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i er r r es Gkobftf- zu Caht Mereberg.
Ddienstagausgabe

Neues in Jarze.

Der neue Rheinbeſatzungskommandant.
Als Nachfolger von General Guilleaumat

wurde General Jaquemot zum Oberkomman-
dierenden der franzöſiſchen Beſatzungstruppen
am Rhein ernannt.

Zum Tode des Oberſten Bauer in Schang-
hai wird gemeldet, er habe ſich zur Dienſt-
leiſtung an Bord eines chineſiſchen Kriegs
ſchiffes auf dem Jangtfe verpflichtet, um von
da aus den Feldzug des Marſchalls Techiang-
kaiſchek und der Nankingarmee gegen die Han-
kautruppen zu leiten. Auf dieſem Kriegsſchiff
habe er ſich die tödliche Pocken- Erkrankung zu-
gezogen.

Im Köln--Trierer Schnellzug wurde ein
jähriger Berliner, Karl Albert, ohne Fahr-
karte angetroffen. Seine Angabe, er gehöre
zu einem Trupp reiſender Studenten, erwies
ſich als falſch. Jn Trier wurden bei ihm eine
Armeepiſtole und ſechs Dum-Dum Patronen
gefunden. Nach langen Ausflüchten gab er an,
er habe alles als Andenken aus dem Kriege

mit nach Hauſe genommen, habe die Waffe nebſt
Patronen in Berlin gefunden und mitgenom-

men, um ſie in Trier zu Geld zu machen.

Aus Berlin verlautet: Jn den hieſigen Ho-
tels ſind viele Anmeldungen von Amerikanern

und Engländern für die Berliner Feſtſpiel-
wochen zurückgezogen worden. Die Folgen der

Straßenkämpfe beginnen ſich auszuwirken.
7

Das Oberlandesgericht Deſſau verurteilte
den polniſchen Kaufmann Karl Jagiella aus
Freyſtadt in Niederſchleſien wegen Verrates

militäriſcher Geheimniſſe an Polen zu drei
Jahren Zuchthaus.

Der preußiſche Staatsminiſter hat in der
Lohnbewegung der Reichs und Staatsarbeiter
letzt die Jnitiative ergriffen und die am Ta
rifvertrag für die preußiſchen Verwaltungsar
beiter beteiligten Organiſationen zu Verhand-

lungen über die Neufeſtſetzung der Löhne zu
Mittwoch eingeladen.

S

Nach einer uns von beſonderer Seite zu
gehenden Information wird ſich die Länder-
Luleren; am Dienstag u. a. auch mit den

Dorſchlägen des Reichsfinanzminiſters befaſ-
en, die die Abänderung des Arbeitsloſenver-
ſcherungsgeſetzes betreffen. Auch dieſer Ge-
ſehentwurf ſoll, ſobald das Reichskabinett ihm
Aneſtimmt hat, mit Beſchleunigung an den
Reichstag gehen.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Paris, daß 2100 Verhaftungen anläßlich der

aikrawalle aufrechterhalten wurden. Das
kommuniſtiſche Parteibureau wurde durch die
olizei durchſucht, dabei iſt ein in allen Ein

zelheiten vorbereiteter kommuniſtiſcher Auf
marſchplan für den 14. Juli, den Tag des
ſranzöſiſchen Nationalfeſtes, vor-
gefunden worden.

ge Aus Bombay wird gemeldet: Nachdem eine
eihe der bei den Zuſammenſtößen zwiſchen
indus und Mohammedanern Verwundeten in-

en a geſtorben iſt, hat ſich die Geſamtzahl
d hre opfer auf 27 erhöht. Zurzeit herrſcht
öllige Ruhe in der Stadt.

Merſeburg, den 7. Mai 1929

Reichsfinanznöke und Reparationszugeſtändniſſe.
Bedenken wegen der Reichsanleihe.

Aus Berlin wird uns gemeldet: Reichsfinanz-
miniſter Hilferding hat auch die Berliner
Großbanken mit der Ankündigung der Ausgabe
der 500-Millionen-Mark- Anleihe völlig über-
raſcht.

Jn der Berliner Bankwelt befürchtet man
in erſter Linie ein weiteres Abwärtsgleiten
der Börenkurſe und eine nicht günſtige Ein-
wirkung auf das Ausland. Man weiſt in einer
Großbank beſonders darauf hin, daß die neue
Anleihe mit derartigen Vorrechten (Steuer-
freiheit und Kapitalertragsverzicht) ausgeſtattet
ſei, wie es ſonſt nur Staaten tun, die nirgends
mehr Geld gepumpt erhalten können.

Der Reichsrat wird ſeine Zuſtimmung (wo-
ran niemand zweifelt) noch Ende dieſer Woche
ausſprechen.

Der Plan, einen Teil der in Beſitz des
Reiches befindlichen Reichsbahn-Vorzugsaktien
bei Sparkaſſen und ſozialen Verſicherungs-
trägern unterzubringen, wird aufrechterhalten,
kommt aber für den Augenblick nicht in Aus-
führung.

Der Geſetzentwurf über die Begebung der
500 Millionenanleihe, die mit weſentlichen
Steuervorteilen ausgeſtattet iſt, liegt bereits
dem Reichsrat vor, ber morgen dazu Stellung
nehmen dürfte. Alsdann kann das Geſetz an
den Reichstag gehen.

Maßgebend war der Wunſch, aus den
dauernden Ultimoſchwierigkeiten herauszu
kommen auf einem Wege, der zwar ſeine Be
denken hat, die aber zurückgeſtellt werden
mußten. Die Gefahr des Zurückfließens einer
Anzahl anderer Anleihen iſt nicht zu leugnen,
z. B. bei der Reinholdanleihe.
Ob eine Steueramneſtie vorgeſehen werden

ſoll, kann noch nicht beantwortet werden, ebenſo
wird die Frage, wann die Anleihe getilgt
werden ſoll, noch erwogen. Es ſollte jetzt vor
allen Dingen die Möglichkeit zur Aufnahme
einer ſolchen Anleihe geſchaffen werden.

Wie man an der Berliner Börſe hörte, er
wartet man wieder einen ſchlechten Abſchluß
der Reichseinnahmen für Monat April. Man
erzählt, daß in einer der letzten Beſprechungen

Hilferdings mit Berliner Bankleitern der
Reichsfinanzminiſter auf „erhebliche Rück-
gänge der Einnahmen im Monat April“ vor-
bereitet habe.

Die Berliner Börſe rechnet mit ernſten
Kreditbeſchränkungen durch die Reichsbank. Ein
Teil der Banken beginnt bereits, die Bevor-
ſchuſſung von Börſen- und Wertpapieren einzu
ſchränken Die weitere Entwicklung iſt ſchwer
zu beurteilen.

Reform der Arbeiksloſenverſicherung.
Sitzung des Reichskabinekts.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner
geſtrigen Sitzung mit der Frage der Einfüh-
rung von Reformen auf dem Gebiete der
Arbeitsloſenverſicherung. Es wurde dabei die
Abſtellung der Uebelſtände ins Auge gefaßt,
welche ſich in der Praxis ſeit Jnkraftreten der
Arbeitsloſenverſicherung herausgeſtellt haben.
Hierbei wurde jedoch feſtgeſtellt, daß es mit der
Beſeitigung dieſer Unzuträglichkeiten allein
nicht ſein Bewenden haben kann.

Die Finanzlage des Reiches iſt ſo ernſt,
daß die Jnanſpruchnahme von öffentlichen
Mitteln im bisherigen Ausmaß vollkommen
unmöglich iſt und ſich über die ſchon im Haus

halt bereitgeſtellten Mittel hinaus nur im
Falle ganz außergewöhnlicher Ereigniſſe
rechtfertigen läßt. Das Reichskabinett war
daher der Meinung, daß eine Aenderung der
Arbeitsloſenverſicherung auch auf die Finanz
lage des Reiches Rückſicht nehmen muß.

Die Reichsregierung wird in Form eines
Geſetzentwurfes ein Sofortprogramm über die
Abſtellung von Mißſtänden auf dem Gebiete
der Arbeitsloſenverſicherung aufſtellen und
außerdem einen Ausſchuß von Sachverſtändigen
einſetzen, mit dem in größter Beſchleunigung
Richtlinien für eine Umgeſtaltung des Arbeits-
loſenverſicherungsgeſetzes erörtert werden
ſollen.

Die Reichsbahn kann die Löhne nicht erhöhen.
Zu dem Beſchluß des Einheitsverbandes der

Eiſenbahner Deutſchlands, der den Vorſtand er
mächtigt, im Einvernehmen mit den übrigen be
teiligten Organiſationen den Streik zu prokla-
mieren, erklärt die Reichseiſenbahn-Verwal-
tung:

Gerade weil die Reichsbahn Verantwor-
tungsbewußtſein gegenüber Staat und Volk be-
ſitzt, lehnt ſie es ab, eine Defizitwirtſchaft zu
treiben. Aus dieſem Grunde mußte ſie die jetzt
wieder erhobenen Lohnforderungen ablehnen,
die wiederum eine Belaſtung bis zu 80 Mil-
lionen ausgemacht hätten.

Die ernſte finanzielle Lage Deutſchlands,
die ja nicht allein bei der Reichsbahn beſteht,
gebietet es, mit Verantwortungsbewußtſein
jede weitere Ausgabe zu prüfen. Bei einer
Betriebsverwaltung wie die Reichsbahn es
iſt, geht es nicht an, Perſonalausgaben immer
wieder den Sachausgaben voranzuſtellen.
Einmal würde durch weitere Einſchränkung

der Aufträge nur eine Vergrößerung der
Arbeitsloſigkeit bei den Lieferinduſtrien
eintreten. Dann aber handelt es ſich um

die Sicherheit des Betriebes.
Selbſt der parlamentariſche Unterſuchungsaus-
ſchuß für die Betriebsſicherheit der Reichsbahn
hat feſtgeſtellt, daß es notwendig iſt, mehr Ge-
wicht auf die Sachausgaben im Jntereſſe der
Sicherheit der deutſchen Eiſenbahn zu legen. Es
iſt nicht angängig, das ſchon jetzt überall gedroſ-

ſelte Programm für die Sachausgaben noch
weiterhin zu droſſeln, um dafür erhöhte Per-
ſonalausgaben zu machen.

Darauf würde die von den Reichsbahn-
arbeitern erhobene Lohnforderung bei ihrer Er-
füllung hinauslaufen. Es iſt noch einmal zu
betonen, daß gerade wegen dieſes Verantwor-
tungsbewußtſeins der Reichsbahn gegenüber
Staat und Volk die Reichsbahn den Wünſchen
der Reichsbahnarbeiter auf erhöhte Lohnforde-
rungen nicht nachgeben kann, wenn nicht eine
Deckung dafür vorhanden iſt.

Anders würde das Bild ausſehen, wenn auf
anderem Wege eine Deckung für vermehrte
Perſonalausgaben geſchaffen würde. Das
könnte aber nur auf der einen Seite dadurch
geſchehen, daß das Reich Geld dafür zur Ver-
fügung ſtellt, oder auf der anderen Seite durch
vermehrte Einnahmen aus erhöhten Tarifen,
was naturgemäß der Wirtſchaft und dem Publi-
kum im höchſten Maße unerwünſcht wäre.

Das iſt die Sitnation, angeſichts der von
den Arbeitergewerkſchaften der Reichsbahn
vorgeworfen wird, daß ſie nicht genügend
Verantwortungsbewußtſein zeige. Bisher
haben die Gewerkſchaften nicht den Weg wei-
ter verfolgt, der im Schlichtungsverfahren ge
ſchaffen iſt. Sie ſpielen, nachdem ihre Forde-
rungen abgelehnt worden ſind, mit dem Ge-
danken des Streiks, ohne als lohnunzufrie
dene Partei in dem Lohnſtreit von ſich aus
den Schlichter in Anſpruch zu nehmen.

Moskau in Nöken.
Die Londoner „Times“ meldet: Jm Kron-

ſtadter Sowjet wurde mitgeteilt, daß die Sow-
jetregierung faſt 2 Millionen Goldrubel an
Berlin überwieſen hat, um den Revolutions-
kampf zum Siege zu bringen. Die politiſche

und wirtſchaftliche Lage ganz Nordrußlands
iſt kataſtrophal. Die letzten Maſſenverhaftun-
gen der Oppoſition auf dem Moskauer Par-
teitag kennzeichnen die Verzweiflung der Re-
gierung. Der Berliner Putſch iſt nicht ber
letzte Verſuch Stalins, die Herrſchaft zu be-
haupten, aber zweifellos einer der vorletzten.
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Owen PYoungs Vorſchlag.
Dr. Schachts Amfall.

Ueber die Zahlen des neuen Reparations
vorſchlags des Führers der amerikaniſchen
Sachverſtändigendelegation, Owen Doung,
ſcheint kein Zweifel mehr möglich zu ſein. Er
ſieht eine Anfangszahlung von 1,675 Milliarden
Mark vor mit einer jährlichen Erhöhung um
25 Millionen Mark. Auf eine Zahlungsdauer
von 37 Jahren berechnet ergibt das eine Durch
ſchnittszahlung von 1,98 Milliarden im Jahre,
für die erſten 10 Jahre eine Durchſchnittszah-
lung von 1,787 Milliarden Mark. Hinzu kom-
men die Zinſen und Tilgungsraten der Dawes-
anleihe, ſo daß ſich bei dem auf 37 Jahre be-
rechneten Durchſchnitt eine Jahreszahlung von
2,05 Milliarden Mark ergibt.

Gegenüber der jetzigen Daweslaſt von 2,5
Milliarden bedeutet das eine weſentliche Er-
leichterung, gegenüber dem erſten Vorſchlag
von Dr. Schacht in Höhe von 1,65 Milliarden
im Jahre dagegen eine weſentliche Er-
höhung, die zuſammen ſich auf
10 Milliarden beläuft, ſo daß an Stelle
der von Deutſchland angebotenen Geſamt-
zahlung von 24 Milliarden eine ſolche von 34
Milliarden ergeben würde.

Aehnlich wie bei ſeinem erſten Vorſchlage
hat Dr. Schacht auch jetzt gewiſſe Vorbedin-
gungen für die deutſchen Zahlungen aufrecht-
erhalten, über die Genaues noch nicht bekannt
iſt. Ebenſowenig ſteht bisher feſt, in welcher
Höhe ein Transferſchutz für die deut
ſchen Zahlungen im Jntereſſe der Sicherung
der deutſchen Währung eingeführt werden ſoll.

Das Bedeutſamſte aus den bisherigen Mel-
dungen iſt, daß der amerikaniſche Vor-
ſchlag von ber deutſchen Delega-
tion als Erörterungsgrundlageangenommen worden iſt. Wie es heißt,
ſollen auch die Engländer, die Japaner und
ſelbſtverſtändlich die Amerikaner, den neuen
Vorſchlag bereits angenommen haben. Dage-
gen ſcheinen die Franzoſen ſich immer noch zu
weigern, doch wird in der engliſchen und ame-
rikaniſchen Preſſe die Auffaſſung vertreten, daß
Frankreich nachgeben werde. Man ſtützt dieſe
Erwartung darauf, daß Frankreich ſelbſt in eine
ſekr ſchwierige Lage kommen werde, wenn es
die Verantwortung für ein Scheitern der Re-
parationsverhandlungen auf ſich nehme. Jn
der franzöſiſchen Preſſe wird allerdings ſtark
gegen den Vorſchlag proteſtiert, zumal man be
fürchtet, Deutſchland werde nur ja ſagen, wenn
ihm die Räumung des Rheinlandes garantiert
werde.

Bekanntlich hatte Dr. Schacht erklärt, daß
er angeſichts der deutſchen Finanzlage über ſein
erſtes Angebot von 1,65 Milliarden keinesfalls
hinausgehen könne. Unter dieſen Umſtänden
iſt ſein jetziger Umfall ſchwer begreiflich. Das
engliſche Arbeiterblatt „Daily Herald“ führt
ihn auf den Druck der ſozialiſtiſchen
Reichskabinettsmitgliede'r zurück.
Tatſächlich dürfte kein Zweifel ſein, daß von
der Reichsregierung ein ſtarker Druck auf die
deutſche Delegation ausgeübt worden iſt, denn
dieſe Regierung iſt durch ihre unſinnige
Finanzpolitik derart in Geldſchwierigkeiten

geraten, daß ſie anſcheinend überhaupt keinen
anderen Ausweg aus ihrer Bankerottpolitik
mehr ſieht, als eine ſofortige weſentliche Herab-
ſetzung der Daweslaſten und damit eine ent
ſprechende Entlaſtung des Reichsetats.

Es wäre alſo damit eingetreten, was immer
befürchtet worden iſt: daß die Zukunft der
heutigen und der kommenden Generation ge-
opfert wird, um die Unfähigkeit der jetzigen
ſozialiſtiſchen Regierung zu verdecken.

Wie ſich die Reichsregierung und auch Dr.
Schacht die Erfüllung der neuen Milliarden-
verpflichtungen denken, iſt um ſo unbegreif-
licher, als ja ſchon über die Erfüllbarkeit des
erſten Angebotes ſo ſtarke Zweifel beſtanden,
daß ihnen ſelbſt Sozialdemokraten wie der
preußiſche Miniſterpräſident Braun ſehr een-
dringlich Ausdruck gaben. Es ſcheint aller
dings, daß in dem Youngſchen Vorſchlag vor
geſehen iſt, nach Ablauf einer gewiſſen Zeit, die
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands nochmals nach-
zuprüfen. Das würde beweiſen, daß die inter
alliierten Sachverſtändigen ſelber ernſthaft an
der Möglichkeit der Aufbringung der neuen
Zahlungen zweifeln, und der Youngſche Vor-
ſchlag würde ſich ſomit als eine typiſche Not-
löſung darſtellen.
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Bei der heutigen Mehrheitsverteilung tm
Reichstag iſt kaum noch daran zu zweifeln,
daß der Vorſchlag, ſofern ihm ſämtliche Gläu
bigerſtaaten zuſtimmen, auch deutſcherſeits An
nahme finden würde, wenn nicht in letzter
Minute noch dem deutſchen Volke klarge-
macht werden kann:

Mit Annahme des Vorſchlages iſt die letzte
Gelegenheit verpaßt, die geſamte Reparations-
frage endlich von Grund auf noch einmal auf
zurollen, und eine Anrechnung der deutſchen
Vorleiſtungen, insbeſondere des etwa 100 Milli-
arden betragenden Wertes der deutſchen Ko-
lonien und der etwa 50 Milliarden Sach-
lieferungen unmittelbar nach Kriegsende, zu
erreichen. Dabei würde das von ſo zahlreichen
bürgerlichen Politikern, insbeſondere von dem
Zentrumsführer Dr. Kaas ſo energiſch ange-
kündigte deutſche Nein uns keinerlei ſchaden,
ſondern nur Vorteile bringen. Denn
es ſteht außer Zweifel, daß bei Ablehnung der
jetzt geplanten Regelung der Reparations
agent binnen ganz kurzer Zeit erklären müßte,
daß er wegen Gefährdung der deutſchen Wäh-
rung keine Zahlungen ans Ausland mehr
ausführen könne.

Die dann eintretende Daweskriſis würde
eine ſo weſentliche Verbeſſerung der Stellung der
deutſchen Reparationsunterhändler darſtellen,
daß dann weit günſtigere Zahlungsregelungen
getroffen werden könnten als heute. Und eine
Währungskriſe iſt bei Ablehnung des jetzigen
amerikaniſchen Vorſchlages um ſo weniger zu
befürchten, als die Reparationsgläubiger durch
einen Sturz der deutſchen Währung auch ihre
Ausſichten auf Reparationen ſtürzen ſehen
würden und daher das größte Jntereſſe an der
Stützung der Mark haben. Dr. H. Elze.

Akkenkak auf Woldemaras.
Aus der litauiſchen Hauptſtadt Kowno wird

gemeldet: Als geſtern abend der Miniſterpräſi
dent Woldemaras in Begleitung ſeines perſön-
lichen Adjutanten Guldinas, ſeines Pflege-
ſohnes und einer Dame ſeinem Auto entſtieg,
um im Staatstheater einem Konzert beizu-
wohnen, wurde auf ihn ein Attentat verübt. Jm
Vorgarten des Theaters wurden von drei Per-
ſonen ſieben Schüſſe abgegeben. Der Adjutant
des Miniſterpräſidenten war auf der Stelle tot.
Die Dame und der Pflegeſohn Woldemaras
wurden ſchwer verwundet. Woldemaras ſelbſt
blieb unverletzt. Die Täter konnten bisher
nicht feſtgeſtellt werden.

Kommnuniſtenauswanderung nach
der Schweiz.

Wie ſchweizeriſche Blätter melden, ſind ſchon
vor drei bis vier Tagen zahlreiche deutſche
Kommuniſtenführer an der ſchweizeriſchen
Grenze eingetroffen. Es finde ein ſehr reger
Grenzverkehr zwiſchen Baſel und Lörrach ſtatt.
Mutmaßlich ſeien in den letzten Tagen bereits
die Mitgliederliſten und die Guthaben des
Roten Frontkämpferbundes von Deutſchland
nach der Schweiz in Sicherheit gebracht worden.

Abrüftungsvorſtoß in Amerika.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing-

ton: Der Senatsausſchuß hatte am Sonnabend
ſeinen großen Tag Borah und Johnſon in-
terpellierten die Regierung wegen der Ab
rüſtungsfrage. Der Staatsſekretär erwiderte,
daß Präſident Hoover zunächſt die Ergebniſſe
der Genfer vorbereitenden Konferenz abwarte,
um ſich alsdann über eigene Schritte Amerikas
klar zu werden. Die Abrüſtung der geſamten
Welt ſei eine der Hauptaunfgaben der Präſi-
dentſchaft Hoover.

Warum iſt uns China

ſo rätſelhaft?
Von F. Morfſich.

Seit die abendländiſche Welt ſich mit China
befaßt, wurde ſie ſtets davon überraſcht, daß die
Chineſen ſich immer anders verhielten, als ſich
ſelbſt die beſten „Kenner“ des Landes innerhalb
und außerhalb hatten ausdenken können. Das war
alſo nicht nur heute ſo, da das Hin und Her, das
Auf und Ab noch immer nicht zu ruhiger Ent-
wicklung geführt hat; es war eben auch früher ſo.
Daher gab es immer Leute, die es als überflüſſig
bezeichneten, ſich mit chineſiſchen Dingen ausein-
ander zu ſetzen, weil man letztlich zu leicht zu
einem Fehlurteil käme

Wenn alſo der Vetter aus Schanghai ſchreibt,
daß ſich der Onkel aus Peking in ſeinem Urteil
über die Lage geirrt hat, ſo iſt das allzu natür-
lich; denn man beurteilt z. B. eine deutſche Frage
in Hamburg leicht anders als in München, dabei
ſind die Unterſchiede zwiſchen den genannten chine-
ſiſchen Zentren eigentlich eher vergleichbar mit
denen von Paris und Berlin (China iſt ja größer
als Europa). Aber man kommt eben mit euro-
päiſchen Maßſtäben nicht zur vollen Klärung.
Läßt man ſich vom Chineſen ſelbſt belehren, ſo iſt
man erſt recht ſchlecht daran. da dieſer ja grund-
ſätzlich von ganz anderen Vorausſetzungen aus-
geht als der Abendländer und bei ſeinem ganzen
Naturell leicht geneigt iſt, aus Höflichkeit etwas
zu ſagen, was nach unſeren Begriffen die Tat-
ſachen auf den Kopf ſtellt. So wird der Weſtler
vom Chineſen, vielleicht oft unabſichtlich geblufft.
Wenn man z B einem Chineſen einen Beſuch
macht, ſich gut unterhält und dann mit Vergnügen
hört. daß er ſeinem Diener befiehlt: „Bring uns
Tee!“ und wenn man dann noch bleibt, zieht man
ſich unweigerlich den Ruf eines Mannes zu, der
nicht die einfachſten Verkehrsformen beherrſcht.
So ſind nun mal die Chineſen,

Oft ſcheint es, daß alles, was fie beginnen, jeg-
lichem abendländiſchen Denken geradezu entgegen
geſetzt ſei. Jſt es daher ein Wunder, daß diechineſiſche Trauer ſich ſtatt in Schwarz in weiß

Kein Rokfronkverbok für das Reich.
Wie in Berliner politiſchen Kreiſen ver

lantet, iſt das Verbot des Roten Front
kämpferbundes für Preußen im Einverneh-
men mit dem zuſtändigen Reichsminiſterium
erfolgt, es iſt jedoch nicht beabſichtigt,
das Verbot gleichzeitig auf das ganze Reich
auszudehnen.

Zu dem preußiſchen Verbot des Rot Front
kämpferbundes erfahren wir, daß das vor
einigen Tagen gegebene Dementi notwendig
war, weil ſonſt die ſtaatspolitiſche Aktion wir-
kungslos gemacht worden wäre. Eine Auf-
löſung des Bundes für das Reich unterliegt
noch der Erwägung. Das Verbot iſt mit Zu
ſtimmung der Reichsregierung erfolgt. Dies
war in dieſem Falle notwendig, weil ſich das
Verbot des Bundes auf die Verordnung zur
et uns des Reichsgeſetzes vom März 1921

ützt.
Die Anordnungen für die polizeilichen Organe

wurden in Geheimſchlüſſelſchrift herausgegeben,
trotzdem wurde die preußiſche Preſſeſtelle ſchon
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag von
verſchiedenen Redaktionen angerufen mit der
Frage, ob das Verbot zutreffe.
Die Maßnahmen ges Den RotFrontkämpfer

nd.
Jn Durchführung des vom Herrn preußiſchen

Miniſter des Jnnern erlaſſenen Verbotes des
RotFrontkämpferbundes, einſchließlich der
Roten Jungfront und der Roten Marine, ſind
geſtern früh bei der Bundesleitung, der Gau-
leitung Berlin Brandenburg und bei den Ab-
teilungsleitern der genannten Organiſationen
das Jnventar, das geſamte Material und die
Bankkonten beſchlagnahmt und ſſichergeſtellt
worden.

Aufhebung der Polizeiſperre
in Berlin.

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit:
Nachdem in den bisherigen beiden Unruhe-
zentren Neukölln und Wedding die Ruhe ſeit
48 bzw. 60 Stunden keine nennenswerten Stö-
rungen mehr erfahren hat, hat der Polizei-
präſident geftern mit Tagesgrauen die für die
beiden Gebiete erlaſſenen Sperrvorſchriften
aufgehoben und die polizeilichen Maßnahmen

Zuſammenſtköße zwiſchen Rokfront
und Polizei in Danzig.

Aus Danzig wird gemeldet: Der hieſige Rot-
Frontkämpferbund verſuchte geſtern abend eine
Kundgebung gegen das Verbot des Rot-Front-
kämpferbundes in Preußen zu veranſtalten. Da
der Polizeipräſident dieſe Kundgebung verboten
hatte, verſuchten Beamte, die Demonſtranten
auseinander zu treiben. Da die Kommuniſten
Widerſtand leiſteten, mußte die Polizei von dem
Gummiknüppel Gebrauch machen. Der dem
Volkstag angehörende kommuniſtiſche Abgeord-
nete Plenikowfki, der aufreizende Reden an die
Menge richtete, wurde von der Polizei verhaf-
tet, aber von den kommuniſtiſchen Partei-
anhängern wieder befreit. Erſt in den ſpäten
Abendſtunden gelang es der Kriminalpolizei,
den Abgeordneten Plenikowfki erneut zu ver-
haften. Es wurden noch vier weitere Perſonen
feftgenommen,

Kommuniſten gegen Sfahlheimer.
Jn Elbing kam es bei der Abfahrt eines

Dampfers mit Stahlhelmangehörigen nach
Königsberg zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kom-

äußert (oder wenigſtens in Grau und Blau), daß
ſich die re nicht wie bei uns rechts, ſon
dern links befindet und ſich Boys und Kulis gern
damit wichtig tun, auf der linken Seite ihres Auf
traggebers zu gehen, um ihren Freunden gegen-
über zu zeigen, was für Kerle ſie ſind? Der Euro-
päer, der die Botſchaft vom Tode eines nahen
Verwandten hört, wird darüber traurig berichten.
während der Chineſe erhei voller Heiterkeit t

Wenn eine Braut, die in ihrer Hochzeitsſänfte
zum Bräutigam getragen wird, nicht heult und
zähneklappert, ſo gilt ſie im Reiche der Mitte als
ein niederträchtiges gefühlloſes Weſen. Ein
Chineſe wird niemals nach deiner Frau fragen
oder deinen Töchtern, ſich dafür aber eingehend
genau danach erkundigen, was du monatlich ver-
dienſt, wieviel Miete du zahlſt, wie alt du biſt,
und noch mancherlei „taktvolle“ Fragen an dich
richten aber er beglückwünſcht dich nicht etwa, daß
du noch jung biſt und noch etwas vor dir haſt,
ſondern er gratuliert dem Alten zu ſeinem Alter.
Wenn ein Chineſe uns ſeine Söhne vorſtellt, die
gut ausſehen und geſund ſind, ſo ſoll man ſich
wohl hüten, dies auszuſprechen denn würden ſie
krank, ſo wäre man eben daran ſchuld. Verab-
ſchiedet man ſich von einem Chineſen, ſo ſagt er
nicht etwa: „Auf Wiederſehen“, ſondern: „Gehe
langſam

Zum fünfzigſten Geburtstage ſchenken die
lieben Kinder dem Vater das Totenhemd, das
dieſer dann bei beſonderen Feſtlichkeiten bereits
anzieht, Ebenſo kann man es ſogar erleben, daß
der Chineſe ſtolz ein paar ſtabile Bretter zeigt,
die für ſeinen Sarg beſtimmt ſind, oder gar ſeinen
fertigen Sarg als beſondere Sache, wie etwa eine
alte koſtbare Truhe, bis ins einzelne vorführt.

Die Kompaßnadel zeigt in China nach Süden.
Der Ehineſe nicht „norweſtlich“, ſondern
„weſtnördlich“ (hſi-be); nicht „Onkel Ma“, ſondern
„Ma-Onkel“; nicht „Herr Tſcheng“, ſondern
„Tſcheng Herr.“ Selbſt Kurbeln werden ent-
e engeſetzt dem Uhrzeiger gedreht Leichenſteineeben zu Füßen und nicht zu Häupten des Toten.

Statt „zwei Drittel“, ſagt man von Dritteln
n er Reiter beſteigt ſein Roß nicht voninks, ſondern von rechts. Man kann gleichzeitig
verſchiedenen Religionen angehören. So iſt es

rückgängig gemacht. Selbſtverſtändlich ſind die
erforderlichen Vorkehrungen getroffen worden,
um etwa neu aufflackernden Unruhen ſofort ent
gegentreten zu können.
Verbot des Magdeburger Kommuniſtenblattes.

Die Magdeburger kommuniſtiſche Tages
zeitung „Tribüne“ iſt vom Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen für die Zeit vom 6. Mai bis
einſchließlich 26. Mai auf Grund des Geſetzes
zum Schutze der Republik vom 21. Juli 1922
verboten worden, Anlaß zu dem Verbot gab der
Leitartikel des Blattes vom dritten Mai, der
ſich mit den Berliner Vorgängen vom 1. Mai
kritiſch befaßte und zum Schluß zur Bewaff-
nung des Proletariates, ſowie zur Begehung
von Geſetzwidrigkeiten aufforderte.

Das Magdeburger Bureau des Rot-Front-
kämpferbundes iſt geſtern vormittag polizeilich
geſchloſſen worden.

23 Toke in Berlin.
Jm Verlauf der Unruhetage in Berlin

ſind insgeſamt 23 Perſonen und zwar 17
Männer und fünf Frauen, durch Schüſſe ums
Leben gekommen. Dazu kommt noch ein
Todesfall während eines Tumultes auf dem
Alexanderplatz, wo ein Paſſant unter ein
Polizeianto geriet.

Bisher 32 Haftbefehle.
Dem Vernehmungsrichter im Berliner Po-

lizeipräſidium ſind bisher 85 Perſonen, die
von der Polizei feſtgenommen worden waren,
unter dem Verdacht der Beteiltgung an den
Maiunruhen vorgeführt worden. Der Ver-
nehmungsrichter hat gegen 32 der Vorgeführ-
ten Haftbefehle wegen Verdachts des Auf-
ruhrs, Landfriedensbruchs und des Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt erlaſſen. Wei-
tere 31 Perſonen werden dem Vernehmungs-
richter noch vorgeführt werden.

Der Roke Fronkkämpferbund
in Bayern verboken.

Das bayeriſche Miniſterium des Jnnern
hat mit dem geſtrigen Tage den Roten Front
kämpferbund und die Rote Jungfront in
Bayern mit allen ihren Nebenorganiſationen
verboten und aufgelöſt. Das Vermögen
wurde beſchlagnahmk.

muniſten und Stahlhelmleuten, ſowie mit der
Polizei. Der Rot-Frontkämpferbund hatte eine
Demonſtrationsverſammlung angeſetzt, an
deren Ende der Vorſitzende auf die Abfahrt des
Dampfers aufmerkſam machte. Daraufhin be-
gaben ſich der größte Teil der Demonſtranten
nach der Anlegeſtelle des Dampfers, wurde aber
von der dort aufgeſtellten Polizei ferngehalten.
Einzelne des Weges kommende Stahlhelmleute
wurden überfallen und mißhandelt. Auch die
Zolizei wurde mit Steinen, Kohlenſtücken und

Flaſchen beworfen, ſo daß ſie zu Angriffen mit
dem Gummiknüppel vorging und die Wilhelm-
ſtraße, die halbe Wafſſferſtraße und ſchließlich
auch den Alten Markt räumen mußte.

5wangsvollſtreckungs
beſchränkungen,

Der Rechtsausſchuß des preußiſchen Landtags
nahm einen Antrag an, auf die Reichsregierung
einzuwirken, die Zwangsvollſtreckungsvorſchrif-
ten in der Richtung abzuändern, daß grund-
ſätzlich Garten- und Unterkunftshäuſer, Wohn-
lauben, Wohnwagen und andere Einrichtungen,
die dem Schuldner und ſeiner Familie zur Un-
terkunft dienen, als unpfändbare Gegenſtände

z. B. nur zu verſtehen, daß der „chriſtliche“ Gene-
ral Feng vor jedem wichtigen Entſchluß in ein
Buddhiſtenkloſter geht, um dort zu faſten und zu
beten. Alte Jungfern und Junggeſellen kennt
man kaum. Einen Mörder hinzurichten, bevor er
geſtanden hat, verſtößt gegen das alte Geſetz. Die
Schriftlinien ſind ſenkrecht und nicht wagerecht,
b werden zu dem von rechts nach links geleſen.
Begrüßt man jemanden herzlich, ſo reicht man ihm
nicht etwa die Hand; ſondern beide ſchütteln ihre
eigenen Hände. Der Kuß ſowohl zwiſchen Mann
und Frau als auch zwiſchen Mutter und Kind iſt
völlig ungewöhnlich und gilt als eine dumme
weſtliche Angelegenheit
Mögen dieſe Unterſchiede zunächſt rein äußer-

lich ſein, ſo muß man ſich doch ſagen, daß auch ſie
aus der chineſiſchen Seele kommen, Produkte der
chineſiſchen Mentalität ſind. Alles weſtliche
Denken. Alle abendliche Ziviliſation kann
daher von vorherein gar nicht ſo ſchnell vom Chi-
neſen angenommen werden; ſie bleibt zunächſt
ſtets nur Tünche. Um ihn zu begreifen, muß manſich auf einen ganz hohen Standpunkt zu hellen

verſuchen, von dem man das rein Menſchliche er-
kennt. Dann erſt wird es vielleicht gelingen,
einen Schlüſſel zum Geheimnis der chineſiſchen
Sphinx zu finden.

Hochſchulnachrichken.
Berlin. Ernannt wurde Dr. Fritz Paneth,

a o. Profeſſor und Abteilungsvorſteher am
chemiſchen Jnſtitut der Univerſität Berlin zum
ordentlichen Profeſſor der Chemie an der Uni-
verſität Königsberg als Nachfolger von Profeſſor
H. Meerwein.

Bonn. Die Ernennung des Oberpräſidenten
im einſtweiligen Ruheſtande Dr. Alfons Proſke
zum Kurator der Rheiniſchen Friedrich Wilhelms
Univerſität zu Bonn iſt erfolgt.

Breslau. Profeſſor Dr. Sergius Bubnoff in
Breslau hat den an ihn ergangenen Ruf auf den
Lehrſtuhl der Geologie und Paläontologie an der
Univerſität Greifswald als Nachfolger von Pro
feſſor Joh. Weigelt angenommen.

Breslau. Prof. Dr. Wilhelm Hapers in Würz-
burg hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der

gekten. Ferner ſoklen
werden, daß das Eigentum des Schuldnerz J dfens re
öffentlichen Verſteigerungen nicht verſchlee-
oder zu unangemeſſenen Preiſen verkauſt m
fanden gleichfalls Annahme.

Zur Reform der Arbeits.
loſenverſicherung.

Entſchließung
des Kaufmannsgehilfentages in Deſſau
Zur Reform der Arbeitsloſenverſiche

nimmt der 8. ordentliche Gautag des Ka
Mitteldeutſchland im Deutſchnationalen Ha
lungsgehilfenVerband folgende Stellung ein:

ine Reform der A.V., die allgemeiner Rat
ſein wird, ſollte ſolange r werden t
die Reichsanſtalt ihre Erlebung über die Arbeit
loſigkeit (vom 15 März) verarbeitet hat. 9
Material wird geeignet ſein, den Mange
langjähriger Erfahrungen zum 7eauszugleichen. Grundſätzliche euerung
er ſich darauf erſtrecken, eine mit den tat
ichen Verhältniſſen in Einklang ſtehende
orgung der Saiſonarbeiter und die Vengr der berufsſtändiſchen Bedürfniſſe her
u

telltenberufen maßgebend ſind.
Die von verſchiedenen Seiten geforderte

höhung der Beiträge für die Arbeitsloſenvg
ſicherung lehnt der Gautag einmütig und
aller Entſchiedenheit ab. Wenn die A.-V. di
die genannten Reformen entlaſtet und weſt
durch energiſche Verwaltungsmaßnahmen den
der Oeffentlichkeit vielfach kritiſierten Mänge
entgegengearbeitet wird, kann die Verwalhg
mit den jetzigen Beiträgen ohne Leiſtungsabhe
auskommen. Jede zweckwidrige und mißbräug
liche Anwendung der Verſicherungseinrichtung
durch Arbeitnehmer und Arbeitgeber iſt zu v
hindern.

Für die vorſtehende Entſchließung zur Arbeit
h waren folgende Geſichtspunh
maßgebend:

Eine Erhöhung von Beiträgen
Sozialverſicherung kann nur bei ganz unabwe
barem Bedürfnis in Frage kommen. Die Sumn
der regelmäßigen Abzüge an Gehalt und Löhn
mahnt zu äußerſter Gewiſſenhaftigkeit in den V
rechnungen. Unabweisbare Notwendigkeit iſt
der Arbeitsloſenverſicherung nicht gegeben. d
augenblickliche Verſchuldung der Reichsanſtalt
kein Grund. Sie rührt von den abnormen La
hältniſſen des Winters her, auf die die Veret
nungsgrundlagen für Beiträge und Leiſtung
nicht eingeſtellt ſein konnten. In irgendeine
Form muß die Geſamtheit des Volkes für die
gquidierung derartiger außergewöhnlicher e
ſtände aufkommen. Es rechtfertigt ſich ein Er
gegenkommen des Reiches in einer zweckmäßig
Form.

Unter dieſer kann eine geſund
Entwicklung der Reichsanſtalt als e gelter
wenn ſie dauernd von dem Teilihres Auf
wandes entlaſtet wird, auf den tht
Einkünfte nicht zugeſchnitten ſinDas ſind, abgeſehen von kleineren Gruppen, d

Saiſonarbeiter und die Landwit
ſchaft. Für beide müſſen Maßnahmen getrofft
werden, die den beſonderen Verhältniſſen Ret
nung tragen.

Beiſpielsweiſe läßt ſich für die Landwirtſche
eine Sonderklaſſe erwägen, die unter Aufhebry
der gegenwärtigen Befreiungen (ausgenommt
die auf eigenem, größerem Grundbeſitz beruhen
den) die geſamte Landwirtſchaft mit Beiträge
und Leiſtungen erfaßt, die bezirklich geglieder
und dem tatſächlichen Bedürfnis ländlicher Gege
den angepaßt ſein können. Für die anderen Sah
ſonarbeiter ſoll der Grundſatz gelten, daß ver
ſicherungsmäßige Leiſtungen dort einzutret
haben, wo die Arbeitsloſigkeit nicht mehr beruf
üblich, ſondern konjunkturell iſt,

Sondereinrichtungen rechtfertigen ſit
auch auf Berufe, die über genügende Erfahrunge
in der Selbſtverwaltung und über Selbſthilf
einrichtung verfügen, die eine rationelle Be
friedigung der Bedürfniſſe bei Arbeitsloſigkeit
erwarten laſſen. Dazu gehören gut organiſien
Angeſtelltengruppen.

gleichenden Sprachwiſſenſchaft an der Univerſit

Breslau angenommen.
Düſſeldorf. Der Lehrſtuhl der Dermatolog

an der Mediziniſchen Akademie zu Düſſeldorf
Stelle von Prof. K. Stern) iſt dem ordentliche
Profeſſor Dr. Alfred Stühmer an der Univerſität
Münſter angeboten worden.

Frankfurt. tin der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Un
verſität Frankfurt a. M. Dr. Adhémar Gelb i
ein Lehräuftrag zur Vertretung der Vergleichen
den und Entwicklungspfſychologie einſchließlit
Pädagogiſchen Pſychologie erteilt worden.

Freiburg. Profeſſor Dr. Wilibald Gurlitt o
der Univerſität Freiburg i. B. hat den an ihn e
gangenen Ruf als Ordinarius der Muſikwiſſen
ſchaft und Direktor des Muſik wiſſenſchaftlichen
Seminars und Akademiſchen Jnſtitutes t
Kirchenmuſk an der Univerſität Breslau a
gelehnt.

Greifswald. Profeſſor Lic. Dr. Joachin
Jeremias, Leiter des Seminars für nachbibliſches
Judentum an der Univerſität Berlin, hat den a
ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der verteſtamentlichen Theologie an der Univerſität
Greifswald als Nachfolger von Profeſſor Julius
Schniewied angenommen und ſeine Ernennung
zum ordentlichen Profeſſor in Greifswafd er
halten.

Heidelberg. Profeſſor Dr. Willy AndreasHeidelberg hat, wie e hören, den Ruf auf der
Lehrſtuhl der neueren Geſchichte an der Aniog
ſität Göttingen als Nachfolger von Profeſſor
O. Meyer abgelehnt.

Königsberg. Der Privatdozent Dr. fur Eryſ
Wolgaſt in Königsberg iſt beauftragt worden

ren, die in der Landwirtſchaft und in
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der Rechts und Stagtswiſſenſchaftlichen Fakultät n
der dortigen Univerſität das öffentliche Recht
vertreten.

München. Der Senatspräſident am Oberlandes
gericht in München Dr. harris Schultz iſt n
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Aus Merſeburg.
Im Wandel der Sitte.
ders die neue Zeit geworden iſt, erDie man beſonders eindeutig an Kleinig-

n. Denken wir etwa an die Grußform. Der
in Deſſen lich tlingende. Gruß „Grüß Gott oder
ſenverſichetuott grüße dich“ iſt ſo gut wie vergeſſen. Wo

ihn hat, führt man ihn bewußt wieder ein,
n Gemütswert zu pflegen, den man in

empfindet. r unſere Voreltern eineZeit an, dann ſprachen ſie „Mit Gott“. Jn
Kaſſabüchern findet man wohl auch heute
dieſes Wort, aber es iſt blaß und nichts
nd geworden, nicht mehr als eine Phraſe.
e Menſch der Technik tritt ſelbſtbewußt auf.

Geſchlechter vor uns pflegten ihren Plänen
ſchränkung „ſo Gott will voranzuſetzen

ihren Freunden nicht nur ein Lebewohl zu
Ken wenn es ans Abſchiednehmen ging, ſon

R in „Behüt dich Gott“. Man ſtellte ſich
Er „Gottes Hilfe“. Man ſprach ein „Ver-
z Gott“, wenn man wußte, daß man ſich

t anders dankbar erweiſen konnte. Das
ige Leben war eingebettet in tiefere Bezie-
gen, inniger gebunden in die religiöſe Ge-

einſchaft. Es war weniger eine Zeit der Tech-
I als des Gemüts und der Seele.

und wen Was wir dieſen unſeren Voreltern gegen
ahmen den er verloren haben, empfinden wir ſchmerz-
ten Mänge c „Weh' dir, daß du ein Enkel biſt! Sorgen,

Verwallnr aber dafür, daß nicht alle Gemütswerte im
eiſtungsabhglichen Umgang verloren gehen

nvorſchriftsmäßige Poſtbriefkäſten.
Auf unſeren Schriftſatz in Nr. 102 unſerer

zeitung „Die unvorſchriftsmäßigen Poſtbrief
iſten“, teilt uns zur Klarſtellung das Poſt
t mit, daß es ſich nicht um ſchadhafte Käſten,
je außer Betrieb geſetzt waren, handelte, ſon
rn um einekurzfriſtige Abnahme der
Reſſingeinſätze mit der Leerungs-
afel zwecks gründlicher Reinigung. Leider
ar bei der Abnahme verſäumt, an den be
reffenden Käſten einen Zettel mit den
eerungszeiten behelfsmäßig anzubringen.

Außer Betrieb geſetzte Briefkäſten werden
n den Einwurfklappen geſperrt, ſo daß ſie nicht
nutzt werden können.

1 Geburten, 37 Todesfälle im April
Beurkundungen im Standesamt Merſeburg im
onat April 1929: Geburten: 27 Knaben, 34 Mädchen
terbefälle: 20 männliche Perſonen, 16 weibliche Per
uen, eine Totgeburt; Eheſchließungen: 21.

Sprechſtunde für Gemütskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt AltScherbitz,

hert Sanitätsrat Dr. Braune, wird am Freitag,
Mai, eine Sprechſtunde für Nerven- und Gemüts-

anke in der Zeit von 9 bis 11 Uhr in den Räumen
er Säuglingsfürſorgeſtelle, Seffnerſtraße 1, abhalten.
die ärztliche Beratung iſt unentgeltlich.

in der Provinz
Sachſen.

Das Geſamt-Jugend-Herbergswerk beſteht
z ſeiner jetzigen Form nunmehr über 10

Jahre und hat eine harte Probe hinter ſich.
Die Arbeit wurde begonnen mit 17 Jugend-
jerbergen kümmerlichſter Art, heute weiſt ſie
2177 Herbergen auf. 102 500 Mitglieder ſind
dem Jugendherbergsverband in 922 Orts-
gruppen angeſchloſſen.

In der Provinz Sachſen gibt es Jugend-
herbergen in: Aken (Elbe), Annaburg, Aſchers-
leben, Bad Liebenwerda, Bad Sachſa, Bad
Schmiedeberg, Bad Suderode, Barby (Elbe),
Benneckenſtein, Bitterfeld, Braunſchwende,
Burg bei Magdeburg, Calbe (Saale), Delitzſch,
Drehlitz am Petersberg, Düben (Mulde),
Eckartsberga, Eilenburg, Eisleben, Ellrich a. H.,
Falkenberg Bez. Halle, Freyburg a. U., Garde
legen, Genthin, Halberſtadt, Halle, Jlſenburg,
Jerichow. Karow, Leinefelde, Letzlingen,

Magdeburg, Meisdorf a. H., Merſeburg,
leben, Nordhauſen, Oebisfelde, Oſchersleben,
Oſterode, Oſterwieck, Pretzſch, Quedlinburg,
Rehehauſen, Roßleben, Rottleberode, Salz-
wedel, Sandau, Sangerhauſen, Schierke,
Schollene, Seehauſen (Kr. Wanzleben), Staß-
furt, Stendal, Stolberg, Tangermünde, Thale,
Tilleda, Torgau, Weferlingen, Weißenfels,
Wernigerode, Wintzingerode, Wittenberg, Zeitz.

Ortsgruppen ſind vorhanden in: Aſchers-
leben, Bad Liebenwerda, Bad Sachſa, Bitter
feld, Delitzſch, Eisleben, Halberſtadt, Halle,
Helbra, Jerichow, Kloſtermansfeld, Magde-
burg, Merſeburg, Naumburg, Neuhaldens-
leben, Nordhauſen, Oebisfelde, Oſchersleben,
Oſterode, Salzwedel, Stendal, Staßfurt,
Tangermünde, Torgau, Weißenfels, Witten-
berg und Zeitz.

Jm Entſtehen begriffen ſind Ortsgruppen
u. a. in Arendſee, Barby, Benneckenſtein, Burg,
Düben, Eckartsberga, Eilenburg, Elſterwerda,
Freyburg, Gardelegen, Genthin, Hettſtedt, Kön
nern, Löderburg, Oſterburg, Oberwieck, Qued-
linburg, Querfurt, Raguhn, Roßleben, Sanger-
Buſen Schönebeck, Stolberg, Wernigerode und

en.

Die geldlichen Stützen des Jugendherbergs-
werks, das noch eine große Entwicklung nehmen
dürfte, ſind im weſentlichen die behördlichen

tellen, aber auch Spenden fließen dieſer
rbeit an unſerer Jugend in erfreulichem

Maße zu.

Aebung und Appell bei der
Feuerwehr.

Die Freiwillige Feuerwehr nahm mit dem
geſtrigen Abend erneut ihre Uebungstätigkeit
auf. Zu dieſem Zwecke hatte ſich die 1. Kom
egnie zu einem KompagnieAppell im Depot

gefunden. Die 2. Kompagnie war gekommen
um zu üben. Herr Branddirektor Scheibe und

ſtellvertretende Brandödirektor Schulze
ren ebenfalls anweſend. Jm Anſchluß an
pell und Uebung gab Herr Branddirektor

Mühlberg (Elbe), Naumburg a. S., Neuhaldens

Die Sktadthalle im Sturm der öffentlichen Meinung.
Das Merſeburger Handwerk gegen die Stadkhalle.

Der Merſeburger Jnnunungsaus-ſch u ß als Vertreter des Handwerkes
nimmt im al genden ur Frage der Errichtung
einer Stadthalle kurz Stellung:

„Herr Stadtrat Dr. Trumpler hält mit
einer Zähigkeit an der Jdee der Errichtung einer
Stadthalle in Merſeburg feſt, die wahrhaftig
eines beſſeren würdig wäre. Die Merſeburger
Gewerbetreibenden find mit ſeinen Ausführungen
in der Pren abſolut nicht einverſtanden. Die
Gefahr die zurzeit groß, daß mit geringen, ganz
unzureichenden Mitteln, ſagen wir einmal, an ein
ſogenanntes kleines Projekt herangegangen wird
und die Forderungen dann nach und nach höher
geſchraubt werden. Wir ſind

grundſähzliche Gegner von
Regiebekrieben.

Wenn auch Herr Dr. Trumpler von vornherein
einen Regiebetrieb vermeiden will, ſo wird es ein

er aber mit der Zeit beſtimmt werden. Die
eiſpiele aus anderen Städten ſchrecken jedenfalls.

Noch nicht einmal unſere ſiebenmal ſo große Nach
S tadt Halle wird eine Stadthalle errichten
önnen.

Duisburg erfordert jährlich einen Zuſchuß
von 250 000 RM., Mannheim im Jahre 1927
325 000 RM., er in Schleſien (für Hotel-bau) jährlich viele tauſende von Mark, desgleichen
verwendet Hannover aus Steuermitteln viele
tauſende von Mark für den Betrieb ſeiner Stadt
halle. Am ſchlimmſten ergeht es wohl Dortmund,
wo man jetzt aus der Stadthalle eine Markthalle
machen will.

Oder will Herr Stadtrat Dr. Trumpler über
die Stadthalle zu einer Markthalle in Merſe
burg kommen?

ſage ſoll er das uns von vornherein wenigſtens
agen.

Nicht eine Stadthalle in Deutſchland wird
uns Herr Stadtrat nennen können, welche ſich noch
Wwe. s verzinſt Bekannterweiſe iſt die Bres-auer gegrhnbettete die einzige, welche ſich
mit 4 Prozent verzinſt. Wie ſtolz waren die Gör-
litzer auf ihre Stadthalle, dabei hat dieſelbe eine
derartig ſchlechte Akuſtik, daß kein Redner zu ver-
ſtehen iſt und Konzerte ſo gut wie gar nicht ab-

gehalten werden können. Mit dem Geſetze der
Akuſtik iſt es ſo eine eigene Sache, kann
kein Baumeiſter garantieren.

Was wir in r brauchen, iſt ein Saalmit etwa 1200 Sitzplätzen und einer zeitge
mäßen Bühne.

Damit wäre den augenblicklichen Bedürfniſſen in
Merſeburg voll und ganz Rechnung getragen.Warum geht man nicht an den mehr 5 gemach

ten Vorſchlag ein und fordert die beſtehenden
Lokale auf, Projekte einzureichen,
die einen derartigen Umbau ihres Saales vor-
ſehen. (Auch von uns iſt dieſe annehmbare Löſung
wiederholt vorgeſchlagen worden. Die Schriftltg.)
Man kann dazu die vorhandenen 90 000 RM.
und noch einiges dazu zu einem billigen Zinsfuße
ausleihen. Die Mübag. zahlt jetzt für die 90 000
Reichsmark 5 Prozent Dividende.

Die Lokale ſei es nun das Tivoli, Kafſino,
Schützenhaus oder Funkenburg, würden froh
ſein, Geld zu dieſem Zinsfuße zu erhalten.
Die Schützengeſellſchaft hat übrigens ſchon ein-

mal einen Antrag auf Gewährung einer Hypo-
thek von 60 000 RM. geſtellt. Der Magiſtrat hat
es aber ſeinerzeit abgelehnt, um Utopien zu ver
wirklichen.

Mit Notſtandsarbeitern hat man den vorge-
ſehenen Platz planiert. Nach Anſicht des Herrn
Stadtrates ſchreit der Platz direkt danach, zur Er
richtung der Stadthalle. Die Verfechter der Stadt-
halle ſollten ſich nur einmal halbwegs darum
kümmern, wie z. Z. die MerſeburgerLokale beſucht ſind. Soweit ſind wir nun-
mal in Merſeburg noch nicht, daß wir

aus Dreck Geld machen
können, ſonſt könnten wir auch, wie in Leung,
jährlich hunderttauſende von Mark am Geſell
ſchaftshauſe zuſetzen

Was der ſtärkſte Konzern in Deutſchland kann,
die J. G.-Farbeninduſtrie, das wird ſo leicht kein
anderer nachmachen können.

Alſo Hände weg von einem ſolchen Projekt
und Verwirklichung unſeres Vorſchlages.
hoffen, daß wir nicht notwendig haben, noch
deutlicher zu werden.

Im Zeichen der Provinzialſynodalwahlen.
Am Montag abend hatten ſich die Kirchen

vertreter aller vier Gemeinden unſe-
rer Stadt in Müllers Hotel eingefunden, um
einen Vortrag von Herrn Superintendenten Kramm
zu den bevorſtehenden Provinzialfynodalwahlen zu
hören. Herr Superintendent Kr am m begrüßte die
Erſchienenen und gab ſeiner Freude darüber Aus-
druck, daß über die Hälfte der Kirchenvertreter der
Stadt erſchienen waren. Er betonte, daß er ſeinen
Vortrag unparteiiſch halten, fich von Kritik möglichſt
fernhalten, niemanden beeinfluſſen und auch keinen
Rat geben werde.

Nachdem er eine Rechtfertigung über die kirch-
lichen Parteien gegeben hatte, ging er auf ſeinen
Hauptvortrag ein. Zuerſt behandelte er die kirch-
liche Lage, insbeſondere das

BVerhältnis der Kirche zum Stagt.
Früher hatten wir eine Staatskirche. Wir müſſen an
erkennen, daß der alte Staat viel für die evangeliſche
Kirche getan hat. Jn letzter Vergangenheit ſind der
evangeliſchen Kirche Fehler und Jrrtümer angehängt
worden, die ihr heute noch vorgeworfen werden.
Heute haben wir keine Staatskirche mehr, keine der
kirchenpolitiſchen Gruppen wünſcht die Rückkehr zum
Staat. Die Revolution war kirchenfeindlich, alles
ſollte weggefegt werden, denn die Kirche war eine
Macht, eine Säule; daß ſie nicht ſtürzte, war das
Verdienſt der evangeliſchen Frau. Nach der Revo-
lution hat ſich der Staat ſelbſt revidiert und hat ſeine
Stellungnahme gegen die Kirche aufgegeben, er ver
hält ſich neutral, er beſtreitet die Kirchenfeindlichkeit.
Der Staat weiß ganz genau, daß er die Kirche un-
bedingt gebraucht; denn wenn keine ſittlichen Grund-
lagen vorhanden find, kann der Staat ſeine Maß-
nahmen nicht durchführen. Er muß alſo die Kirche
bejahen.

Auch die Kirche muß den Staat bejahen, und zwar
vom Standpunkt des Evangeliums, alſo auf bibli
ſcher Grundlage.

(Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt.) Richt aber
hat es die Kirche mit der Staatsform zu tun, ſie hat
von jeder politiſchen Stellungnahme Abſtand zu
nehmen. Die Kirche als ſolche kann ſich nicht den
Mehrheiten anſchließen, ſie muß der ruhende Pol ſein.

Dann behandelte der Vorkragende die Stellung
der religions feindlichen Mächte zur Kirche.

Die negative Entwicklung, d. h. die Religionsfeindlich
keit der Philoſophen, Wiſſenſchaftler, der Gebildeten
und Aufgeklärten iſt ſehr ſchnell gegangen, weil die
Kirche nicht auf dem Poſten war, begünſtigt durch
engherzige Orthodoxie; die Kirche hat die Gefahr nicht
rechtzeitig erkannt. Jetzt wird aber viel nachgeholt.

Die ſogenannke „Aufklärung“
hat heute abgewirtſchaftet, ihre Verkünder haben kein
Glück mehr. Das Volk hat gemerkt, daß man vom
Unglauben nicht leben kann. Gegen die religions-
feindlichen Mächte müſſen auch die Vertreter der
Kirche, die doch Führer ſind, die geiſtigen Waffen
ſchwingen, ſie müſſen Kämpfer, vor allem aber Be-
kenner Gottes ſein. Dann wird es einſt wieder ein
Volk geben, das mit Gott eins iſt und dann auch
untereinander einig. Ein Volk von Brüdern.

Zum Schluß ging Superintendent Kramm auf das
Verhältnis zur katholiſchen Kirche

ein. Hier ſchnitt er die Konkordatsfrage an und
machte darüber intereſſante Mitteilungen. Das Kon
kordat wird kommen. Dann müſſen wir Evan-
geliſchen aber verlangen, daß es nicht nur für die
Katholiken gilt, ſondern auch für die Evangeliſchen.
(Parität.) Auf keinen Fall darf es eine Verquickung
der religiöſen Fragen mit Schulfragen geben.

Nachdem Herr Superintendent Kramm noch die
kirchenpolitiſche Lage und die kirchlichen Aufgaben in
den Kirchenparlamenten geſtreift hatte, gab er den
Erſchienenen anheim, bei der Wahl am 11., 12. und
13. Mai die Gruppe zu wählen, die nach eines
jeden einzelnen Anſicht die großen Fragen der
Kirche erkannt hat und die kirchlichen Jntereſſen gut
vertritt. Jm übrigen ſoll es keinen Riß, kein Miß
verſtändnis und keine Mißſtimmung geben.

Herr Geheimrat Dr. Nitſchke dankte dem
Redner für den klaren und intereſſanten Vortrag und.
bat, die Ausſprache recht ſachlich zu führen, damit das
hohe geiſtige Niveau des Vortrages nicht leide.

Herr Paſtor Wuttke machte verſchiedene Vor
ſchläge, womit ſich die Kirchenparlamente befaſſen
könnten, verwahrte ſich gegen Angriffe des Bundes
Freie Volkskirche und vertrat die Stellung ſeiner
Gruppe. Auch Herr Lehrer Gutbier nahm das
Wort in der Ausſprache und warb für ſeine Gruppe.
Im Schlußwort erwiderte ihm Herr Superintendent
Kramm.

die Anregung, daß die freiwillige Feuerwehr
für den bevorſtehenden Flugtag eine Woche
für die notwendigen Abſperrmaßnahmen ſich zur
Verfügung ſtellen ſollte, und man erklärte ſich

ſich für dieſen Zweck zur Verfügung zu
tellen.

Schüler im Heimatmuſeum.
Am Dienstag vormittag begab ſich die Anter-

ſekunda der hieſigen Oberrealſchule in den zwei
erſten Schulſtunden in das Heimatmuſeum. Unter
der Führung ihres Lehrers gewannen die Schüler
einen kurzen Ueberblick über die Vorgeſchichte
Merſeburgs. Nachdem die Schüler nach zwei-
ſtündigem Aufenthalt einen kurzen Einblick im
Muſeum gewonnen hatten, begaben ſie ſich wiederin ihr Schulgebande

Radlerpech.
Ein Unfall ereignete ſich am Dienstag vor-

mittag gegen 8,30 Uhr in der Domſtraße an der
Ecke Schulſtraße. Er kam ſo unglücklich zu Fall,
daß ihm ſeine Holzlaſt, die er auf dem Rücken
trug, in Stücke brach. Zum Glück erlitt er ſelbſt
keinerlei Schaden.

Panne.
Pech hatte der Transportautobus einer

halliſchen Spedittonsfirma, der am Sonnabend
gegen 2 Uhr nachmittags die Halliſche Straße
entlang ſtaötwärts fuhr. Ausgerechnet auf demibe einige Mitteilungen bekannt und gab l Berge, an der Eiſenbah aunterführung, hatte er

eine Panne. Jn mehrſtündiger Arbeit wurde
an dem ſchweren Auto ein Rad ausgewechſelt.
Da er gerade an der Kurve am Berg ſtand,
machte es ſich für den ſtarken Verkehr ſehr un-
angenehm bemerkbar.

Das Chor-Orcheſkter-Konzerk,
das der Dilettanten-Verein zuſammen mit dem
Männerchor des Männerturnvereins am 29.
April in der Aula der Albrecht-Dürer-Schule
abhielt, und ſtarken Beifall fand, wird in näch-
ſter Zeit dieſes Konzert zugunſten der
Waiſenkinder wiederholen. Das Konzert
wird diesmal in der Turnhalle der Schule an
der Wilhelmſtraße ſtattfinden. Dem Konzert
wäre in Anbetracht des verfolgten guten
Zweckes guter Beſuch zu wünſchen.

Hausſuchung bei Roffront.
Der Rotfrontkämpferbund iſt ſeit geſtern ver-

boten worden. Wegen der zahlreichen Gewalt-
taten, die er gegen Andersdenkende verübt hat,
hat der Miniſter ihn aufgelöſt. Am Montag früh
wurden in ganz Preußen Hausſuchungen in den
Büros und Verwaltungsſtellen des Rotfront-
kämpferbundes vorgenommen.

Auch die Filiale des Klaſſenkampf
in Merſeburg wurde von der Schupo beſetzt.
Hausſuchungen wurden vorgenommen.
volles Material beſchlagnahmt werden konnte, iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Wir

Ob wert

„Schwabenfilm.“
Werbeabend im V. d. A.

Es ſind wenige, die wiſſen, daß im Jahre 1516
unter der Führung von Graf Mercy 15 000 Deutſche
nach Ungarn gezogen ſind, um ſich anzuſiedeln in einem
Landſtrich, der nur nach unendlich ſchwerer, zäher,
deutſcher Arbeit das hergab, was man von ihm ver
langte. Auf Schiffen wurden ſie nach der „Schwäbi-
ſchen Türkei“ gebracht. Aber die Fahrt war nicht ganz
ungefährlich. Ungariſche Magnaten fingen einzelne
Schiffe ab, zogen die Auswanderer auf ihre Güter,
um billige Arbeitskräfte zu haben. Jm Lande ange
kommen, fiel ein Teil der Peſt zum Opfer. Der zweite
„Schwabenzug“ verließ um 1700 das Vaterland da-
mals hauſte Ludwig XIV. ſchwer in den rheiniſchen
Ländern um nach Ungarn zu ziehen. Und deutſche
Arbeitskraft ſchuf ein Eldorado, das Brot gab und
dem Kaiſer Geld. Jm Jahre 1910 wurden in jenem
Landſtrich eine halbe Million Deutſche ge-
zählt. Sie zu unterſtützen, das Deutſchtum lebendig
zu erhalten, muß unſere Aufgabe ſein.

Dieſe kurzen Ausführungen ſchickte Herr Studienrat
Dr. Große dem Film voraus, der am Montagabend
im großen Saal des „Caſino“ im Rahmen einer
Werbeveranſtaltung des Vereins für das Deutſchtum
im Ausland über die Leinwand ging. Der Film ſelbſt
zeigte das Land. Weites, hügeliges Land, weite Korn
und Maisfelder, prächtige, großzügig angelegte
Dörfer, ſaubere Häuſer und echte deutſche Menſchen,
die dort ihre zweite Heimat finden mußten. Städte
wurden gezeigt, die ihr Entſtehen den deutſchen Sied
lern zu verdanken haben, und noch ſo manche Einzel-
heit, die auf die deutſche Arbeitsleiſtung ein einziges
Loblied iſt.

Das Beamten- Orcheſter umrahmte Film und Vor-
trag mit beſter Muſik. Leider war die Veranſtaltung
nicht ſo beſucht, wie es wünſchenswert geweſen wäre.

Wekkervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswertterwarte Wetmar.)
Das am Montag über Südweſtengland ge

legene Sturmfeld iſt nach Norden abgeſchwenkt,
ſo daß die kühle rn Luft am Montag abend
nicht über die deutſche Nordſeeküſte hinaus zu uns
vorgedrungen iſt ie von Norden herangeführ-
ten feuchten kühlen Luftmaſſen ſind in lebhafter
Abwärtsbewegung begriffen und geben Regen
und feuchte kontinentale Luft ab Sie bringen
damit Bewölkung und Niederſchläge, ſtellenweiſe
auch leichte Gewitter. Eine ausgedehnte Regen-
front erſtreckt ſich am Dienstag bereits über Han
nover bis zum Mittelgebirge.

Vorherſage: Vorwiegend bedeckt. Nochzzeitweiſe diederſchläge, Wieder kühler.

Der Keine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

9. Mitkkel deutſcher
Handwerkerkag.

Man ſchreibt uns: „Durch Aufwendung
außerordentlicher Organiſationsenergie iſt das
Handwerk heute zu einem Kraftzentrum ge
worden. Das mitteldeutſche Handwerk iſt von
einem einheitlichen Wollen beſeelt. Dieſe Tat-
ſache geht nicht nur das mitteldeutſche Hand-
werk allein an. Es iſt begrüßenswert, wenn
große Maſſen an ſich gleichgerichteter Jnter-
eſſenten im Zielſtreben bewußt und einig ſind.
Nur ſo können wir allmählich zur Geſundung
zurückkehren. Das Empfinden, daß das Chaos
der Meinungen und im Wollen immer uner-
träglicher wird, hat weite Kreiſe erfaßt und in
dem Erſtarken von Organiſationen Ausdruck
gefunden, die hier Abhilfe ſchaffen wollen.

Der 9. Mitteldeutſche Handwerkertag, der
vom 1. bis 3. Juni in Bernburg ſtattfindet,
ſteht unter dem Druck des Kampfes für Er
haltung und Freiheit des Handwerks. Dieſer Kampf iſt nur ein Ausſchnitt
aus dem Ringen um die zukünftige Wirt-
ſchaftsverfaſſung. Erfolg oder Mißerfolg der
in Bernburg gefaßten Beſchlüſſe intereſſieren
daher die Allgemeinheit, der es nicht gleich-
gültig ſein darf, ob die Vergeſellſchaf-
tung unſerer Produktion weiterhin
Fortſchritte macht.

Das mitteldeutſche Handöwerk ſelbſt wird wie
in den vergangenen Jahren einen Maſſen-
aufmarſch vollziehen, um auch äußerlich ein
naturgetreues Bild der in ſeinen Reihen leben-
digen Urwüchſigkeit und Kraft zu entfalten.
Jedem einzelnen Handwerker iſt klar, daß auch
er zu ſeinem Teile durch ſeine Teilnahme bei-
zutragen hat.“

Gründung des Aufkomobil-
Clubs Merſeburg.

Jm Auftrage der Einberufer wurden die
Beſitzer von Kraftfahrzeugen in Merſeburg
und Neuröſſen zu Montag abend ins Ge-
ſellſchaftshaus eingeladen mit dem Zwecke, im
Rahmen des Allgemeinen Deutſchen Automo-
bil-Clubs eine Ortsgruppe zu gründen. Dem
Rufe waren zahlreiche Kraftfahrzeugbeſitzer
gefolgt. Herr Regierungs- Aſſeſſor Dr. Schif-
ferer begrüßte die Erſchienenen im Schau-
ſpielraum, worauf der größte und ſchönſte Film
des ADAC. von der Reichs- und Alpenfahrt
1928 gezeigt wurde.

Nach dieſer Vorführung verſammelten ſich
die Teilnehmer im Vereinszimmer zur Grün-
dung einer Ortsgruppe. Aſſeſſor Dr. Schif-
ferer leitete die Gründungsverſammlung ein
und erteilte dem Leiter des Gaues IIb (Pro-
vinz Sachſen-Anhalt), Herrn Fabrikant Kuzke
Sechkeuditz, das Wort über die Ziele und Zwecke
des ADAC. Aus den Ausführungen ging her-vor, daß der ADAC. über 100 000 vliielieder

zählt und die Hauptverwaltung ſich in München
befindet, welche über etwa 1650 Köpfe an Per-

ſonal verfügt. Jm ganzen Reiche ſind 26 Gaue
gebildet, die über eine eigene Geſchäftsſtelle ver-
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fügen. Der Gau Sachfen9
eine der vornehmſten Aufgabe
lichkeit des Kraftfahrens zu erſtreben und den
Sport zu fördern. Als Genexalſyndikus fun
giert beim ADAC. der hervporragendſte Rechts
kundige im Kraſtſagr weſen Herr Suyndikus
Dr. Oberländer in München, der in rechtlichen
Fragen die Mitglieder berät und in grundſätz-
lichen Fragen ſelbſt die Führung der Prozeſſe
übernimmt. Die Gaue und Ortsgruppen wer-
den durch den Gauſyndikus vertreten, ein Amt,
das für den Gau Sachſen-Anhalt Rechtsanwalt
Dr. Penkert innehat.

Die Ausgabe beſonderer Wegekar derGrenzübertrittsſcheine, und ſduettig das
Erſtreben einer Betriebsſtoffſteuer an Stelle
der jetzigen ungerechtfertigten Kraftfahrzeug
ſtener bilden neben der Einrichtung von
W Arlenknatzani en, e m fi
r agen in Dienſt geſte nd, dieVorteile für die Mitglieder,
In der Provinz Sachſen ſind bereits drei

Straßenhilfsdienſtwagen eingeſtellt worden.
Nach den intereſſanten Ausführungen nahm

Aſſeſſor Dr. Schifferer das Wort, der die Areiten des ADAE. für ſeine Mitglieder noch
näher beleuchtete. Danach erläugxrte er die
Satzungen und ſchlug vor, die Ortsgruppe
„Automobil--Club Merſeburg zubenennen. Nach kurzer Debatte wurde der
Vorſchlag angenommen. Danach ſchritt man
zur offiziellen Grundung, die einſtimmig be-
ſchloſſen wurde. Für die Ortsgruppe und zu
gleich für den ADAC, meldeten ſich ſofort 45
Mitglieder an.

Zum Vorſitzenden wurde Herr Rechtsanwalt
Dr. Penkert, zum Stellvertreter wurde
Herr Juſtitiar Boller, Röſſen, zum Schrift-
führer und Kaſſenwart Herr Lützkendorf,
Merſeburg, zum 1. und 2. Sportleiter die Her-
ren Dipl.Fng. Greiner, Röſſen, undEhrentraut, Merſeburg, und chließlich
zum 1. und 2. Beiſitzer die Herren Dr. Gu
illeaume, Röſſen, und Dr. Wyſzomirs-
ki, Röſſen, einſtimmig gewählt. Zu dieſen
letzteren tritt noch in die gleichzeitig gebildete
Aufnahmekommiſſion Herr Dr. Wolf, Mer-
ſeburg. Als Rechnungsprüfer wählte man
Herrn Kornacker und Herrn Oberingenieur
Gravius. Nach dieſer Wahl teilte der Lei-
ter des Gaues mit, daß dieſe Ortsgruppe nun-
mehr die 50. des Gaues Sachſen- Anhalt ſei.

Danach ſchloß Herr Aſſeſſor Dr. Schifferer
den offiziellen Teil der Verſammlung, und
nachdem Herr Rechtsanwalt Dr. Penkert den
Dank für die rege Beteiligung ausgeſprochen
hatte, begann der inoffizielle Teil des Abends,

Verſammelten noch lange zuſammen-
hielt.

Amksſchilder für Rokare.
Von dem Deutſchen Notarverein und einer

Reihe einzelner Rotare ift beim Preußiſchen
Juſtizminiſterium angefragt worden, ob Be-
denken dagegen Wehen daß die Notare am Ein
gang ihres Hauſes. in dem ſie ihr Büro haben,
und am Eingang ihrer Geſchäftsräume ein mit
dem preußiſchen Adler und der Amſchrift
„Preußiſches Notariat“ verſehenes Schild
anbringen.

Nach einer allgemernenn Verfügung des Preu-
ßiſchen Juſtizminiſteriums ſind gegen die An
bringung ſolcher Schilder Bedenken nicht zu er-
heben. Mit Rückſicht auf die einzelnen Notaren
anſcheinend von einer Firma zugegangenen Mit-
teilungen wird aber darauf hingewieſen, daß
irgendeine Verfügung über Einführung einheit-
licher Amtsſchilber für die Notare und über ihre
Beſchaffenheit nicht ergangen iſt. Ob die Notare
ſolche Schilder anbringen wollen, und wo ſie dieſe
beſchaffen, muß ihnen überlaſſen bleiben.

22. Stiftungsfeſt der ehem. 36er.
Auf ein 22jähriges Beſtehen konnte in dieſen Tagen

der hieſige Verein ehem. 36er zurückblicken. Zur Feier
dieſes Ereigniſſes hatte ſich am Sonnabend, dem
4. Mai 1929, ein großer Kreis Vereinskameraden und
Gäſte im feſtlich geſchmückten Schützenhausſaal einge-
funden. Faſt ſämtliche Merſeburger Militärvereine,
u. a. auch der Stahlhelm, waren durch Abordnungen
vertreten. Auch Mitglieder auswärtiger Vereine
(Halle, Bitterfeld, Wittenberg) waren erſchienen. Der
Vorſitende des Pereins, Kamerad Landesoberſekretär
Hanſen, gab in ſeinen Begrüßungsworten ein
kurzes Bild über die Entwicklung des Vereins. Für
die Zukunft erbat er die Mithilfe aller Kamergden,
damit die vom 36er-Verein, wie von jedem anderen
Kriegerverein, zu erfüllenden Aufgaben reſtlos gelöſt
werden können. Herr Oberſtleutnant Erd mann
überbrachte Grüße aller 36er-Vereine. Ein ſinnreicher
Vorſpruch und vorzügliche Muſikvorträge des Granzau-
Orcheſters gaben dem Abend das Gepräge. Allerliebſt
gelang die Darſtellung des Singſpiels „Blühende, gol-
dene Zeit“. Den Haupterfolg des Abends erzielte aber
zweifellos die Geſangsabteilung des Vereins mit den
beiden Chören mit Orcheſterbegleitung: „Friedrich Rot-
bart“ und „An der ſchönen blauen Donau“.

Nicht endenwollender Beifall belohnte den Dirigen-
ten, Herrn Lehrer Bloßfeld, für ſeine Stabfüh-
rung und beſtimmt nicht leichte Einſtudierung der bei-
den Chöre. Ein Ball gab dem gut gelungenen
Abend einen harmoniſchen Abſchluß.

Der Erſatz.
Müllers haben einen niedlichen kleinen Ka

narienvogel, deſſen luſtiges Trillern mich 5
Morgen, wenn ich das Fenſter öffne, erfreut.
Seit einigen Tagen iſt es ſtill eworden. Jch
frage die kleine Müller, was los iſt. Darauf ſie:
„Js abgeſchafft. Wir ham jetzt Radio!“

(„Simpliziſſimus“)

a Hausgfrau!

Sie sehnen sich nach spannender,
abwechslungsreicher Lektüre.
Sie wollen hre Freude haben an
gediegenen Romanen u. möchten
die Vorteile und Ratschläge der
wertvollen und reichhaltigen Bei-
lagen nutzbringend fär Haus-
halt und Familie verwerten.

W Darum bestellen Sie noch heute
die ülieste Heimatzeitung
Merseburgs, dasilersebarger Tageblatt (Kreisblatt)

Sehr verehrte

lt hält es für
die Wirtſchaft- Der neue Schulvorſkand.

Aus der Zweckver bandsausſchußſitzung.

a. Bad Dürrenberg. Mit der Bildung des
Geſamtſchulverbandes Zweckverband Bad
Dürrenberg“ ſind dem Zweckverhande neue
Aufgaben erwachſen. Zunächſt mußte ein
neuer Schulvorſtand gebildet werden, als
deſſen Vorſitzender der Leiter des kommunalen
Zweckverbandes von der Regierung beſtimmt
wurde. Auf Vorſchlag des engeren Aus-
ſchuſſes ſoll die Körperſchaft 18 Mitglieder
haben. Dagegen erhebt niemand Einſpruch.
Die Namen der Gewählten ſind: Knaubel,
Riller, Voigt, r ger Kaiſer, Staſche, Beyer
und Köllner. Die Abſtimmung hierüber ergibt
12 Jaſtimmen bei vier Enthaltungen. Dem-
entſprechend ſtellt die Lehrerſchaft 8 Vertreter.
Die Rektoren Züge, Schmiedchen u. die Lehrer
Peter, Törpe, Lippold, Nethe, Friedrich und
Weſtphal. Hierzu tritt noch Pfarrer Schaefer.
Ohne Widerſpruch wird Gemeindevorſteher
Knaubel, der Zweckverbandsvorſteher-Stellver-
treter iſt, auch zum ſtellvertretenden Vorſitzen-
den des Schulvorſtandes beſtimmt. Bereits am
Montag wird der Schulvorſtand über ſeine
ſern bedeutungsvolle Tagesordnung zu Rate
itzen,

Nach längerer Ausſprache über eine weitere
Beteiligung bei der Merſeburger Ueberland-

bahnen-Aktien- Geſellſchaft

kommt man zu dem Beſchluſſe, trotz mancher
Bedenken noch für 21000 RM. Anteile zu
übernehmen, da andernfalls die Jntereſſen der
Dürrenberger Fahrgäſte nicht genügend ver-
treten werden können. Die Abſtimmung ergibt
3 Stimmen Ken die Annahme des Antrages.

Durch Abſchluß des Pachtvertrages mit
dem Salzamt und infolge der Vergrößerung
der Siedlung wird eine

Erweiterung des Skromnethzes,
die Beſchaffung von 700 Zählern und der Bau
eines Transformatorenhauſes nötig. Die er-
forderlichen Koſten von zuſammen 30 000 RM.
werden Anleihemitteln entnommen, deren Ver-
zinſung und Tilgung aus dem Gewinn an der
Stromverſorgung geſichert ſind. Da kein
Widerſpruch erfolgt, iſt der Antrag an-
genommen.
t Viel Sorgen machen dem Zweckverbande

e

Straßenbau-Angelegenheiten.

In unſeren Berichten über die Sitzungen der
einzelnen Gemeindevertretungen hatten wir
bereits deren berechtigte Wünſche mitgeteilt.
Da es ſich durchweg um größere Koſtenauf-
wendungen handelt, iſt die Ausſprache äußerſt
umfangreich und lebhaft. Es wird beſchloſſen,
die Schkeuditzer Straße nicht, wie urſprünglich
geplant, in einer Breite von 27 Metern anzu-
legen, ſondern der Koſten halber die Anlagen
folgendermaßen zu geſtalten: Beiderſeits
36 Meter Fußſteig und neben der 6 Meter

breiten Fahrbahn einen Radfahrweg von
224 Meter Breite. Da die Schkeuditzer Straße
durch die neue, über den Marktplatz der Sied-
lung führende Straße entlaſtet wird, dürfte der
Ausbau in der vor er Form für lange
Jahre genügen. r Ausführung, die ein-
ſchließlich der Kanaliſation 120 000 RM. koſtet,
wurde zugeſtimmt. Den Anwohnern wird das
Recht eingeräumt, bis auf Widerruf ihre
Vorgärten bis auf 3 Meter her-n Auf Antrag Kaiſer wirdder Zweckverbandsvorſteher ermächtigt, den
Ankauf der Porgärten, der zum Zwecke der
Straßenverbreiterung in der Bahnhofſtraße,
Lützener, Oſtrauer, Dürrenberger und Salinen-
ſtraße erforderlich iſt, zu angemeſſenen Preiſen
zu tätigen. Einſtimmig wird angenommen
der Antrag auf Verbreiterung der Kirchſtraße
vom Schulplatz bis zu den Solereſervoirs.
Schwierigkeiten macht die Verbreiterung der
Weißenfelſer Straße. Hier iſt die Erwerbung
des Grundſtückes von Bäckermeiſter Zimmer
unumgänglich, da die Straße nach rechts ver
breitert werden und die verkehrsgefährliche
Ecke verſchwinden muß. Der Zweckverbands
vorſteher wird beauftragt, wegen Ankaufs des
Hauſes nochmals mit dem Eigentümer in Ver-
bindung zu treten.

Dem Ausbau des 5-StraßenPlatzes wird
gleichfalls zugeſtimmt, ebenſo einer Verbeſſe-
rung des Ortsverbindungsweges vom Bahn-
hof Bad Dürrenberg nach Balditz.

Aus Vorſtehendem ergibt ſich zur Erledi-
gung dieſer allerdringendſten Aufgaben, zu
denen auch noch Aufwendungen für die Aus-
geſtaltung der Verwaltung und des

Feuerlöſchweſens,

für Vermehrung der Straßenbeleuchtung, für
Wiederinſtandſetzungsarbeiten am Waſſer-
leitungsrohrnetz, für Ankauf des Heinickeſchen
Hauſes und Beſchaffung eines Erſatzhauſes, für
die Kanalverlängerung in der Merſeburger
Straße zu zählen ſind, das Erfordernis, eine
Anleihe aufzunehmen. Es wird einſtimmig
beſchloſſen, dieſe bei der Kreisſparkaſſe zu den
für kommunale Darlehen üblichen Zins- und
Tilgungsſätzen zu tätigen. Jhre Höhe wird
ſich vorausſichtlich auf etwa 325 000 RM. be-
laufen müſſen.

Vor Eintritt in die geheime Sitzung findet
noch eine Anregung von Herrn Lehrer Lip-
pold, über die wir an anderer Stelle bereits
berichteten, ihre Erledigung in der Ermächti-
gung des Zweckverbandsvorſtehers, einen
großen Findlingsblock, der im
Grundſtück des Porbitzer Einwohners Hof-
mann lagert, nach dem Schulhof der Sied-
lungsſchule abtransportieren zu laſſen, ehe die-
ſer wertvolle Zeuge der Eiszeit dem Heimat-
ſchutze verloren geht.

6. Reichskagung des Bundes „Königin Luiſe“.
Vom 3. bis zum 6. Mai in Halle.

Eine herporragende und eigenartige Stellung
nimmt der „Bund Königin Luiſe“ ein unter allen
Verbänden, die nach Deutſchlands tiefem Sturze eine
neue Erhebung des Volkes geiſtig und ſeeliſch vor-
bereiten. Daß der Bund, der die Frauen und
Mädchen ſammelt, die Arbeit innerlicher Ertüchti-
gung in beſonders weiblichem Sinne betreibt, ſie
zurichtet auf die beſondere weibliche Geiſtes- und
Gemütsart, iſt ja ſelbſtverſtändlich; ſein eigenes Ge-
präge erhält der Bund durch die geſchichtliche Per-
ſönlichkeit, durch das Bild der Königin Luiſe, das
über ſeiner Wirkſamkeit leuchtet. Der Bund hat
das eindrucksvollſte und inhaltreichſte Loſungswort,
das ſich jemals eine Vereinigung erwählt hat, das
Wort der Preußenkönigin: „Jch dien'“. Es iſt die
kürzeſte Formel für ſchlichte, ſelbſtloſe Pflichterfüllung
zum Wohle des Ganzen, die glücklichſte Form für
ein erhabenes Programm,

Die beiden bedeutungsſchweren Silben ſind auch
das Leitwort der ſechſten Bundestagung, die ſeit
Freitag bei uns abgehalten wird. Freitag tagtene der engere Kreis der Bundesvertretung im
Luiſenſaal der Burg Wettin. Ein Vortrag des
Landrats a. D. Dr. Mangold mit einer regen Aus-
ſprache füllte den Abend aus; Erlebniſſe und Er-
fahrungen der einzelnen des vergangenen Jahres
wurden für die allgemeine Bundesarbeit nutzbar
gemacht. Der Sonnabend brachte die Fortſetzung
der Vertreterſitzung in Wettin und eine große,
ſtimmungsvolle Verſammlung im unteren Saale des
Stadtſchützenyauſes in Halle.

Der Sonnkag.
Nach einem Gottesdienſt für die Bundesmit-

glieder in der Eliſabethkirche und in der evangeliſchen
Kirche St. Ulrich in Halle fanden ſich die Kame-
radinnen 11.45 Uhr am Denkmal Auguſt
Hermann Franckes in den Franckeſchen Stif-
tungen zuſammen. Jm Laufe des Sonnabends war
der Zuſtrom zu der Tagung immer zahlreicher ge-
worden. Am zahlreichſten waren außer Halle
natürlich die umliegenden Gaue vertreten; aber
ſelbſt aus Oſtpreußen wie vom Rhein kamen treue
Anhängerinnen. Jm ganzen betrug die Zahl der
Teclnehmerinnen gegen viertauſend.

Es war ein hübſches Bild, die dicht
gedrängte Schar der Frauen und Mädchen in der
kleidſamen kornblumenblauen Bundestracht vor dem
Denkmal in der lachenden Maienſonne. Mit friſchen
Stimmen wurde zur Einleitung der Kundgebung
„Jch bete an die Macht der Liebe“ geſungen. Dann
ſprach

Frau Elſe Sennewald, Halle,
die zweite Bundesvorſitzende. Sie erinnerte an die
vorjährige Tagung; auch voriges Jahr im Mai ſtand
man an dem Denkmal eines tüchtigen deutſchen
Mannes, es war auf einer Höhe über dem Rhein;
es war das Denkmal Ernſt Moritz Arndts. Auch
Auguſt Hermann Francke hat in Beſcheidenheit und
mit tatkräftigem Jdealismus ſeinem Volke gedient,

und heute noch wirken ſeine Anſtalten ſegensreich
fort. Die deutſchen Frauen haben die Aufgabe, ein
Geſchlecht zu erziehen, aus denen wieder Männer
wie Ernſt Moritz Arndt und Auguſt Hermann
Francke erſtehen.

Nach abermaligem Gefang trug Frau Einicke,
Halle, eine Dichtung vor, ein eindringliches, inniges
Bekenntnis des Glaubens an unſer Volk. Darauf
ſprach die erſte Bundesführerin

Frau Marie Retz, Halle.
Sie führte aus, daß es ohne innere Erneuerung in
unſerem Volke keinen wahren und haltbaren Wieder
aufbau des Reiches geben könne. Alle Kräfte der
Seele rief ſie auf; vor allem ermahnte ſie zu Gott-
vertrauen: „Nur wenn wir auf wärts ſchauen,
können wir vorwärts kommen!“

Begeiſterter Geſang beſchloß dieſe herzerhebende
und herzerfreuende Kundgebung unter dem blauen
Frühlingshimmel.

Der Nachmittag brachte dann die
Bundeslkagung im Stadkſchützenhaus

mit einem reichhaltigen erleſenen Programm. Aus
der Fülle des Gebotenen ſei zuerſt das wunderſame
Spiel des Bohnhardt-Quartetts hervorgehoben; es
ſpielte den „Langſamen Satz“ aus einem Streich-
quartett des modernen Tondichters Richard Wetz.
Die erſte Bundesführerin Frau Sennewald ſprach
auch hier ein herzliches Begrüßungswort, und ihr
ſchloß ſich nach dem gemeinſam geſungenen Am-
broſianiſchen Lobgeſang mit kernhaften Sätzen die
Führerin Frau Marie Netz an.

Ueber die praktiſche Auswirkung des Verſailler
Vertrages hielt Oberſtleutnant a. D. Billmann,
der Leiter der deutſchen Volksſportbewegung, einen
gut aufklärenden Vortrag. Jn glücklichſter Weiſe
ergänzte ſeine Ausführungen im zweiten Teil des
Programms Frau von Gaertner, Alfeld, durch
ihren Vortrag: „Die Auswirkungen des Verſailler
Vertrages auf das Gemüt der deutſchen Frau.“

Das Bohnhardt-Quartett ſpielte Joſef
Haydns Streichquartett in P-Dur, und der Stadt
ſingechoör trug eine Motette vor. Beides waren
wundervolle Ausklänge der Veranſtaltung.

Heute, Montag, fuhren die Teilnehmerinnen ge-
meinſam nach Wettin. Die Tagung war in allen
Teilen erſprießlich. Die Kameradinnen haben aufs
neue Fühlung genommen,; ſie ſind erfriſcht und be-
ſtärkt worden in den Gedanken des Bundes und
kehren mit einer Fülle von Jdeen und Anregungen
in ihre engere Wirkungsſtätte zurück.

Dem Jahresbericht, den die Bundesführerin
Frau Marie Netz erſtattete, entnehmen wir, daß ſich
der Bund im vergangenen Jahre günſtig weiter
entwickelt hat. Die Zahl der Mitglieder beträgt
heute über 70 000. Es ſind mehr als tauſend Orts-
gruppen vorhanden. Württemberg, das letzte deutſche
Land, das noch zurückſtand, iſt vor kurzem auch er-
faßt worden. Ortsgruppen ſind ferner entſtanden

in ork und Philadelphia. SeineSchloß Wettin, ſent er und der Jugend für

Freizeiten zur Verfügung, wie denn überhauptupJugendpflege auch im verfloſſenen Jahre beſond,h Borben iſt. eſönd
Filmſchau.

„Das Schloß der Liebe.“
Die Fiſcher der hretoniſchen Küſte gkauben noMeernixen. Und die r W ſind es, die an d

Unfall ſchuld ſind. Jm Meer ſteht ein Schloß auf
Jnfel. Und um dieſes Schloß weht ein Geheimn
Man weiß nicht, wer dort wohnt. Bis eines Tat
Georg de Kerduel auf dieſe Jnſel gelangt, um ſe
ſchöne Baſe zu ſuchen, die bei einem Ausflug mit en
alten Fiſcher in große Gefahr geriet, aber auf die J
verſchlagen und von der Schloßbeſitzerin aufgenenn
wurde, Und dieſer Beſuch führt n auch auf
Spur. Denn er ſucht den Familienſchatz. Seine
mühungen ſind von Erfolg. Ebenſo erfolgreich
bei der Suche x ſeiner Baſe, und ſo ſteht dem gti
lichen Ende des Films nichts im Wege. h
Petrovick als Georg de Kerduel, der ſympathiſ
Schauſpieler, ſehr gut. Die Landſchaftsaufnahmen
Aufnahmen von den Fiſchern ſind prächtig. Das n
ein Filmwerk von hohem Wert. Ein zweiter Fig
„Der Kampf mit den Flammen“, bringt neben ſt
eſſanten Aufnahmen eines manche h
exfriſchende luſtige Szene. Die Opelwoche rundet da
Programm der „Kammerlichtſpiele“.

Vereine, Veranſtalkungen uſw,
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Märtyrer der Kieh

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Unter Rothäuten“

Studentengräfin“.
und

Kammerlichtſpiele. „Das Schloß der Liebe“, ſo
„Der Kampf mit den Flammen“,

Arbeitsgemeinſchaft

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 7. M
Verſammlung im „Caſino“. Vollzähliges Erſchein
dringend erwünſcht.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ort
gruppe Merſeburg. Mittwoch, 8. Mai, 7,30 Uhr nach
Sportübungsſtunde auf dem Schützenplatz.

Glücklich abgelaufen. Am Montag aber
gegen 18 Uhr wurde an der „Linde“ ein Rat
fahrer von einem Kraftwagen angeſtoßen, de
er vom Rad geſchleudert wurde und mit de
Pflaſter unſanft Bekanntſchaft machte, glüg
licherweiſe, ohne weſentlich verletzt zu werde
Das Fahrrad verlor allerdings unter den R
dern des Autos ſeine Form.

Himmelfahrtkonzert im Kaffeehauns M
chau. Am Himmelfahrtsdonnerstag finh
chon ab morgens 7 Uhr im Kaffeehaus Mer
ſchau ein großes Freikonzert ſtatt. Bei ſchle
tem Wetter wird es im Saale abgehalten.

Nus der Umgebung
Muſikaliſche Feierſtunde in der

Kirche.
Atzendorf. Anſere Kirchengen

Sonntag ihren beſonderen feſtlichen Tag.
Mädchenbund hatte für nachmittags zu ein
muſikaliſchen Feierſtunde in die Kirche gelade
wozu der trefflich geſchulte Kirchenchor
Altenburger Kiceche (Merſeburg) ſeiMitwirkung in dankenswerter Weiſe bot
Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt,

Darbietungen im 2D-Moll und Fuge in G-Dur gab der Ortskantt
Wernicke trotz der kleinen Orgel mit beſondern
Fertigkeit; ebenſo ſprachen Stücke von Sitt

rgel und Bratſche beſonders an. Die Geſän
wurden durchweg mit Wärme und Klangreinhe
wiedergegeben. Die Soli, „Mein gläubiges Her
von Bach und „Er weitete ſeine Herde“ bote
köſtliche Erquickung. Dem verdienten Leiter d
Kirchenchors, Herrn Kantor Gutbier, beſo
deren Dank. Der hieſige Mädchenchor ſang du

Schwarz-weiß rot

2

meinde hatte

Orgelſpiel, Bach-Fuge

Lieder: „Auf Chriſten auf“, von Hiller, „Der de
iſt mein Hirte“ von Klein und „Komm heilige
Geiſt“ von Frank, mit ſchönem Wohlklang, da
der geſchickten Leitung und guten Uebung dut
Kantor Wernicke. Der Mädchenbund kann ſo
ſein auf ſeine erſte öffentliche Leiſtung. Pfarr
Dre hielt vom Altar eine kurze Anſprad

über di tdes Kirchengeſanges. Die Feierſtunde erbraqh
an Gaben einen Ueberſchuß von 62 RM. der de
Orgelbaufonds überwieſen wird. Der ſpäter
Nachmittag vereinte ſämtliche Teilnehmer
einer Kaffeetafel, wozu unſere jungen Mädche
reichlich Kuchen und ſogar Windbeutel
Schlagſahne, ein Ortseinwohner in ſeiner Freu
auch den Kaffee geſtiftet hatten.

e Bedeutung, Schönheit Kunſt und Mai

Nachher trat
die Chöre zuſammen und ſangen gemeinſchaft
noch einige Volkslieder im Freien. Wir hoffe
die lieben Merſeburger Gäſte bald wieder bei urf
zu ſehen.

Saalbühnenweihe.
Meuſchau. Jm Gaſthaus LippertMeuſchau fand am Sonntag die Einweihun

der neugebauten Saalbühne ſtatt. Die nen
Dekoration beſteht aus einem Wald, einen
Salonzimmer und einer Bauernſtube. Die An
kleideräume, mit Heizeinrichtung verſehen
links und rechts der Bühne angebaut. Die Val

Lippert i

ausführung lag in den Händer der Merſe
burger Firma Büttner. Der Bandonion
Verein „Waldröschen“ veranſtaltete von was
mittags 5 Uhr ab einen großen Ball bei von
beſetztem Orcheſter, der gleichzeitig als Bühnen
weihe gedacht war.

„Wilhelm l. und wir.“
Bad Lauchſtädt. „Wilhelm II. und wir

lautete das Thema, das ſich Herr Oberſt Friſe
Keudelſtein, am letzten Freitag im „Goldenen Stern
geſetzt hatte. Der Redner ſprach über die Vorgan
vor allem der letzten Regierungszeit des Kaiſers
betonte, daß er für keine Parteien oder Organ
ſationen ſpreche. Viel Verleumdungen und Schua
an über den Kaiſer ausgeſchüttet worden. Er w
aß der Kaiſer Freunde und auch Feinde habe.

ehrliche Feindſchaft achte er, aber nicht die verleun
deriſche Art, Und ſo führte der Redner eine Ke
von Beiſpielen an, in denen er die Verleumdung
egen den Kaiſer widerlegte. Er gab zu daß e

Kaiſer Fehler gemacht habe. Ueber die Reiſe
Kaiſers ins Exil nach Holland betonte Redner de
keine Flucht, wie immer behauptet, ſondern d
Ausweg geweſen ſei, gegen den errſich bis zum eßt
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Zur ärzum Kommungalkonflikk.
Eisleben. Die Sachlage iſt folgende:

Der Abbau beſchluß der Stadtverordneten
Verſammlung vom Jahre 1924 iſt durch
wei Stellen angeſochten worden, nämlich
einmal von den augebauten Magiſtratsmitglie-
dern im Einſpruchsverfahren und zum andern
auf Anweiſung des damaligen Oberpräſidenten
Hörſing durch den Magiſtrat im Beanſtandungs-
erfahren. Der Einſpruch der abgebauten
Magiſtratsmitglieder hatte nach ausdrücklicher
Vorſchrift des Geſetzes keine aufſchiebende Wir-
kung, ſo daß Oberbürgermeiſter Clauß ſchon
nach Bekanntgabe des Stadtverordneten Be-
ſchluſſes an ihn ſeine amtliche Tatigkeit hätte
einſtelen müſſen. Oberbürgermeiſter Clauß
berief ſich aber auf das ſchwebende Beanſtan-
dungsverfahren, das an ſich aufſchiebende Wir-
kung hat. Nur dadurch wurde überhaupt mög-
lich, daß Oberbürgermeiſter Clauß bisher wei-
ter hatte amtieren können.

Das Oberverwaltungsgericht hat nun aber
am 20 November 10928 endgültig entſchieden,
daß des Beanſtandungsverfahren gegen den
Abbaubeſchluß der Stadtverordneten -Verſamm-
lung rechtlich überhaupt un zuläſ ſig war.
Durch dieſe Entſcheidung wurde alſo der Sache
nach nicht nur die 1924 erfolgte Beanſtandung
erledigt, ſondern auch der weitere Beanſtan-
dungsbeſchluß, den der Magiſtrat auf Betreiben
des Oberbürgermeiſters Clauß im Jahre 1927
gefaßt hatte Mit dieſem zweiten Beanſtan
dungsbeſchluß bezweckte Oberbürgermeiſter
Clauß gewiſſe formale Mängel des erſten Be-
anſtandungsbeſchluſſes auszugleichen. Nach der
erwähnten Entſcheidung des Oberverwaltungs-
gerichts vom 20. November 1928 beſtand mithin
keinerlei Möglichkeit mehr für ein
ferneres Verbleiben des Ober-hürgermeiſters Clauß im Amte.

Wenn die Aufſichtsbehörden jetzt angeorönet
haben, daß Oberbürgermeiſter Clauß ſeine
amtliche Tätigkeit einzuſtellen habe, ſo iſt dies
die notwendige Folge der Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts. Jn Konſequenz
dieſer Erkenntnis hat auch der gegenwärtige
Oberpräſident Geheimrat Prof. Dr. Waentig
die damalige Anorönung ſeines Amtsvorgän-
gers Hörſting zurückgezogen, und der Magiſtrat
hat am 3. ds. Monats ſeinen zweiten Bean-
ſtandungsbeſchluß aufgehoben, nachdem der
erſte, wie ſchon erwähnt, durch die Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts beſeitigt worden
war. (Dieſer zweite Beanſtandungsbeſchluß
wurde auffälligerweiſe vom Oberbürgermeiſter
Clauß am Tage der Entſcheidung des Ober-
verwaltungsgerichts der Stadtverordneten-Ver-
ſammlung zugeſtellt.)

Bei dieſer Sachlage iſt ohne Zweifel und für
jeden erkennbar, daß mindeſtens ſeit dem
20. November 1928 Entſcheidung des Ober-
verwaltungsgerichts) Oberbürgermeiſter Clauß
nicht mehr zur Ausübung ſeines Amtes be-
rechtigt geweſen iſt. Auf dieſe Rechtslage dürfte
es zurückzuführen ſein, daß nunmehr auch die
Aufſichtsbehörden Herrn Clauß als auf Warte-
geld geſetzten Beamten im einſtweiligen Ruhe-
ſtand betrachten.

Das Abbauverfahren iſt aber inſofern noch
nicht endgültig erledigt, als das von Ober-
bürgermeiſter Clauß anhängig gemachte Ein-
ſpruchsverfahren noch ſchwebt. Ueber dieſen
Einſpruch entſcheidet der Abbau- Ausſchuß beim
Landgericht Hallein erſter undletz-
ter Inſtan z.

Mit dieſem Tatbeſtande in keinem rechtlichen
Zuſammenhang ſteht der Skandal vom 6. April
1929. An dieſem Tage hat Oberbürgermeiſter
Clauß zwar unberechtigt, aber doch tatſächlich
ſein Amt noch geführt. Er muß alſo für ſeine
Handlungsweiſe an dieſem Tage genau ſo ver
antwortlich gemacht werden, als wäre er da-
mals noch wirklich Oberbürgermeiſter von Eis-
leben geweſen. Wenn dem Vernehmen nach
Oberbürgermeiſter Clauß für ſein unerhörtes
Verhalten am 6. April auf Anweiſung des

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

er miſter nur mit einem Verweiſe be-
ſt raft werden ſoll, ſo wird eine derartige Ent-
ſcheidung von der durch Oberbürgermeiſter
Clauß aufs ſchwerſte beleidigten und beſchimpf-
ten Bürgerſchaft nicht als eine Erledigung die-
ſer Angelegenheit angeſehen.

Schweres Aukounglück.
Fünf Schwerverletzte.

Siersleben. Am Sonntag gegen 5 Uhr mor-
gens fuhr ein mit fünf Vorſtandsmitgliedern
des Harz-Wipper-Gaues im Deutſchen Sänger-
hund beſetztes Auto bei Siersleben gegen einen
Baum. Die von einer Geburtstagsfeier heim-
kehrenden Jnſaſſen wurden aus dem Wagen
geſchleudert und erlitten ſchwere Verletzungen.
Sie wurden in das Knappſchaftskrankenhaus
nach Hettſtedt gebracht. Von den Vernunglück-
ten haben zwei erheblichere Verletzungen er
litten, während bei den übrigen drei keine
Lebensgefahr beſteht. Der Bergmann Michaelis
erlitt einen doppelten Schädelbruch, Lehrer
Linke ſen. Rippenbrüche und einen Schlüſſel-
beinbruch, Lehrer Linke jun. Bruſtquetſchungen
und Axmbrüche, Lehrer Scholz Schnittwunden
im Geſicht und am Kopf und Bahnmeiſter
Schulze Augenverletzungen. Die Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz und die Arbeiter
ſamariterkolonne leiſteten die erſte Hilfe.
Angenzengen wollen feſtgeſtellt haben, daß das
Unglück dadurch entſtanden iſt, daß auf dem
einen hinteren Reifen keine Luft mehr wax.

ſchlimmer Sturz vom durch
gehenden Geſpann.

Hecklingen, Sonntag abend fuhr der Flei-
ſcher Ks aus Staßfurt in total betrunkenem
Zuſtande die Lange Straße im Zick-Zack hin-
unter. Durch das tolle Fahren wurde der
Wagen gegen die Straßenbahn geſchleudert
und umgeworfen, wobei der Beſitzer beſin-
nungslos liegen blieb. Das Pferd, ſeiner
Stränge ledig, lief die Straße weiter. Hilfs-
bereite Menſchen und ein Sanitäter hoben den
Verletzten in die Straßenbahn und brachten
ihn zum Arzt, der einen ſchweren Schädelbruch
und eine Gehirnerſchütterung feſtſtellte. An
dem Aufkommen des Verunglückten muß ge-
zweifelt werden.

———z2]J

Brand ſtiftung beim Abkochen.
Frankenhauſen. Ueber die Urſache des ge-meldeten Wald-Brandes ſind die Ermittelungen

ſofort angeſtellt worden. Sie führten zu dem Er-
gebnis, daß drei auf dem Bahnhof Roßla er-
mittelte Damen aus Frankfurt (Main) und
Hanau als die Urheberinnen anzuſehen ſind. Sie
beabſichtigten, den Kyffhäuſer zu beſuchen und
lagerten ſich zur Einnahme des Frühſtücks an dem
idylliſchen Hangwege Beim Abkochen geriet
plötzlich das trockene Gras des Waldes in Brand
der ſo ſchnell um ſich griff, daß ſie ihn nicht ein-
dämmen konnten. Sie liefen in ihrer Beſtürzung
davon und überließen das entfeſſelte Element
ſeinem vernichtenden Treiben.

Waldbrand
Coswig. Ein gefährliches Feuer, das über 25

Morgen Wieſe und Jungeichen, Buchen und
Weiden vernichtete, entſtand an der Elbe am
Sonntagnachmittag bei Klieken. Ein Landwirt
war mit dem Abſengen ſeiner Wieſe beſchäftigt
Der ſtarke Wind trieb plötzlich das Feuer weiter.
Binnen kurzem war ein großer Komplex Wieſe
und Jungeichen ergriffen. Durch die gewaltige
Rauchentwicklung wurde das Dorf Klieken alar-
miert. Es wurde die Belegſchaft der Rittergüter
eingeſetzt. Am Rande des Eichenwaldes gelang es,
den Brand zum Stehen zu bringen. Nach n
ſtündiger Tätigkeit war die Gefahr beſeitigt. uf
der 25 bis 30 Morgen großen Fläche iſt alles ver
nichtet.

auf dem Klagewege ſein Recht zu ſuchen.

Eine Eiſengießerei abgebrannt.

Gehren. Feuer äſcherte in der Nacht zum
Sonnabend das große Fabrikgebäude der
Eiſengießerei Spannaus mit ſämtlichen Ma-
ſchinen ein. Aus Jlmenau wurde die Motor-
ſpritze zur Hilfeleiſtung gerufen. Sie konnte
das Wohnhaus retten, mußte ſich aber im
übrigen auf Lokaliſierung des Brandes be-
ſchränken.

Reuerungen
auf der Rudelsburg.

Bad Köſen Für die Erhaltung der alten
Burgruine iſt ſtets von deren Beſitzerin, der
Familie v. Schönberg auf Kreipitzſch, viel getan
worden. So hat auch der jetzige Beſitzer, Oberſt
v. Schönberg, in jüngſter Zeit wieder erhebliche
Mittel aufgewendet. Der alte Südoſtturm, der
hier und da Zeichen der Vergänglichkeit zeigte,
iſt durch Untermauerung und Aufbeſſerung mit
feſtem Steinwerk derartig geſichert worden, daß
er den Stürmen der Zeiten lange wird Wider-
ſtand leiſten können. Der Rundweg um die
Burg, der die ſchönſte Ausſicht auf das Saale-
tal bietet und in den ſechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts angelegt wurde, war im
Laufe der Zeit ſo ſchaöhaft geworden, daß er
aus Sicherheitsgründen geſperrt werden mußte.
Jetzt iſt er wieder hergeſtellt und durch Gelän-
der geſichert. Erwähnt ſei noch, daß das ſeit
Jahrzehnten beſtehende Photographenhäuschen
vor der Burgbrücke verſchwunden iſt. Damit
iſt ein weiterer, ſchön hergerichteter Platz vor
der Burg gewonnen worden, auf dem die vielen
Kraftwagen, die die Burg auf der von Saaleck
heraufführenden völlig erneuerten und geſicher-
ten Fahrſtraße beſuchen, Aufſtellung und Be-
wachung finden.

Der verarmke Schloßherr.
Folgen einer ungerechten Steuerpfändung.

Weimar. Der Rentner Wilhelm Miethe
bis zum Kriege ein ſehr reicher Mann, hat im
Jahre 1922 Schloß Lobeda bei Jenag, das ihm
gehörte, an den Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverband für eine Million Mark ver-.
kauft. Kaum war der Verkauf vollzogen,
kamen Vollſtreckungsbeamte des Finanzamtes
und des Rentamts in Jena und
einen Teil der Kaufſumme für angeblich rück-
ſtändige Steuern. Die Steuerforderungen
des Reiches und des Staates betrugen 54 200
Mark, tatſächlich waren ſie aber nur in einer
Höhe von 2053 Mark berechtigt, und die zuviel
erhobenen Steuern mußten ſpäter zurückge-
zahlt werden. Allerdings war inzwiſchen das
Geld völlig entwertet; denn die Jnflation „ar-
beitete“ raſcher als die Steuerbehörden. Durch
die Pfändung war es M. nun überhaupt un-
möglich gemacht worden, über den Kauferlös
zu verfügen, dadurch zerſchlug ſich ein bereits
eingeleiteter Grundſtückskauf, und ſchließlich
hatte die Jnflation alles aufgezehrt. Der
völlig verarmte M. ſtellte ſpäter Schadenerſatz-
anſprüche an das Reich und an Thüringen
und forderte von letzterem 10000 Mark in
bar, die Koſten für einen mehrwöchigen
Aufenthalt in einem Sanatorium, Erſtattung
von Umzugskoſten, Rückzahlung der Beträge,
die er bisher an Wohlfahrtsämter für gelei-
ſtete Unterſtützungen zahlen mußte uſw. Die
jetzige thüringiſche Regierung erkennt die Be-
rechtigung der Anſprüche an und hat Miethe,
der ſich in großer Not befindet und augen-
blicklich ſchwer krank in einer Berliner Klinik
liegt, bereits zweimal mit je 300 Mark unter-
ſtützt. Doch ſteht ſie auf dem Standpunkt, daß
M. die Lage, in die er geraten iſt, zum Teil
auch ſelbſt durch ſeine Planloſigkeit in ver-
ſchiedenen Unternehmungen verſchuldet hat
und ſchlägt dem Landtage eine Abfindung von
5000 Mark vor. Der Haushaltausſchuß des
Landtags iſt jetzt dieſem Antrag beigetreten.
Das Reich hat die Anſprüche M.s ohne wei-
teres abgelehnt und ihm anheimgeſtellt, ſich

legte.
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Mutter und Tochker vergiften ſich.
Gera. Jm Hauſe Bielitzſtraße 3 fand man die55jährige Witwe Joff mann mit ihrer 35 Jahre

alten ledigen Tochter in den Betren mit Gas ver
iftet vor Bei ſofortigen Wiederbelebungsver-hen zeigten ſich waſe Lebenszeichen; Mutter

und Tochter wurden daraufhin ſofort dem Städti-
ſchen Krankenhaus sugenhrt Dort re die
Tochter, während die Mutter auch heute abend
noch in Lebensgefahr ſchwebt. Aus Aufzeichnungen
der Tochter geht hervor daß Mutter und Tochter
beabſichtigten, gemeinſam in den Tod zu gehen,
weil der Tochter am Vortage ihre Stellung als
Geſchäftsführerin gekündigt worden war, und
beide nicht glaubten, ihren Lebensunterhalt auf-
bringen zu können.

Unfall in der Drachenſchlucht.
Eiſenach. Eine Dame aus Braunſchweig,

die am Sonntag einen Spaziergang in der
Nähe der Drachenſchlucht unternommen hatte,
iſt von einer Felswand abgeſtürzt, wobei ſie ſich
einen Beinbruch zuzog. Sie wurde mit dem
Sanitätsauto nach dem Krankenhaus gebracht,
von wo ſie gegen Abend ihre Rückreiſe mit der
Eiſenbahn nach Braunſchweig fortſetzen konnte.

Die Drachenſchlucht iſt übrigens auch jetzt
noch nicht ohne Gefahr paſſierbar; ſtarke Eis
bildungen ſind immer noch vorhanden.

Zuchthaus für den Brand
ſtifter.

Erfurt. Unter ſehr ſtarkem Andrang fand
beim hieſigen Schwurgericht die Verhandlung
gegen den aus Mühlhauſen ſtammenden
Schloſſer Hans Richardt-Görmar ſtatt,
der beſchuldigt wurde, in fünf Fällen vorſätzlich
Brände angelegt zu haben. Außerdem hatte er
durch Drohung mit Brandödſtiftung beim dor-
tigen Gemeindevorſteher Schollmeyer einen
brieflichen Erpreſſungsverſuch verübt. Der
Angeklagte bekannte ſich ſeiner Straftaten
ſchuldig. Aus der Vernehmung war zu ent-
nehmen, daß er leidenſchaftlich gern Detektiv-
romane las und ein abenteuerluſtiger Geſelle
war. Die Gründe, die er für ſeine Brand-
ſtiftung angab, waren merkwürdig genug: Er
behauptete, er habe Haß gegen Geizige
und Grauſame gehabt. Durch die Brände habe
er ſich an ihnen rächen wollen, obgleich keiner
der Geſchädigten ihm je zu nahe getreten ſei.
Jn dem Erpreſſerbrief an den Ortsvorſteher
hatte Richardt einen Betrag von 46 200 Mark
gefordert. Die Zeugenausſagen ergaben, daß
die Schäden außerordentlich ſchwerer Natur
waren.

Der zugezogene Sachverſtändige Dr. med.
Rohde ſprach ſich in ſeinem Gutachten dahin
aus, daß der Angeklagte weder geiſtige Defekte
zeige, noch Pyromane oder Pſychopath ſei, wenn
er auch degenerativ veranlagt und in gewiſſer
Beziehung erblich belaſtet ſei. Paragraph 51
ſei daher nicht anwendbar.

Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe
von 8 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Ein Erpreſſer verhaftetk.
Zeitz. In den letzten Tagen erhielten mehrere

gutſituierte Einwohner von Zeitz Drohbriefe,
durch die Geldbeträge von über 1000 RM. ge-
fordert wurden. Der anonyme Brieſſchreiber
bedrohte die Adreſſaten mit dem Tode und teilte
mit, ihre Häufer in die Luft ſprengen zu wollen.
Der Erpreſſer unterzeichnete ſeine Briefe mit
„Club der böſen 7“. Gefordert wurde, keines-
falls die Polizei oder ſonſt jemand in Kenntnis.
zu ſetzen und das Geld bis zu einer beſtimmten
Zeit auf einem beſtimmten Platze eines hie-
ſigen Friedhofes niederzulegen. Sonnabend
nacht gelang es dem 3. Kriminal-Kommiſſariat
in Zeitz, den Täter im Tiergarten in der Per-
ſon des vorbeſtraften ehemaligen Fürſorgezög-
lings Fleiſchmonn aus Zeitz feſtzunehmen, der
nach hartnäcktgem Leugnen ein Geſtändnis ab-

F. wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Chauffeur Graf Glettenhurg.

Roman von Horſt Bodbemer.
11. Fortſetzung) (Nachdruc verboten.)
Die Hände reibt ſich Artur Schlobitz.
„So, nun kann der Film zuſammengeſtellt

und der Prüfungsſtelle vorgeführt werden!
Zu Beanſtandungen wird er keinen Anlaß
bieten! Ja, Herr Graf, was gedenken Sie
denn nun zu unternehmen?“

Der Balte fühlt, er ſoll einen Hieb abbe-
kommen. Antwortet gelaſſen:

„Jch geh' jetzt auf die Jagd nach Groß-
Lubbintow in Hinterpommern! Sie kennen
meine Anſchriſt, Herr Schlobitz! Wenn ich noch-
mals benötigt werden ſollte ein Telegramm
genügt!“

Lydia Lamira trumpft auf.
„Beim nächſten Film arbeiten wir beide

wieder zuſammen! Net wahr, Graf?“
Der verbeugt ſich mit ernſtem Geſicht.

„Es wird mir immer eine reine Freude
ſein, meine Gnädigſte, wenn ich den Vorzug
haben darf!“

Und dann hat er es eilig, nach Hinterpom-
mern zu kommen. Lydia Lamira ſieht ihn ſo
ſonderbar an. Als habe ſie einen Vorſchlag,
wagte ſich aber nicht recht mit der Sprache
heraus.

Rebhühner ſind reichlich vorhanden. Axel
Glettenburg nimmt auch den Förſter mit zur
Jagd, angeblich, weil er die Grenzen nicht ge-
nau kennt. Der Mann ſoll nicht um ſein
Vergnügen gebracht werden. Es gelingt ihm
auch, einen Ueberläufer, ein junges Wild-
ſchwein, auf die Schwarte zu legen und zwei
gute Böcke zu ſtrecken. Bläſt die Backen
auf. Was iſt das für ein vergnüg-

Leben! Der Güterdirektor Grineiſen
und ſeine Frau ſind ſehr liebenswürdig
zu ihm. Jhre Kinder beſuchen in Solp die
Schule, kommen nur Samstagnachmittags und
fahren am Sonntagabend wieder weg. Nachts
liegt er mit den Fiſchern auf dem See, im
Bache fängt er die Forelle mit der künſtlichen

liches

Fliege Jſt es nicht wie einſt droben in
Eſtland? Auch Reitgelegenheit bietet ſich ihm.

Eine merkwürdige Scheu, die er ſich nicht
ganz zu erklären vermag, hält ihn in den
erſten acht Tagen ab, in Wickenrode vorzu
ſprechen Doch, er fühlt es! Da drüben
können ſich leicht Fäden knüpfen, die ſchwer
wieder zu löſen ſind. Das Zutrauen zu ſeinen
Leiſtungen hat hier in der Einſamkeit einen
gewaltigen Stoß erlitten. Natürlich wird er
der Erſtvorführung, die in Berlin ſtattfinden
ſoll, beiwohnen. Was wird die Kritik dazu
ſagen? Von der hängt doch letzten Endes ab,
ob er in ſeinem neuen Beruf weiter vorwärts
kommt oder zurückgeworfen wird auf ſeinen
Lenkerſitz Nein, das tut er nicht! Ja,
was dann? Aerger würgt ihn in der
Kehle, der Förſter wundert ſich, wie ſchlecht er
auf einmal ſchießt Und Dagmar Schnegels-
berg wird wiſſen, daß er in Groß-Lubbintow
iſt, warum reitet ſie ihm nicht zufällig über
den Weg? Er liegt ja faſt den ganzen Tag
draußen auf den Feldern Nein, das tut ſie
nicht, das ſtolze Mädel! Es hätte ſich gehört,
daß er längſt in Wickenrode „Guten Tag“ ge-
ſagt. Unhöflich iſt das, ungezogen, und doch
verſchiebt er den Beſuch von Tag zu Tag.
Bis ihm die Poſt eine Zuſtellung vom Gericht
aus Berlin bringt. Er hat als Zeuge zu er-
ſcheinen in der Strafſache gegen die beiden
Kerle. Weiß er, ob er wiederkommt? Und hat
er nicht ſtündlich, ſeit er hier iſt, an Dagmar
Schnegelsberg gedacht?

Am Nachmittag entſchließt er ſich, rüber zu

gehen. Es iſt ein Marſch von anderthalb Stun-
den. Wird liebenswürdig von der Hausfrau
aufgenommen. Bekommt einen leiſen Vor-
wurf zu hören. Er entſchuldigt ſich, ſo gut er
kann.

„Rebhühner wollte man im Grunewald
haben! Jch bin doch recht aus der Uebung
herausgekommen und habe oft danebengeſchoſ-
ſen! Und dann iſt die Ernte ja noch nicht
ganz beendigt, ich fürchtete, die Herrſchaften zu
ſtören!“

Frau von Schnegelsberg läßt die ziemlich
haltloſe Entſchuldigung gelten. Sagt: „Mein
Sohn iſt geſtern auf Urlaub gekommen. Er
wird ſich freuen, ſie kennenzulernen! Jch
denke, mein Mann und die Kinder werden bald
zurückkehren. Wir trinken einſtweilen Kaffee!“

Oh, ſie iſt ſehr gewandt, die Frau von
Schnegelsberg! Fragt ihn aus, was er alles in
der letzten Zeit erlebt habe. Erkundigt ſich
ſehr eingehend nach den lieben Fryhauſens und
iſt innerlich hocherfreut zu hören, daß er die
Herrſchaften nicht wieder geſehen hat. Aber
Ende der nächſten Woche werde er nach Berlin
fahren. Ob er nach Groß-Lubbintow dann noch-
mals zurückkehre, wiſſe er nicht. Es käme ganz
darauf an, wann in Berlin der Film heraus-
gebracht werde.

„Nun, Sie werden Jhre Sache ſicher ganz
prächtig gemacht haben!“

„Das ganz beſtimmt nicht, gnädige Frau,
denn es fallen keine Meiſter vom Himmel!“

„Mutlos, Graf?“
„Durchaus nicht! Nur, man fühlt die Ket-

ten! Und Ketten drücken!“
Frau von Schnegelsberg ſeufzt. Steht auf.
„Da hör' ich meinen Sohn! Entſchuldigen

Sie mich, lbitte, einen Augenblick!“
Sie kommt ein paar Minuten

ihm in das Speiſezimmer.
ſpäter mit

Wahrſcheinlich hat

ihm die Mutter ſchnell noch einige Aufklärun-
gen gegeben. Er iſt von bezaubernder Liebens-
würdigkeit. Geht mit ausgeſtreckter Hand auf
den Grafen zu, läßt ihn erſt gar nicht zu Worte
kommen.

„Wir haben geſtern abend von Jhnen ge-
ſprochen. Ein Deutſcher hat ſich nach Deutſch-
land zurückgefunden! Deshalb doppelt herz-
lich willkommen! Verluſte ſchmerzen! Ver-
luſte ſtählen den Mut! Es mag noch lange
nicht alles gehen im lieben Vaterlande, wie
wir's uns wünſchen! Aber, wie wir ſchon wie
der vorwärtsgekommen ſind trotz Umſturz,
Ruhrbeſetzung, die uns vollens arm gemacht,
das macht uns kein Volk der Welt nach! Jſt
das nicht ein erhebendes Gefühl für jeden
Deutſchen? Und Sie ſind dabei, ſich eine
neue Exiſtenz aufzubauen? Glückauf!“

„Sehr liebenswürdig, Herr Rittmeiſter! Jch
danke Jhnen für Jhr „Glückauf“!“

Mittelgroß, ſchnittig, ſehr elegant, ſteht Al-
fred Schnegelsberg da, ein Lächeln um die
Lippen. Die großen Ohren ſtehen reichlich
weit ab. Er ſetzt ſich neben den Grafen. Die
Mutter ſchenkt ihm Kaffee ein. Er ſchneidet
ein militäriſches Thema an. Führt das Ge-
ſpräch ſehr geſchickt. Seine blauen Augen ver-
raten Klugheit, die Stirn iſt hoch, das bart-
loſe Geſicht zeigt ein bewegliches Mienenſpiel,
das von ſehr gepflegten Händen gut unter-
ſtützt wird.

Ein Rattenfänger, denkt Axel Glettenönurg.
Wenn der ſeine Puppen tanzen läßt, werden
ſich die kleinen Mädchen in acht nehmen müſſen.

Da kommt Dagmar Schnegelsberg in ihren
ſchwarzweißkarierten Reithoſen. Sie poltert
gleich los.

„Na, endlich! Eigentlich ſollte ich Jhnen
böſe ſein, daß Sie erſt heute den Weg nach

gefunden haben. Aber ich bin nun
viel zu gutmütiges Geſchöpf.“

a rictenrode
einmal ein



Ruder-Regalka
am 14. Juli 1929 auf der Regattaſtrecke bei Bad Neu-Ragoczy.

Für die diesjährige Ruderregatta iſt folgendes Pro-
gramm vorgeſehen:

1. Vierer. Ehrenpreis, gegeben vom Hall. Aus-
ſchuß für Leibesübungen. Offen für Rudervereine aus
Orten, die unter 50 000 Einwohner haben.

2. Jungmann-Achter. Herausforderungspreis, ge
geben von Korvettenkapitän Felix Graf v. Luckner,
dreimal auch ohne Reihenfolge zu gewinnen. Die
Sieger erhalten außer dem Ehrenzeichen das Lichtbild
des Spenders mit eigenhändiger Widmung. Bei Rück
gabe des Preiſes erhält der ſiegende Verein ein großes
Lichtbild des Spenders mit eigenhändiger Widmung.

3. Junior-Vierer. Herausforderungspreis, gegeben
vom Halleſchen Ruder-Club, Halle, aus Anlaß des 25-
jährigen Beftehens, dreimal auch ohne Reihenfolge zu
gewinnen.

4. Jungmann-Einer. Ehrenpreis.
5. Richard-Günther-Gedächtnis-Vierer. Wander-

preis. Offen für Ruderer, die nicht zu Rennen 7, 11
und 12 genannt ſind noch genannt werden.

6. Jungmann-Vierer. Ehrenpreis.
7. Verbands-Vierer. Großer Vierer. Wanderpreis,

gegeben vom Deutſchen Ruder-Verband.
8. Einer. Ehrenpreis, gegeben von den

der drei halliſchen Rudervereine.
9. Hindenburg-Achter. Herausforderungspreis, ge

geben als Jnduſtriepreis von halliſchen Metall-
induſtriellen, dreimal auch ohne Reihenfolge zu ge-
winnen. Offen für Ruderer, die weder zu Rennen 7,
12 und 16 genannt ſind noch genannt werden.

10. Jungmann-Vierer. Ehrenpreis, gegeben von
Herrn Otto Blankenſtein (Halle). Der Sieger in
Rennen 6 ſcheidet aus. Wenn eine Mannſchaft infolge
Sieg ausſcheidet, ſo rückt die nächſte Mannſchaft aus
dem gleichen Vorrennenfelde an Stelle der ausgeſchie-
denen Mannſchaft ein.

11. Leichtgewichts-Vierer. Ehrenpreis, offen für
Ruderer, deren Geſamtgewicht 260 Kilogramm nicht
überſchreitet und deren Einzelgewicht 70 Kilogramm
nicht überſteigt.

12. Vierer ohne Steuermann. Preis der Stadt
Halle. Wanderpreis.

13. Junior-Achter.

Damen

Herausforderungspreis, ge

geben von der Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen
Thüringen-Anhalt, Merſeburg, dreimal auch ohne
Reihenfolge zu gewinnen.

14. Doppel-Zweier. Herausforderungspreis, gegeben
vom Hall. Ruderverein Böllberg von 1884, E. V., an
läßlich des 40jährigen Beſtehens, zweimal auch ohne
Reihenfolge zu gewinnen.

15. Jungmann-Vierer. Ehrenpreis, gegeben von
Freunden des halliſchen Ruderſports. Offen für
Ruderer, die weder zu Rennen 6 und 10 genannt ſind
noch genannt werden und bis zum Regattatage nicht
geſiegt haben.

16. Großer Achter Herausforderungspreis, gegeben
vom Ehrenausſchuß des Saale-Regatta-Vereins, drei-
mal auch ohne Reihenfolge zu gewinnen.

Bei nur einer Meldung fallen Rennen 1, 4, 6, 8, 10
und 15 aus. Sind für ein Rennen 12 oder mehr Boote
gemeldet, ſo muß eine Teilung der Rennen gemäß
S 36 der A. W. B. ſtattfinden, und zwar nach der
Reihenfolge der Startverloſung. Jſt die Zahl der
Meldungen ungleich, ſo erhält das erſte Rennen ein
Boot mehr. Länge der Bahn: 2000 Meter ſtromab,
ſchwachfließendes Waſſer. Die Zahl der ſtartenden
Boote iſt auf A4 feſtgeſetzt, der Regattaausſchuß behält
ſich aber vor, je nach dem Waſſerſtand die Zahl zu
ändern.

Die notwendigen Vorrennen finden vormittags ſtatt.
Hierzu haben ſich die an einem Rennen beteiligten
Boote gleichzeitig am Start einzufinden. Erſcheinen
nur ſo viel Boote, als auf einmal ſtarten können, ſo
fällt das betreffende Vorrennen aus.

Die Startplätze zählen vom linken Ufer der Saale
aus. Für Haupt und Vorrennen gilt dieſelbe Reihen-
folge der Startnummern. Die höheren Nummern
rücken beim Start nach, ſo daß das Boot mit der
niedrigſten Nummer Startplatz 1 bekommt. Es wird
geſtartet: bei einem Boot vom Startplatz 2, bei zwei
Booten vom Startplatz 2 und 3, bei drei Booten vom
Startplatz 1, 2 und 3, bei vier Booten vom Startplatz
1, 2, 3 und 4.

Deutſche Sportabzeichen. Ruderer, die mit der Be-
teiligung an der Regatta zugleich die Gruppe Ah der
Bedingungen zu erfüllen wünſchen, ſind möglichſt ſchon
bei der Meldung bekanntzugeben. Meldeſchluß: 2. Juli.

Erfolgreiche Merſeburger Kegelſporkler.
Merſeburg Gaumeiſter auf Schere.

Am vergangenen Sonntag ſuhren die beiden Mann Kegelbruder Ellrich, der
herrlichemſchaften des Verbandes Merſeburg bei

Wetter nach Suhl, um ſich die Thüringer Gaumeiſter-
ſchaft zu erkämpfen. Da die Bohlenmannſchaft keine
Ausſicht hatte, etwas zu erreichen, war die ganze Hoff-
nung des Verbandes auf die Scherenmannſchaft geſetzt
worden.
ſchaft von großem Siegeswillen beſeelt.

Trotz der weiten Bahnfahrt war die Mann

Merſeburg ſtartete als letzte Mannſchaft und hatte
Erfurt, die 6400 Holz vorgelegt hatten,
ſchieben. Als die Merſeburger Mannſchaft antrat, war
die Aufregung in beiden Lagern aufs höchſte geſtiegen,
ging es doch um vieles. Schon die erſten beiden
Kegler von Merſeburg waren vom Pech verfolgt und

zu über

konnten die feſtgeſetzten Ziffern nicht erreichen, ſo daß
ſich Erfurt ſchon als Gaumeiſter fühlte. Als jedoch
Kegelbruder Weber, der ausgezeichnet ſchob, 681 Holz
vorlegte und ſomit den Nachteil ziemlich wettmachte,
drehte ſich das Blättchen, und jeder folgende Kegler
vergrößerte den Vorſprung, ſo daß nach Abſchub des
6. Keglers Merſeburg mit

30 Holz Vorſprung
führte.
Holz ſchob. Die Spannung war aufs höchſte geſtiegen,
mußten doch die drei letzten jeder mindeſtens 650 Holz
ſchieben, um den Gaumeiſtertitel zu erringen. Und es
wurde geſchafft. Mit 24 Holz mußte ſich Erfurt ge-
ſchlagen bekennen. Die Ergebniſſe der Merſeburger
Mannſchaft ſind folgende:

Kahlert 621, Ringleb 612, Weber 681, Metſcher 657,
Klingbeil 649, Kwias 633, Gink 598, Dietz 653, Erben
666, Ellrich 654. Geſamtholz: 6424. Erfurt: 6400;
Mühlhauſen 6353; Weißenfels 6266; Arnſtadt 6187.

Dann kam der Merſeburger Verſager, der 598

als Einzelmeiſter des Ver-
bandes Merſeburg um die Gaueinzelmeiſterſchaft
kämpfte, mußte ſich mit dem 3. Platz begnügen, da er
infolge der Pockholzkugeln nicht ſeine hohe Form er
reichte. Gaueinzelmeiſter wurde Uhlig (Mühlhauſen)
1353 Holz; 2. Macherauch (Erfurt) 1335; 3. Ellrich
(Merſeburg) 1314.

Bohlen-Gaumeiſter wurde Erfurt mit 6868
Holz; Apolda 6681 Holz; Weißenfels 6580 Holz. Merſe
burg hatte abgebrochen, da der Kampf bis zur Abfahrt
nicht durchgeführt werden konnte und nur der Einzel-
meiſter Kahlert noch ſtarten konnte. Er mußte ſich
ebenfalls mit dem 3. Platz begnügen. Einzel-Gaumeiſter
wurde Jüttner (Weißenfels) 1394 Holz.

Aſphalt-Gaumeiſter wurde Erfurt mit
5419 Holz; Gotha 5410; Weißenfels 5360; Jena 5318;
Hildburghauſen 5235 Holz.

Die 10 Aſphalt-Gaueinzelmeiſter, die nach Leipzig
fahren, ſind: Schmelz (Gotha) 1108; Gayersbach (Or-
truf) 1091; Gaudian (Schmalkalden) 1091; Bräutigam
(Sonneberg) 1088; Ludhardt (Steinach) 1084; Erben
(Merſeburg) 1078; Jäger (Meiningen) 1077;
Seidler (Weißenfels) 1075; Eyder (Arnſtadt)

1073; Starke (Sonneberg) 1072 Holz.
J

r

Der Merſeburger Verband ſchickt ſomit ſeine
Scherenmannſchaft nach Leipzig zu den Bundesmeiſter-
ſchaften, und es erfordert noch ein hartes Training
(auch auf fremden Bahnen), um dort bei ſtärkſter Kon
kurrenz ehrenvoll abzuſchneiden. Die diesmalige
Monatsverſammlung am 10. Mai fällt aus.

Aus der 1b und den unkeren Klaſſen.
SpV. Neumark Sportrinug Mücheln 5:0 (1:0).
Wer über den vermutlichen Ausgang dieſes Spiels

vorher diskutierte, kam ſchwerlich zu dem Schluß, daß
Neumark gewinnen könnte. Noch waren die letzten
Niederlagen der Neumärker in böſer Erinnerung. So
waren die Tips nicht auf einen ſo klaren Sieg der
Braunweißen abgeſtimmt.

Aber es kam wieder einmal anders. Es muß ge-
ſagt werden, daß die Neumärker in den letzten drei
Spielen Leiſtungen zeigten, die einigermaßen über-
zeugen und doch nicht reſtlos befriedigen konnten.
Von der früheren Form ſind ſie jedenfalls noch weit
entfernt. Da iſt noch manches nicht erreicht worden.
Weiter gibt es immer noch mitunter Spielzeiten, wo
Neumark direkt mit einer Nonchalance ſpielt, als wenn
es nichts zu verlieren gebe. Es gilt alſo, noch manches
zu beweiſen, um von früheren Leiſtungen ſprechen zu
können.

Das Sonntagsſpiel wurde ſicherer gewonnen, als
es im Ergebnis zum Ausdruck kommt. Allerdings muß
hierbei berückſichtigt werden, daß der gegneriſche Sturm
harmlos ſpielte. Nur die erſte Halbzeit waren ver-
ſchiedene gut angelegte Angriffe der rechten Seite zu
ſehen. Die erſte Halbzeit, wo die Neumärker gegen
den Wind zu ſpielen hatten, endete bei offenem Spiele
1:0. Mit Wiederanpfiff erzwingt Neumark ſofort eine
Ueberlegenheit, die die ganze Halbzeit andauert.
Mücheln kam in dieſer Zeit nur zu vereinzelten Durch-
brüchen. Trotzdem konnte Neumark anfangs nichts er-
reichen. Erſt in der 32. Minute gelingt Strempel ein
unhaltbares Tor. Die Verblüfftheit der Müchelner
nutzt Neumark aus und ſchießt eine Minute ſpäter das
zweite Tor, wo ſich Strempel nicht reſtlos durchſetzen
kann und uneigennützig zu Meiner gibt, der zum
dritten Tore ver wandelt. Müchelns Verteidigung wird
überlaſtet und iſt in der Abwehr nicht mehr ſo ſicher.
Bei einem Gewühl vor dem Tore erwiſcht Meiner den
Ball und erhöht auf 4:0. Und Lübke erzwingt in der
43. Minute das fünfte Tor. Schiedsrichter Zach a
rias (99-Merſeburg) hatte bei dem überaus fairen
Spiel nicht viel einzugreifen.

Die 2. Mannſchaft der
Mühe und Not 1:0.

Nietleben 1. Braunsdorf 1. 1:0 (0:0).
Mit dieſem Spiel ging auch die noch leiſe Hoff

nung, die die Braunsdorfer noch hatten, in die Brüche.
Nicht der Beſſere ſiegte, dafür aber der Eifrigere.
Braunsdorfs Stürmer hatten die falſchen Schuhe an-
gezogen. Schon in der Halbzeit boten ſich hüben wie
drüben einige Gelegenheiten, die ausgelaſſen wurden.
Dabei hatten die Geiſeltaler immer ein Plus. Beide
Mannſchaften zeigten annehmbaren Sport.

Entſcheidungsſpiele haben wohl immer eine
härtere Note, doch Bär meiſterte das Spiel.
Spiel ſelbſt. Nietleben ſpielt zuerft mit dem
und erzielt teilweiſe leichte Feldüberlegenheit.
Braunsdorfer unternahmen auch gegen den Wind
einige recht gefährliche Vorſtöße. Aber der Torwart
Nietlebens vereitelte jeden Erfolg. Bis zur Halbzeit
blieb es beim 0:0.

Nach dem Wechſel drückte Braunsdorf zuerſt leicht,
dann machte ſich Nietleben mehr frei und bringt das
Tor Braunsdorfs recht oft in Gefahr. Auch hier zeigt
der Erſatztorwart keine ſchlechten Leiſtungen. Jm An-
ſchluß an einen Strafſtoß kommt Nietleben zum erſten
und einzigen Tor des Tages. Allen Anſtrengungen
zum Trotz bleibt es bei dem Stande 1:0. Beide Mann-
ſchaften zeigten, daß ſie würdig wären, der 1b- Klaſſe
anzugehören.

Neumärker gewann mit

r

Meuſchau 1. VfL. Roßbach.
Es war für Meuſchau nicht ſchwer, den Vertreter

des Saale-Elſter-Gaues zu ſchlagen. Trotzdem Roßbach
in einer hohen Klaſſe ſpielt, kamen ſie kaum aus der
eigenen Spielhälfte heraus. Nur der Torhüter ver-
hinderte eine höhere Niederlage. Der Schiedsrichter
Bauer (Merſeburg) pfiff korrekt. Die 2. Mannſchaft
verlor gegen Roßbach 2. mit 1:0. Das Spiel wurde
nur vom Sturm verloren, der manche gute Gelegen-
heit ausließ.

Die Junioren gewannen gegen Roßbachs Junioren
4:3. Es war eines der ſchönſten Spiele, das von den
Meuſchauer Jnunioren jemals ausgetragen wurde.
Auch hier hat der Schiedsrichter Troſtmann (Marathon,
Neuröſſen) das Spiel in ſeinen Händen.

Um den Davis-Pokal.
Die Deutſchen in Barcelona.

Unſere Davispokalſpieler Prenn, Molden-
hauer und Dr. H. Kleinſchroth ſind wohlbe-
halten in Barcelona eingetroffen, wo ſie in
der Zeit vom 11. bis 13. Mai gegen Spaniens
Vertreter zu kämpfen haben. Bei der An-
kunft in Barcelona wurden ſie vom dortigen
Organiſationskomitee herzlich empfangen und
in ihr Quartier geleitet. Jhnen bleiben noch
mehrere Tage zur Vorbereitung. Vor der
Weiterreiſe nach Spanien hatten Prenn, Mol-

denhauer und Dr. Kleinſchroth in Paris gute
Gelegenheit zum Training.

Schottlands Reiſemannſchaft.
Die am 1. Juni gegen Deutſchland ſpielt,
Der Schottiſche Fußballverband hat jetzt die

Auswahl der Spieler vorgenommen, die an
der am 21. Mai beginnenden Auslandsreiſe
teilnehmen ſollen. Bekanntlich trägt Schott-
land auf dieſer Fahrt vier Länderkämpfe aus
und zwar am 26. Mai in Bergen und am
28. Mai in Oslo gegen Norwegen, am 1. Juni
in Berlin gegen Deutſchland und am 4. Juni
in Amſterdam gegen Holland. Die Namen
der vierzehn ausgewählten Spieler lauten
J. Thomſon (Celtic Glasgow), Gray, Craig
Fleming (Glasgow Rangers), Crapnell (Air.
drieonians), Nibloe, Morton (Kilmarnot)
Eraig (Motherwell), MeCrae Rankin (St. Mir
ren), Jmrie (St. Johnſtone), Nisbet (Ayr
United), Turner (Raith Rovers) und Cheyne
(Aberden).

Dr. Peltzer außer Gefecht.
Bei einem Werbe-Handballſpiel zwiſchen

der freien Schulgemeinde Wickersdorf und
Concordia-Gera in Neuſtadt a. d. Orla, erlitt
der Meiſterläufer Dr. Peltzer einen Bru
des Naſenbeins, hervorgerufen durch
einen Zuſammenprall mit einem anderen
Spieler. Für einige Zeit wird Peltzer, der
bekanntlich vor Jahresfriſt ebenfalls beim
Handballſpiel, eine ſchwere Fußverletzung er-
u ſeine ſportliche Tätigkeit unterbrechey
müſſen.

Nach Frankreich und Spanien.
Hellas- Magdeburg auf der Auslandreiſe,
Am 18. Mai begibt ſich die erſte Kampf-

mannſchaft des Schwimmklubs HellasMagpe-
burg beſtehend aus Gebr. Rademacher, Ahrendt,
Schumburg, Benecke, Cordes, Protze und Amann
unter Führung des früheren „Quer durch
Berlin“Siegers, Gieſecke, auf eine große
Wettkampfreiſe.

Zunächſt wird in Aachen Station gemacht,
wo u. a. ein Waſſerballſpiel gegen eine weſt
deutſche „Sieben“ und ein Zweikampf Derichs
on Rademacher über 200 Meter ſtatt
indet.

Dann geht es nach Paris. Hier beſtreitet
der deutſche Waſſerballmeiſter einen Kampf
gegen eine Pariſer Städtemannſchaft, Joachim
Rademacher trifft mit dem franzöſiſchen Re
koröſchwimmer Taris über 400 Meter zuſam-
men, Schumburg hat den franzöſiſchen Rücken-
meiſter Zeibig zum Gegner, Ahrendt trifft
über 100 Meter auf Taris. Am 27. Mai ftarten
die Hellenen in Clermont-Ferrand gegen die
Meiſter von Südfrankreich, anſchließend wird
die Fahrt nach Barcelona fortgeſetzt, wo an
läßlich der Weltausſtellung am 31. Mai und
1. Juni internationale Wettkämpfe zum Aus
trag gelangen. Hellas hat zwei Spiele gegen
Spaniens Nationalmannſchaft auszutragen,
ferner mehrere Staffel- und Einzelrennen, an
denen auch die beſten ungariſchen Schwimmer
beteiligt ſein werden. Auf der Rückreiſe ſind
noch Starts in Marſeille und Nizza vorgeſehen,

Himmelfahrkskag der Wanderkag
der D. T.

Zum Gedenken ihres ehemaligen Führers, des am
24. Mai 1826 geborenen Dr. F. Goetz, führt die D. T.
alljährlich am Himmelfahrtstag den „Goetz-Wandertag“
durch. An dieſem Tage wandern auch unſere hieſigen
D. T.-Vereine hinaus ins Freie, um bei Geſang und
Spiel in Gottes freier Natur des Alltags Laſt und
Sorgen zu vergeſſen. Hierbei dürften die Thüringer
Wallfahrtsorte der Turner, die Jahnſtätten in Frey
burg (Unſtrut) und das Kreisheim des Thüringer
Turnkreiſes, ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. Be
kannt wird uns noch, daß der Jahnſche TV. Halle 1868
am 9. Mai einen Ausflug nach Collenbey unternimmt.

Vorausſagen für Mittwoch, 8. Mai.
Düſſeldorf: 1. Panzer Simulant, 2. Brigant

Stall Schunk, 3. Freimaurer Brunftzeit, 4. Vp
Uranus, 5. Fafnir Chronos, 6. Jungmanne

Majeſto, 7. Heiduck Föhn II.

Derb ſchüttelt ſie ihm die Hand, ſetzt ſich Axel
Glettenburg gegenüber, ſagt zur Mutter:
„Vater will bis zum Abendeſſen draußen blei-
ben.“ Und zieht dann ein wenig über ihren
Bruder her. „Herr Graf, Sie ſitzen neben einer
Reſpektsperſon. Haben Sie das auch gleich ge-
fühlt? Vom 1. Oktober zum Reichswehrmini-
ſterium in Berlin kommandiert! Tolle Leiſtung

nicht wahr? Er wird's ſchon allen recht
machen, darauf verſteht er ſich!“

Frau von Schnegelsberg ſieht wieder ein-
mal ihre Tochter mißbilligend an und ſchüttelt
den Kopf. Der Rittmeiſter lacht.

„Liebe, gute Dagmar, gönne mir doch „Ber-
lin! Paſewalk war ja auch ganz ſchön! So'n
bißchen durch die Welt kommen möchteſt du
doch auch! Zirkus! Argentinien

„Nun fängſt du auch noch an, Alfred!“
„Ja, Mütterchen! Damit die Dagmar ein

wenig nachdenklicher wird! Man muß an die
Zukunft denken! Der Herr Graf tut es auch!
Jeder hat mit Umſicht den Weg zu gehen, auf
den ihn das Schickſal geſtellt oder geſtoßen
hat!“

Dem Balten ſagt die Art des Rittmeiſters,
ſich zu geben, mit einem Male ganz und gar
nicht mehr zu. Möglich, daß er dem Geheimrat
Fryhauſen gefällt, er iſt aus anderm Holz ge-
ſchnitzt. Dieſe Aalglatten hat er immer ſchnell
ſatt bekommen. Er ſieht Dagmar Schnegels-
berg an. Die hat ihr ſpöttiſches Geſicht aufge-
ſetzt. Will möglichſt raſch wieder an die friſche
Luft kommen.

„Graf, wollen wir meinen Vater auf dem
Felde aufſuchen? Und natürlich bleiben Sie
zum Abenöbrot!“

„Jch würde den Herrn Major ſehr gern
begrüßen!“

„Na, dann los! Alfred, du wollteſt ja
den „Aiger“ och veiteat“

„Gewiß! Jch komme nachher mit vorgeritten
zum Vater!“

„Uff“, ſagt Dagmar Schnegelsberg, als ſie
im Park ſind. „Mir geht der Prachtſohn nun
einmal über die Nerven, ich kann's nicht än-
dern! Und nun leſe ich Jhnen die Leviten!
Da freut man ſich, daß endlich ein vernünf-
tiger Menſch in unſre Ecke gekommen iſt, aber
ſeinen Kratzfuß macht er erſt nach vierzehn Ta-
gen! Warum das

„Gnädiges Fräulein, die Ernte
Es pfeift der Reitſtock durch die Luft. Sieht

ihn an, ein düſteres Glühen ſteht in den
grauen Augen. Dem Balten ſchlägt das Herz
ſtark an die Rippen, während Dagmar Schne-
gelsberg herausſprudelt.

„Pfui Teufel! Faule Ausreden! Die hätte
ich von Jhnen wahrhaftig nicht erwartet! Wenn
ich ſchon hier zur alten Jungfer verſaure, will
ich's wenigſtens mit einigem Amüſement
tun!“

Sein Atem fängt an, ſchwer zu gehen.
„Sie meinen, der Umgang mit mir könne

von einigem Wert für Sie ſein?“
„Gott mein, ſo ein geſchraubter Satz! Lachen

will ich! Was ſchadet es denn, wir ſchwatzen
Unſinn! Dann und wann will man doch
wenigſtens blanke Augen haben! Nein, ich
frag' Sie nicht nach dem Film! Jch werde erſt
neugierig, wenn ich höre, Sie haben Erfolg
gehabt.“

„Und bedauern mich, wenn die Kritik mich
runterreißt?“

„Denk' nicht dran! Sondern bin
ſpannt, was Sie anfangen werden!“

„Das möcht' ich auch wiſſen!“
„Wozu ſich das heute ſchon überlegen? Sie

werden vernünftig ſein, wieder Jhre Kraft-
droſchke lenken. Wenn Sie Unglück haben,
ſitzt ſogar mein Bruder einmal ödrin, und Sie
jahren ihn zu Fryhauſens, vielleicht hält er

nur ge-

ſogar den großen Verlobungsſtrauß dabei in
den Händen! Sie, ließe ſich das nicht filmen?
Da könnt' ich auf meine alten Tage auch noch
berühmt werden! Na, Schwamm drüber! Sie
gehen nicht unter, das iſt mir eine tröſtliche
Gewißheit! Hoppla, da kommt ein Gra-
ben! Und da oben ſteht Vater, das Fernglas
an den Augen! Wird geſpannt ſein, wen ich
ihm anſchleppe!“

Der Major von Schnegelsberg hat ein
krebsrotes Geſicht. Die weiße Schirmmütze
trägt er reichlich ſchräg. Der letzte Sommer-
weizen wird aufgeladen, er iſt knochentrocken,
kniſtert. Hätte ſchon vor ein paar Tagen ge-
borgen werden müſſen, aber es fehlt in Wik-
kenrode an Geſpannen.

„Ah, Herr Graf! Guten Tag! Wie geht's?
Donnerwetter, Domke, reißen Sie den

Schimmel nicht ſo am Maul! Ja, die
Ernte! Na, wir haben ſchon ſchlechtere gehabt!
Jmmerhin ein Troſt!“

Sie ſtehen eine Viertelſtunde beieinander.
Dann drängt Dagmar Schnegelsberg, den
Spaziergang fortzuſetzen.

„Sonſt kommt unterdeſſen der Prachtſohn
angeritten und hängt ſich an uns“, ſagt ſie, als
ſie außer Hörweite ſind.

Am Seeufer werfen ſie ſich ins Gras. Das
junge Mädchen legt ſich lang, faltet die Hände
unter den Kopf, ſtarrt in den Himmel und
fängt mit einem Male an laut zu lachen. Er-
ſtaunt ſieht ſie der Balte an. Was mag nun
wieder für ein ausgefallener Gedanke durch
ihr Hirn zucken?

„Jch hab' eine reiche Tante gehabt! Sie iſt
vor zwei Jahren geſtorben und war ſo klug,
uns nichts als ein paar Schmuckſachen zu ver-
erben. Die hat mich mal nach Berlin mitge
nommen. Jm Fürſtenhof haben wir gewohnt,
gegenüber dem Potsdamer Bahnhof. Jeben
WMosgen von früh halb acht an hab' ich am

wiſſen!

Fenſter geſtanden und über die Leute gelacht,
die mit den Vorortzügen ankamen. Alle rann-
ten. Erſt kamen die Arbeiter, dann die An
geſtellten, ſpäter die Herren Prokuriſten und
Direktoren. Die winkten ſich gleich Kraft-
droſchken heran! Na, das werden Sie ja

Und wenn man dann durch die Stra-
ßen ging, kam man auch ins Rennen. So ver-
rückt! Das wär' das Scheußlichſte, was ich mir
denken könnte, wenn ich eines Tages auch
rennen müßte!“

„Sie machen ſich Gedanken über die Zu-
kunft, die doch wohl nicht nötig ſind!“

Dagmar Schnegelsberg ſchnellt hoch. Sitzt
da, die Hände ins Gras verkrampft. Sieht
den Grafen an.

„Wird wohl von dem Prachtſohn abhängen!
den Vater hat Gott im Zorn Landwirt wer-
den laſſen!“

„Er gibt ſich doch ſo viel Mühe!“
„Jſt ſchon ſo! Aber widrigen Lagen vermag

er nicht ruhig entgegenzuſehen! Da hofft er
bis zum letzten Augenblick auf ein Wunder.
Und das iſt nicht aus ihm herauszubringen!

Mutter hat's oft recht ſchwer!“
Was ſoll er darauf antworten? Ueber den

See blickt der Balte. Holt ganz tief Atem.
Hier leben ſorgenlos, und ſeine Pflicht tun,
er könnte ſich nichts Schöneres vorſtellen.

„Da kommt Jhr Herr Bruder angeritten!“
„Wundert mich, daß er uns nicht ſchon

längſt aufgeſtöbert hat. Meine Offenherzig-
keit iſt ihm ein Greuel. Das Geſicht muß ge-
wahrt werden, predigt er mir immer wieder,
Hat ja gar keinen Sinn, die ganze Nachbar-
ſchaft, ach, was ſage ich, jeder Tagelöhner ſieht
in unſern Suppentopf! Wenn ich ein Mann
wäre! Wenigftens etwas gelernt hätte, außer
reiten und mit den Leuten umzugehen
mer wieder muß ich den Schaden einren
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Kino ſeit 2500 Fahren?
Von F. L. Dunbar v. Kalckreuth.

Obgleich wir unſerer Zeit durch das Sprich-
wort „Es gibt nichts Neues unter der Sonne“
in ſtarkes Armutszeugnis ausſtellen, ſo bleibt
es doch richtig, daß viele unſerer ſtolzeſten Er-
findungen, Entdeckungen und Forſchungen oft
jenug nur aufgewärmte alte Geſchichten, ja
l Zunter nur Abſchwächungen alter Originale
ſind.

Wie ſteht es nun mit der „Kinematographie“,
jener Jdee, durch ſchnelle Bewegung Leben
vorzutäuſchen? Sollte dieſe Kunſt an ſich erſt
5 Jahre alt ſein? Denn auf der Kolumbiſchen
Weltausſtellung in Chicago wurden 1893 die
erſten praktiſchen Verſuche vorgeführt. Welche
gingen dieſen voraus Waren nicht ſchon
vor 2500 Jahren jene wunderbaren Schriftzüge
des „Mene-Tekel“, die an die Wand des baby-
loniſchen Königsſaales geworfen wurden,
künſtlich hervorgebrachte Projektionen? Er-
zählte doch ſchon zu dieſer Zeit der weiſe
Bythagpras (550 v. Chr.) von Lichtreflexen, die
ſich durch Hohlſpiegel erzeugen ließen. Dann
ber ſchweigt die Geſchichte der Erfindungen
Fahrtauſende hiervon; und erſt ein Jeſuiten-

vater, der ſich im ſechzehnten Jahrhundert in
Siam aufhrelt, erzählte, daß in den dortigen
Theatern an Lederriemen befeſtigte Puppen
vor Hohlſptegeln bewegt würden, was die leb-
haften Effekte hervorbrächte.

Der große deutſche Gelehrte Kirchner, der in
dem darauf folgenden Jahrhundert in Rom
lehrte, bildete zuerſt ſyſtematiſch die „Projek-
tionslehre“ aus.

Jm Jahre 1851 behauptete ein Mitarbeiter
der „Annalen für Phyſik und Chemie“, daß die
damaligen Erfinder des „Stroboſkopes“ die
Jdee zu dieſen Apparaten aus den Werken des
Lucretius Carus, der zu Ciceros Zeiten lebte
und das berühmte Buch „De Natura“ ſchrieb,
entnommen hätten. Nach der Vorführung der
erſten bewegten Szenen auf der kolumbiſchen
Weltausſtellung wurde am 20. April 1896 der
erſte „Meſter-Film“ gezeigt, wobet eine Frau
in Ohnmacht ſank, als eine Lokomotive in den
Zuſchauerraum hinein zu fahren ſchien. Er-
innert das nicht an die Fahrgäſte der erſten
Eiſenbahn? Wer hätte damals wie kurze
Zeit iſt es doch erſt her, geglaubt, daß dieſe
Erfindung im Geiſtesleben der Völker eine
Umwälzung hervorbringen würxde!

Heute gibt es bereits 52 000 Kinotheater auf
der Erde, mit 21 Millionen Sitzplätzen. Das in
der Filminduſtrie angelegte Kapital beläuft ſich
auf 12,75 Milliarden Mark.

Das zuſammengeſtohiene Haus

Alles wird heute geſtohlen. Auch Dinge, denen
der gewöhnliche Sterbliche keinerlei Jntereſſe
entgegen bringt, finden Liebhaber, und in
unſerer Zeit des Sportes und der Rekordwut
ſind ſelbſt die ſchwerſten Gegenſtände nicht vor
Lang- oder beſſer geſagt recht derben kurzen
Hiebesfingern ſicher.

So mußten verſchiedene Bauunternehmer im
Pariſer Vorort Puteaux die unange-
nehme Entdeckung machen, daß ihre vor den
Neubauten gelagerten Materialien, wie Back-
und Sandſteine, Zement und Kalk und auch das
Handwerkszeug nächtlicherweile immer weniger
wurden. Bei der Polizei liefen von allen
Seiten Anzeigen ein, doch wochenlang blieben
die Nachforſchungen ergebnislos. Da erhielten
eines Tages zwei Polizeiinſpektoren von ano-
nymer Seite die Nachricht, drei Männer, die
im Kellergeſchoß eines Gaſthauſes wohnten,
ſeien oft mit umfangreichen Paketen zu ſehen.
Die Polizei entſchloß ſich zu einer Hausſuchung
und erſchten unerwartet im Gaſthaus, deſſen
Beſitzerin erſt einige Tage vorher die Ein-
veihung eines Erweiterungsbaues gefeiert
hatte.

Den erfreuten Augen der Polizei bot ſich ein
lieblicher Anblick. Jm Kellerraum lagerten
Hunderte von Gegenſtänden aller Art, vom
geſtohlenen Fahrrad bis zum Rettungsring.
In einer Ecke ſtand auch Maurergerät. Vom
geſtohlenen Baumaterial war nichts zu ent-
decken. Die Polizei nahm die rei Diebe ins
Gebet, und ſchließlich war der jüngſte, ein
neunzehnjähriger Maurer, bereit, den Jnſpek-
toren das Baumaterial zu zeigen. Sie brauchten
ihm nicht weit zu folgen, denn der Dieb wies
nur auf den Erweiterungsbau des Gaſthauſes:
„Den haben ſie mit dem geſtohlenen Material
gebaut“.

Die nähere Unterſuchung durch die reichlich
erſtaunte Polizei beſtätigte dieſe Behauptung.
Die drei Diebe, ſämtlich Bauhandwerker,
waren von der Beſitzertn des Gaſthauſes nur
unter der Bedingung in ihrem Schlupfwinkel
geduldet worden, daß ſie ihr das nötige Mate-
rial für den gewünſchten Erweiterungsbau
koſtenlos beſorgten. Jnnerhalb eines Jahres
konnten die drei Virtuoſen neben ihrer eigent-
lichen Diebestätigkeit tatſächlich das geſamte
Baumaterial im Wert von rund 40000 Mark
zuſammen ſtehlen, ohne daß den Bauarbeitern
oder den Nachbarn die nächtliche Anfuhr irgend
wie verdächtig erſchienen wäre. Die ſchlaue
Gaſtwirtin und ihre Materiallieferanten ſitzen
in Unterſuchungshaft, und das Gericht bemüht
ich, einen Weg zu finden, um ſämtlichen be-
tohlenen Bauunternehmern zu ihrem Eigen-
tum zu verhelfen.

Schließlich wird nichts anderes übrig blei-
Hen, als das Gaſthaus ſamt Erweiterungsbau
t verkaufen und den Crlözs unter die Geſchä-

digten zu verteilen.

Träume und Verbrechen
Von Franz Windheim.

Der Glaube, daß Träume einen Blick in die
Zukunft gewähren, iſt ſo alt wie die Menſch-
heit ſelbſt. Jm Altertum fand an den Fürſten-
höfen des Orients dieſe Anſchauung ihren ſicht-
barſten Ausdruck in der Stellung der Traum-
deuter, unter denen es Joſeph in Aegyptenland
zu dem größten Nachruhm gebracht hat. Be-
kannt iſt ferner nicht zuletzt durch Shake-
ſpeares „Julius Cäſar““ die von Plutarch
überlieferte Geſchichte von der ahnungsvollen
Calpurnia, die dreimal die Ermordungdes Gebieters im voraus erlebte.

Auch aus der neueren Zeit berichten amtliche
oder doch gleiche Glaubwürdigkeit beanſpru-
chende Zeugen von Träumen, die in mehr oder
weniger rätſelhafter Weiſe Verbrechen voraus
verkündeten und dadurch zur Entlarvung der
Uebeltäter führten.

So iſt dokumentariſch feſtgelegt, wie zu Be-
ginn des 17 Jahrhunderts der Traum des eng-
liſchen Staatsmannes und Gelehrten Henry
Wotton die rechtzeitige Aufdeckung eines
Diebſtahls in der Univerſität Oxford ermög-
lichte. Dieſer Herr, der allerdings weniger
wegen dieſer „Tat“ als wegen der Errettung
des Königs Jakob VI. von Schottland aus
Lebensgefahr ſpäter die Ritterwürde erwarb,
ſchrieb nämlich eines Tages ſeinem an beſagter
Univerſität ſtudierendem Sohne, ein Traum
habe ihm verraten, daß fünf Spitzbuben im
Begriff ſtünden, die dortige Kaſſe zu berauben.
Jnfolge der damals herrſchenden traurigen
Verkehrsverhältniſſe kam das Schreiben leider
nicht mehr ſo rechtzeitig an, daß der Einbruch
hätte verhindert werden können. Aber als der
eifrige Muſenſohn die Behörden alarmierte,
hatten die väterlichen Zeilen wenigſtens den
Erfolg, die Verbrecher auf friſcher Tat zu er-
wiſchen. Dem Jüngling ſoll dieſe Begebenheit

in ſeiner akademiſchen Laufbahn recht förder-
lich geweſen ſein.

Zu den grauslichſten Geſchichten gehört der
Traum eines Vikars, der in einem Dorfe
lebte, das inzwiſchen in dem Häuſermeer der
RieſenſtadtLondon untergegangen iſt. Reverend
Perring hatte das Unglück, ſeinen älteſten ſieb-
zehnjährigen Sohn durch den Tod zu verlieren.
Der Jüngling wurde im Gewölbe der Dorf-
kirche beſtattet. Zwei Nächte nach dem Be-
gräbnis aber erſchien dem Vater im Traum die
Geſtalt des Toten, im blutbefleckten Leichen-
tuch, das Geſicht von Schmerzen zerriſſen und
mit gellender Stimme um Hilfe ſchreiend: ſein
Leichnam würde von ruchloſer Hand verſtüm-
melt. Das Geſpenſt ließ dem erſchreckten Vater
keine Ruhe, bis der Gequälte keinen andern
Ausweg wußte, als den Küſter aufzuſuchen
und ihn um einen Schlüſſel zu dem Grab-
gewölbe zu bitten. Wie der aus dem Schlafe
gerüttelte Alte geſtand, hatte er jedoch den
Schlüſſel zwecks Ausbeſſerung ſeinem Sohne
gegeben. Da ſtieg die Angſt des Vikars der-
maßen, daß er ſtatt die Morgendämmerung
und die Rückkehr des Küſterſohnes abzuwarten

ſich bei Kerzenſchein mit einem Brecheiſen
gewaltſam den Eintritt in das Gewölbe er-
zwang. Und nun ſtellte es ſich heraus, daß die
Leiche ſämtlicher Zähne beraubt war. Des
Küſters Sohn, ein Dentiſt, hatte ſie dem Toten
herausgebrochen, um ſie in ſeinem Berufe zu
verwenden.

Der Chroniſt vermeldet nicht, wie ſich die
Praxis des geſchäftstüchtigen Zahnheilkundigen
nach dieſer Tat entwickelt hat. Jedenfalls wer-
den alle Patienten dem ahnungsvollen Vikar
für die rechtzeitige Aufdeckung dieſes Ver-
brechens dankbar geweſen ſein. Es iſt nicht
jfedermanns Sache, den Zahn eines Toten im
Munde zu führen.

Die waſſerſcheuen Chineſen
Es iſt bisher noch wenig bekannt, daß die

Chineſen beſonders tugendhafte Leute ſeien. Jm
Gegenteil; wenn der Verfaſſer eines Schauer-
romans ſeinen ſenſationslüſternen Leſern
einen recht ſchauerlichen Sündenpfuhl vor
Augen führen will, dann nimmt er das chine-
ſiſche Viertel einer Hafenſtadt als Schauplatz.
Nur in der Hafenſtadt Dairen bei Port Arthur
legen die Chineſen neuerdings ganz auffälliger-
weiſe beſonders große Tugendhaftigkeit an den
Tag und ſind voller Empörung über das ſitten-
loſe Verhalten der japaniſchen Behörden, die
ſich kürzlich nicht geſcheut haben ſollen, chine-
ſiſche Männer und Frauen zum gemeinſamen
Baden zu zwingen. Jn dieſer Stadt iſt näm-
lich ſeit einigen Wochen eine anſteckende Fieber-
krankheit ausgebrochen, und die Behörden be-
mühen ſich, durch Desinfektion und Säuberung
der Einwohner den Seuchenherd zu beſchränken.
Sobald in einem Hauſe jemand erkrankt, wer-
den die Jnſaſſen zwangsweiſe ins Bad geſteckt.

Dies Verfahren iſt nun den Chineſen äußerſt
unſympathiſch, und ſie ſuchen ſich ihm auf alle
mögliche Art und Weiſe zu entziehen. Zu allem
Unglück befindet ſich unmittelbar neben der
einzigen Freibadeanſtalt des Ortes er zählt
140 000 Einwohner ein bewaldeter Hügel,
und wenn nun die geplagte Geſundheitspolizei
endlich mit unſäglicher Mühe das Häuflein der
von der Krankheit Bedrohten eingefangen und
zwecks Säuberung vor der Pforte des ſo unbe-
liebten Lokals angeſammelt hat, dann glückt es
manchem gewandten Zopfträger, noch in letzter
Stunde ins benachbarte Gehölz zu entwiſchen.
Eine ihrer natürlich nutzloſen Waffen im
Kampf gegem dies Baden iſt nun der Vorwurf,
die böſen Japaner hätten Männlein und Weib-
lein durcheinander baden laſſen, gegen welche
Beſchimpfung ſich die angeriffenen Behörden
verzweifelt wehren.

Die Bekehrung des Pygmäenkönigs
Der Negermiſſionar Apollo Kivebulaya, der
die Pygmäen im Aruwimi-Urwald in Weſt-
uganda beſucht hat, verbreitet über ſeine
Abenteuer bei den menſchenſcheuen Zwerg-
negervölkern Afrikas bewegte und feſſelnde
Erzählungen

Einmal ſtieß er völlig allein über das
Ruwenzori-Gebirge in das Herz des
Sitzes der Pygmäen vor, baute ſich eine Hütte
und verſuchte das Chriſtentum zu lehren. Die
Medizinmänner des Urwaldvolkes ließen ihn
zunächſt gewähren, verbündeten ſich dann aber
gegen ihn, als ſie merkten, daß er gerade ihren
Einfluß bekämpfen wollte. Sie überredeten
den Pygmäenkönig, den Negermiſſionar durch
grauſame Martern ums Leben zu bringen.
Kivebulaya wurde durch Brandſtiftung aus
ſeiner Hütte verſcheucht, gepackt, entkleidet, ge-
feſſelt und endlos lange mit Nilpferdpeitſchen
geprügelt. Schließlich erklärten die Medizin-
männer, daß der Gemarterte genug habe.
Seine Seele ſei unter den Peitſchenhieben der
Pygmäen entwichen. Man dürfe ihn aber
trotzdem nicht verzehren, ſondern müſſe den
Toten wegwerfen.

Das geſchah. Er wurde den Tieren des Ur-
walds überlaſſen. Ein zum Chriſtentum be-
kehrtes Pygmäenmädchen nahm ſich aber des
Miſſionars heimlich an, entdeckte noch einen
Reſt Leben in ihm und machte ihn durch treue
Pflege im Verlauf von vielen Wochen wieder
geſund. Sie wollte ihn durch den Urwald in

von freundlichen Stämmen bewohnte Gebiete
führen. Kivebulaya aber weigerte ſich ent-
ſchieden, ſeinen Poſten zu verlaſſen. Zum
Entſetzen ſeiner treuen Pflegerin verſchaffte
er ſich eine Trommel und brachte damit den
ganzen Urwald in Aufregung. Von allen
Seiten ſtrömten die Pygmäen herbei und ge-
rieten in höchſte Furcht, als ſie den getöteten
Miſſionar wieder erſcheinen ſahen. Beſonders
der Pygmäenkönig hatte große Angſt, daß ſich
der mächtige Gott des Miſſionars gegen ihn
und ſein Volk wenden würde, und trat un-
verzüglich zum Chriſtentum über, weil er
glaubte, daß der Miſſionar von ſeinem Gott
vom Tode wieder ins Leben zurückgerufen
worden ſei.

Der Dichter als Droſchkenkutſcher

Die Zeiten ſind ſchlecht, darüber ſind ſich
alle einig. Auch Jean Barin, ein in Paris
lebender Braſilianer, der ſich ſchlecht und recht
mit Dichten durchs Leben ſchlägt. Aber in
ſchlechten Zeiten iſt es auch für einen guten
Dichter nicht leicht, einen Verleger für die
Kinder ſeiner Muſe zu finden. Das mußte
auch Jean Barin erfahren, und wenn er ſeine
Werke verlegt und gedruckt ſehen wollte, ſo
mußte er das ſchon ſelbſt beſorgen. Das tat
er denn auch, aber da blieb noch ein Drittes.
Ein richtiges Gedicht muß nicht nur gedichtet,
verlegt und gedruckt, ſondern ſchließlich
wenigſtens nach Anſicht des geiſtigen Er-
zeugers auch geleſen werden. Und damit
haperte es beim guten Jean Barin ganz ge-
waltig. Bis ihm der richtige Gedanke kam.

Seine Freunde waren nicht wenig erſtaunt,
ihn eines Tages am Steuer einer Kraftdroſchke
durch die Straßen von Paris ſauſen zu ſehen.
Und in der Tat, Jean der Dichter war
Droſchkenkutſcher geworden. Nicht um ſein
Brot zu verdienen, ſondern um ſeine Gedichte
an den Mann zu bringen. Die Sache war
ſehr einfach. Jean ſah ſich die Fahrgäſte ge-
nau an, und wenn er bei jemandem Jntereſſe
für „Höheres“ zu finden meinte, bot er ihn
am Ende der Fahrt eins von ſeinen mit-
geführten Büchern als „Andenken an den
Fahrer“ an. Selten erhielt er einen ab-
ſchlägigen Beſcheid, denn ſchließlich iſt es ganz
intereſſant, mal zu ſehen, was ſo ein Droſchken-
kutſcher ſich zuſammenſchreibt. Alſo wurde ge-
kauft, und Barins Gedichte fanden guten Ab-
ſatz. Und nicht nur das. Jn Paris hat man
Sinn für das Originelle; daher ſprach ſich die
Sache mit dem dichtenden Chauffeur oder dem
chauffterenden Dichter ſchnell herum. Die
Zeitungen bemächtigten ſich des intereſſanten
Falles, und heute iſt Barins Name in aller
Munde. Er hätte es gar nicht mehr nötig,
ſeine Droſchke zu fahren, aber er iſt eben
ein wirkliches Original er bleibt dem ein-
mal ergriffenen Beruf treu.

Welche Frau beerbt den Fiſchhändler

Fiſchhändler Smalley in London heiratete
im Jahre 1889 und lebte Jahrzehnte mit ſeiner
Frau Anna in ungetrübter Ehe. Jm Jahre
1924 lernte er in einem benachbarten Stadtteil
Londons eine Witwe kennen, die ihm noch
beſſer gefiel als ſeine Frau. Sie erwiderte ſeine
Liebe, machte aber die Heirat zur unerläßlichen
Bedingung eines dauernden Zuſammenlebens.
Herr Smalley heiratete ſie. Auch ſeine zweite
Frau hieß Anna. Unter allerlei Kunſtgriffe

verſtand er ſeine beiden Frauen über die T
ſache hinweg zu täuſchen, daß er ſich durch eine
Doppelehe auf das ſchwerſte mit den Geſetze
in Widerſpruch gebracht hatte. Nun iſt er g.
ſtorben. Da er ein fleißiger Mann war
hinterließ er ein Vermögen von rund 17
Mark. Jn ſeiner letztwilligen Verfügung be
ſtimmte er, daß „meine Frau Anna Smalley
das Vermögen erben ſollte. Die beiden Anncz
erſchienen vor dem Richter, und dieſer hatte
die ſchwierige Aufgabe, eine Entſcheidung über
das Erbe der doppelt Verheirateten zu treffen
Er entſchied ſich ſchließlich für die zuletzt gehej-
ratete Frau, da dieſe die beſſeren Beweiſe da.
für erbringen konnte, daß nur ſie allein die
gemeinte ſein konnte.

Seltjame und koſtbare Ohrring

Bajadere und Lotosblüte. Die Perlen der
Kleopatra.

Von Manfred Ludwig.
Jn tauſenderlei Geſtalt ſind Ohrringe ſei

den älteſten Zeiten von Frauen, mituntet aber
auch von dem ſtärkeren Geſchlecht getragen
worden. Nicht als eigentliche Ohrringe kam
man allerdings jene runden Holzſtücke be
zeichnen, die ſich die Angehörigen wilder
Völker in das Ohrläppchen zwängen und es
dadurch bis auf die Schulter verlängern; eben
ſo wenig gehören hierher die zarten Blumen
ranken und Staubfäden, mit denen die Hin dw
mädchen ihre Ohren zieren; wiewohl es einen
reizvollen Anblick gewähren muß, wenn vor
der am Ohre hängenden Lotosblume und
der duftenden Roſe von Bengalen Blüten
ſtaub und -blätter auf die braun glänzende
Schulter der tanzenden Schönen niederrieſeln

Doch auch die eigentlichen, aus Edelmetal
und koſtbaren Steinen gefertigten Ohrringeh
ſind über die ganze Erde verbreitet. Alter
tumsforſcher haben ſie auf den Bildern und
Statuen aller alten Kulturvölker gefunden
Meiſt wieſen die Anhängſel Ei- oder Birnen
form auf. Aber es finden ſich auch Wein
trauben, Eicheln, Pyramiden, Kugeln, kleine
Waagen, Räder und andere Formen. Eine
Hera im Tempel von Olympia trug gar eine
Reihe horizontaler Stäbchen, eine Jſisprieſterin
Harpokratesbildſäulen aus Bronze. Rom
vornehmſte und reichſte Damen ſchmückten ſih
mit nebeneinander hängenden glockenförmigen
Perlen, Elenchen genannt, was ein launiger
Fachmann mit „Reſpektsvermelder“ überſetth
hat.

Als die berühmteſten Ohrringe des Alter
tums galten die Perlen der Kleopatre
Eine davon wurde von ihr, gemäß einer Wette
mit ihrem Freunde Antonius, in Eſſig auf
gelöſt und getrunken. Die andere Perle kam
zu hohen Ehren. Nach dem Tode der ägyntiſchen
Königin geriet das Jnwel in den Beſitz des
römiſchen Feldherrn Agrippa. Von ihm

e

ſtammt das Pantheon, in dem er die in zwei
Hälften geteilte Perle der Kleopatra unter
einem prächtiga usgeführten Venusbilde auſ
hängen ließ. Dies Geſchmeide galt damals
in der ganzen bekannten Welt als das herr-
lichſte Kleinod überhaupt.

Solchen Prunk gab es ſpäter nur noch in
den Harems der morgenländiſchen Herrſcher
in der neueren Zeit am ruſſiſchen Katſerhofe.
Geſchmacklos waren die Ohrgehänge im 185
und 19. Jahrhundert. Der Umfang und das
Gewicht dürften den Trägerinnen dieſer Ver-
zierungen oftmals läſtig geworden ſein, be
ſonders wenn es ſich um Modelle wie Kron
leuchter und Schiffe aus Bronze und Eiſen
guß handelte.

Noch in der erſten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts wurden auf die Anfertigung kunſt
voller Ohrgehänge viel Fleiß und Geſchicklich-
keit verwandt. Neben koſtbaren Akazienblüten
und daran hängenden Blättern aus Brillanter
gab es einfache, aus Kirſchkernen geſchnitzte
Körbchen, die ſich damals beſonderer Beliebt
heit erfreuten.

Was nicht alltäglich iſt

Die Katze als Eiſenbahnbeamter.
Tom, eine gewöhnlich grau und weiß ge

ſtreifte Katze, iſt wohl die einzige ihres Ge
ſchlechts, die im ordentlichen Dienſte einer
Eiſenbahn „angeſtellt“ iſt. Sie wird in den
Büchern der Kanſas Southern- Eiſenbahngeſell
ſchaft in Texarkanaga (Arkanſas) regelrecht
geführt, und zwar mit einem monatlichen Ge
halt von ſechs Mark, die an ihren Eigentümer
gezahlt werden. Jm letzten Winter richteten
nämlich die Ratten in den Schuppen der ge
nannten Geſellſchaft an den dort lagernden
Frachtgütern großen Schaden an; man kam auf
den Gedanken, zur Vertilgung der Nager eine
Katze anzuſchaffen, und Tom wurde daraufhin
gemietet, nachdem das Tier ſeine Befähigung
zur Rattenvertilgung in einem „Ausſcheidungs-
rennen“ mit mehreren Mitbewerbern über
zeugend nachgewieſen hatte. Die Geſellſchaft
gab bis dahin monatlich 40 bis 60 Mark allein
für Rattengift erfolglos aus, ſodaß der neue
„Beamte“ eine weſentliche Erſparnis bedeutet.
Tom verſieht den Dienſt auch durchaus zur
Zufriedenheit der Eiſenbahn. Sie iſt immer
eifrig bei der Sache, hat im Gegenſatz zu den
übrigen Bahnangeſtellten noch nie Gehalts-
zulage verlangt, ja, ſich noch nicht einmal be
ſchwert, daß ihr die Arbeit zu viel würde.
Wirklich ein lobenswertes Beiſpiel.
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des Verei iAnſchtefen deg n ver
Bad Lauchſtädt. Am Sonntag hielt der Verein

ehem. Jäger und Schützen ſein Anſchießen und die
Weihe des neu hergerichteten J ab. Ein
Freund und Gönner des Vereins hatte eine Ehren-
ſcheide geſpendet, die nach hartem Kampfe der
Kamerad G. Löſcher erſchoß. In der darauffolgen
den Monatsverſammlung ſtand das Gaufeſt am
1. und 2. Juni in Ronneburg im Mittelpunkt des
Intereſſes

ahrt nach dem Thüringer undFaß

chafſtädt. Lehrer Brüſſau plant auch indige et einen 8--10tägigen Ausflug. Er
ſoll unſere ältere Schuljugend in den Thüringer
und Frankenwald, oder ins Fichtelgebirge führen.
Da alle Anträge wegen Unterſtützung bis zum
(5 d. M. an das Kreiswohlfahrtsamt eingereicht
ſein müſſen. ſy nan unbedingt nötig, daß alle
Eltern, die die Abſicht haben, ihre Kinder mitzu
ſchickeen, dieſe bis Mit po den 8. d. M., bei
Lehrer Brüſſau anmelden. Dieſe Anmeldung ver
pflichtet jedoch noch nicht unbedingt zur Teil-
nahme an dem Ausflug.

Anſchießen der Schühzengilde.
Schafſtädk. Der BürgerSchützenverein ver

anſtaltete unter ſener Beteiligung ſeiner Mit
glieder ſein diesjähriges Anſchießen. wurden
wieder recht gute Reſultate erzielt. Auch bei der dem
Verein angegliederten a herrſcht
wieder reges Intereſſe für den Schießſport.

Silberhochzeit und Dirigenken-
jubiläum.

Bad Dürrenberg. Heute, Dienstag, kann
der Leiter der Dürrenberger Schule, Herr
Lehrer Berthold Törpe nebſt Gattin auf eine
25jährige Ehe zurückblicken. Mit der Silber-
Hochzeit feiert Herr Lehrer Törpe zugleich ſein
90jähriges Jubiläum als Dirigent des Männer-
Geſangvereins (jetzt Vereinigte Sängerſchaft
Dürrenberg).

Vier Wochen Gefängnis wegen
Nökigung.

Vor dem Großen Schöffengericht in Weißenfels.
Schladebach. Der aus Polen ſtammende

Arbeiter H. W. war im letzten Winter bei
einem Gutsbeſitzer in Schladebach als Knecht in
Stellung. Eines Tages weigerte er ſich, ihm
übertragene Arbeiten auszuführen, weshalb
er ſeine Papiere erhielt und aufgefordert
wurde, den Hof zu verlaſſen. Dieſer Auf-
forderung kam er jedoch nicht nach, er bedrohte
den Gutsbeſitzer vielmehr mit einem geladenen
Revolver und mußte ſchließlich mit Gewalt aus
ſeiner Stube entfernt werden. Die Folge war
eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs, un
befugten Waffenbeſitzes, Bedrohung und Nöti-
gung. Während der Angeklagte von der An
klage des Hausfriedensbruches freigeſprochen
wurde, erhielt er wegen unbefugten Waffen-
beſttzes und Nötigung vier Wochen Gefängnis.
n Ftaatsanwalt hatte drei Monate be-
antrag

Kinder ſtecken einen Wagen in Brand
Verhütetes Schadenfeuer.

Tollwitz. Am Freitag nachmittag gegen
3 Uhr hatten mehrere 6—7jährige Kinder in
Tollwitz den mit Stoppelſtroh beladenen Wagen
des Landwirts Heeſe angezündet. Da der Wagen
in unmittelbarer Nähe der Scheune ſtand, hätte
ſie leicht in Brand geraten können, wenn nicht
der Landwirt Rauchfuß das Feuer recht
zeitig bemerkt und gelöſcht hätte. Da an die
Scheune ſich ein Häuſerviertel anſchließt, be
Kand die Gefahr eines Großfeuers, das durch
die Aufmerkſamkeit und e Hilfe der
auchfußſchen Eheleute verhindert worden iſt.
Die Kinder hatten angeblich einen Groſchen
geſunden und z die Streichhölzer ge

uft, um das Stoppelſtroh in Brand zu ſtecken.

Neuer Fleiſchbeſchauer.
Lützen. An Stelle des verſtorbenen undtichinenbeſchauers in Söheſten w7 Ge
devorſteher Guſtav Michelmann in Muſchwitz
i r t für die gewerblichend nicht gewer n desſten beſtellt worden. e

Moforrad gegen Fahrrad.
Schkeunditz. Durch einen eigenartigen Zufall kam am
nntagvormittag auf der Dölziger Straße eine Rad

Rerin »u Schaden. Die Frau fuhr vorſchriftsmäßig
Der Bordkante, als hinter ihr ein Motorradfahrer

m und ſie überholen wollte. Der Fahrer bemerkte an
nem Motorrad einen Defekt. bückte ſich, und wollte
n Schaden beheben. Jn dieſem Augenblick bog das
orrad zur Seite und ſtreifte die neben ihm fah
de Radfahrerin. Dieſe ſtürzte und zog ſich ſchmerz
fie Verletzungen zu. Der Motorradfahrer nahm ſich

er ſofort an. Die ohnmächtig Gewordene wurde nach
m Waldkater gebracht und ihr hier ärztliche Hilfe

zu teil.

IJnſpekktionsreiſe.
Schkeuditz. Auf einer Jnſpektionsreiſe durch den

Kreis Jereburg weilte Freitagnachmittag
andfägermajor ueller, der Aufſichtsbeamte
der Landjägerei im Regierungsbezirk Merſeburg,
mit mehreren Beamten in Schkeuditz.

Sorgen um „Groß-Mücheln“.
Mächeln. Die mannigfachen, ſattſam bekannten

gen „von „Alt“ Mücheln und dem kommenden
Kroß Mücheln waren es, die dem Haus und

rundbeſitzerverein am Sonntag reichlichen
Soff zu ſeiner Verſammlung im Ratskeller gaben. Die
gemeine wirtſchaftliche Lage wurde geſtreift, die

anznot und die „Selbſtverwaltung“ der Gemeinden
leuchtet als Ueberkeitung zu der beſonders ſchwierigen
Leil ungeklärten Lage der Stadt. Nach einem aus
jabereichen Tahre 1928 ſteht die Stadt 1929/30 vor Auf
Pben, wie ſie ſich bisher noch nicht ergeben hatten:

Schaln und Zwangseubau im Betrage von 330 060 Mk.

Cröllwitzer Geflügelkage.
537 Teilnehmer. Deutſchlands Eiererzeugung beträgt faſt

1 Milliarde Mark. Mehr Eier und b
Halle. „Ach, Hühner laufen ſo herum, gackern

ein bißchen und legen hin und wieder ein Ei.“ So
denkt man wohi; denkt vielleicht W mancher
Landwirt. Aber das Ei, ein ſo gebrechliches Ding
es iſt, hat eine ungeheure volkswirtſchaftliche Be
deutung. Das wurde ſchon zu Beginn des Lehr-Law s für Geflügelzucht deutlich, den die Lehr und

erkeheenſtat r Geflügelzucht in Cröllwitz von

Sonnabend bis Mittwoch abhält.
Die Veranſtaltung wurde früh um 9 Uhr im

Saale der Landwirtſchaftskammer eröffnet. Die
Zahl der Teilnehmer beträgt 537; ſie kommen nicht
nur aus der Provinz Sachſen, wie ja überhaupt die
Cröllwitzer Anſtalt ihre Wirkſamkeit über ganz
Deutſchland ausſtrahlt und führend iſt im Reiche.
Viele junge Mädchen und Frauen nehmen an dem
Lehrgang teil. Ein luſtiges buntes Treiben ent-wickelte ſich von zu ab in dem großen Saale und

ſetzte ſich ſpäter in Cröllwitz e alle Redner und
Vortragenden griffen ihre Aufgaben friſch und
fröhlich an.

Kammerdirektor Dr. Asmis
begrüßte den Vertreter des Miniſteriums für Land-
wirtſchaft, Domänen und Forſten, ſowie den Re

ierungspräſidenten und die Vertreter der zahlreichen
ganiſfationen. Es handelt ſich darum, dem kleinen

und mittleren Landwirt, der im weſentlichen Deutſch
lands Produktion aus der Geflügelzucht trägt, die
neuen Methoden und Erfahrungen zunutze zu
machen, die das Ergebnis der Wiſſenſchaft und der
Praxis in der Cröllwitzer Anſtalt ſind.

Unſere Geflügelzucht hat erfreuliche Fortſchritte
gemacht. Deutſchlands Produklion an Eiern hat
einen Wert von 950 Millionen Mark jährlich.

Was dieſe Zahl bedeutet, wird einem anſchaulich,
wenn man erfährt, daß Deutſchland an Automobilen
nur für 800 Millionen Mark jährlich erzeugt. Ja
unſere Weizenernte bleibt um 200 Millionen Mark
hinter dem Wert der Eiererzeugung zurück; ſie be
trägt 750 Millionen Mark.

eingemeindung. Um ſo unverſtändlicher iſt es der Vere t die Stadt die Aufſtellung eines Haus
haltplanes mit dem Hinweis auf die kommende Ein
gemeindung. abgelehnt hat. Der vom Magiſtrat an
gekündigte und aus dem Schulneubau ſich ergebenden
bedeutenden Erhöhung der Realſteuerzuſchläge ſteht guch
der Haus und Grundbeſitz als einer zwangsläufigen
Notwendigkeit entgegen; ſchwerſte Bedenken und Sor
gen hegt er nur in Hinſicht auf die eines Tages nicht
u umgehendeſen Darlegung ver wirtſchaftlichen Lage der Stadt,

weil ſich dann weitere empfindliche Steuererhöhungen
nötig machen werden. Man vermißt in der Stadtver
waltung bei aller Würdigung der Zwangs-
leiftungen die früher geübte und heute beſonders an
gebrachte Sparſamkeit. Daß in dieſem Zuſammenhange
auch des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes und ſeiner Stel
lung zu den ſtromabnehmenden 11 Gemeinden gedacht
wurde, iſt erklärlich angeſichts der ſchwierigen Lage, in
die die Stadt bei Kündigung der Verträge durch dieſe
Gemeinden gerät. Die Ausſprache war ſehr angeregt
und zeigte, daß man nicht einſeitig ſeinen Standpunkt
herausſtellie, ſondern auch dem Magiſtrat und den Ein
gemeindungsfreunden gerecht zu werden verſuchte. Um
ſo beachtenswerter war außer der Kritik an der ſtädti
ſchen Verwaltung der Wille und aufgezeigte Weg zur
Abwendung des der Stadt in verſchiedener Hinſicht
drohenden Unheils. Eine weitere Verſammlung ſoll
das Thema vor einem hoffentlich größeren Kreiſe er
gänzend behandeln.

Volksfeſt mit Feuerwerk.
Mücheln, Anläßlich des Jahrmarktes haben

ſich dies Jahr eine Anzahl Geſchäfte einge-
funden, wie man es ſeit langer Zeit nicht mehr
gewohnt war. Das Neueſte, ein großes Zep
pelinkaruſſell, ein ruſſiſches Rieſenrad, die
amerikaniſche Luftſchaukel, darf natürlich nicht
fehlen. Eine beſondere Anziehungskraft wird
die Anni-Schau ſein, denn da ſieht man u. a.
eine niedliche Dame, welche „nur“ fünf Zent-
ner wiegt. Selbſtverſtändlich iſt auch für das
leibliche Wohl ausreichend Sorge getragen.
Schmalzbudenbäckereien werden einen lieblichen
Duft verbreiten. und mit dem Duft der Roſt-
bratwurſtſtände ſich innig vermiſchen. Wurſt-
ſtände, welche vom Schwein, auch ſolche von
Hotte Hüh, dürfen unter keinen Umſtänden
fehlen. Wer ſein Glück verſuchen will, dreht
am großen Rad, loſt oder würfelt. Hoffentlich
macht der Himmel endlich ein freundliches
Geſtcht, damit auch Eisbuden und Bieraus-
ſchank auf thre Rechnung kommen. Auf den am
Montag abend ſtattfindenden Jahrmarkttanz
ſowie auf das Feuerwerk auf dem Feſtplatz ſei
ganz beſonders hingewieſen.

Dreijähriger Junge verſchluckt Geld.
s. Mücheln. Am Sonntag n der dreijährige

Junge einer Arbeiterfrau in St. Ulrich ein Geldſtück in
den Mund. Es rutſchte hinab und blieb in der Kehle
ſtecken. Zum Arzt gebracht, wurde feſtgeſtellt, daß ſich
das Geldſtück flach in die Stimmröhre gelegt hat. Der
Arzt ordnete ſofortige Ueberführung in das Kranken-
haus Halle zur Operation an. Dieſes Vorkommnis
ſei eine erneute Warnung an die Eltern und Erzieher,
Kindern kein Geld zum Spielen zu geben.

2 Jahre „Fidele Brüder“.
Neubiendorf. Am Sonntag konnte der Ge-

ſelligkeitsverein „Fidele Brüder“ ſein 2jähriges
Beſtehen feſtlich begehen. Das Feſt wurde ein-
eleitet durch einen Kommers am Vorabend.
er Sonntag ſelbſt ſah in der Mittagszeit ein

Platzkonzert auf dem Biatſcheckplatz. Von *22
bis 163 Uhr wurden die auswärtigen Burſchen-
vereine empfangen, die recht zahlreich erſchienen
Der Feſtumzug, an dem ſich etwa 200 Perſonen
beteiligten, bewegte ſich durch die feſtlich ge-
ſchmückten Orte Möckerling und Neubiendorf
und zurück zum Feſtlokal nach Möckerling. An
ſchließend fand dann der Feſtball ſtatt, der die
Gäſte und Vereine noch bis lange nach Mitter-
nacht zuſammenhielt.

Das evgl. Gemeindehaus vor der
Vollendung.

Reubiendorf. Die Rohbauarbeiten an dem Evan
geliſchen Gemeindehaus ſind nunmehr faſt zu Ende ge
führt. Am Sonnabend konnte die Turmſpitze unter

Ausſpra
27 000

den Klängen eins Chorals des hieſigen Evangeliſchen
Poſaunenchors aufgeſetzt werden. Weithin grüßt

ere Qualifäten.
Und dabei wird die große Produktion in der Ge

flügelzucht mit einem geringen Anlagekapital erreicht;
es ſind nur 3 bis 4 Millionen Mark in den Ein
richtungen zur Geflügelzucht inveſtiert. t

Die Geſtägel ucht iſt alſo volkswirtſchaftlich noch
höher einzuſchätzen, weil der Wert der Erzeugung
das Dreifache des Anlagekapikals beträgt.

Trotzdem führen wir jährlich drei Milliarden
Eier ein. Der Wert der Einfuhr, zu der noch Tiere
kommen, beläuft ſich auf rund 400 Millionen Mark
Nun durchſchnittlich unſere Hühner 70
bis 80 Eier im Jahre. Jn anderen Ländern iſt der
Durchſchnitt höher, in Dänemark z. B. 150. i
gibt es aber Sonderleiſtungen von 200 und mehr,
auch in Deutſchland.

Durch rationelle Zucht, zu der wir hier in Halle
und Cröllwitz jetzt Anregung und Belehrung er
halten ſollen, würde ſich die Durchſchnittsproduktion
der deutſchen Henne auf hundert Eier im Jahre
ſteigern laſſen, und das iſt wahrlich beſcheiden ge
rechnet. Gleichzeitig aber kann die Zahl der Hühner
leicht vermehrt werden. Heute kommt in Deutſchland

auf den Kopf der Bevölkerung eine Henne.
In Holland kommen auf jeden Einwohner drei
Hennen; infolgedeſſen iſt Holland ein Ueberſchuß-
gebiet an Eiern und lebendem Geflügel.

Wir können alſo mitk dazu kommen, nicht nur
unſeren Bedarf an Eiern und Geflügel ſelbſt zu
decken, ſondern auch noch zu exporkieren.

Freilich kommt es nicht nur auf die Maſſe an,
ſondern auch auf die Qualität, ſonſt greift der in
und der ausländiſche Kunde eben doch zu dem aus-
ländiſchen Ei. Aber auch auf Qualitäts arbeit
iſt die Ausbildung in der n e una ge
richtet; anerkanntermaßen ſteht unſere Anſtalt auf
ihrem Gebiete im Reiche an der Spitze

Herr Direktor Römer hielt hierauf einen Licht
h über „Neuere Erfahrungen in der
Geflügelzucht und -haltung“,

das goldene Kreuz von dem ragenden Turm des Ge-
meindehauſes. Der Entwurf zu dem Bau ſtammt aus
der Hand des Architekten Baack in Hamburg; der
Bau iſt vorzüglich der Architektur der hieſigen Sied-
lungsbauten angepaßt. Die Maurerarbeiten ſind von
der bekannten Firma Oswald Geyer in Mücheln
ausgeführt; der gleichen Firma ſind auch die
Zimmerer, Tiſchler- und Glaſerarbeiten übertragen
worden. Die Dachdeckerarbeiten wurden an die Firma
r in Halle, die Klempnerarbeiten an die Firma
Knobloch in Mücheln-Gehüfte, die Lieferung der
Eiſenträger an die Firma Weiße Co. in Halle ver
geben. Die WarmwaſſerHeizungsanlage wird von der
Firma Göhmann K Einhorn in Dresden ge-
liefert. Die Schloſſer- und Jnſtallationsarbeiten wer
den von den beiden Firmen Arndits in Mücheln
ausgeführt.

Schützenfeſt.
n. RNeumark. Die hieſige Schützengilde feiert vom

Himmelfahrtstage ab bis einſchließlich Sonntag,
12. Mai, ihr diesjähriges Schützenfeſt. Es iſt dafür ge
forgt, daß auch in dieſem Jghre der Charakter als
Volksfeſt gewahrt bleibt. Eine Anzahl wertvoller
Preiſe winkt den beſten Schützen. Als Auftakt findet
bereits am Mittwochabend ein Fackelzug ſtatt.

Unker-Crumpa gausgemeindetk.
Aus der Gemeindevertreterſitzung.

Crum Zum Punkt Etatberatung fand eine
nicht ſtatt. Der Etat, der mit rund

abſchließt, wurde debattelos ge
nehmigt. Für den Quadratmeter Schulbau
gelände werden 2,60 RM. gefordert. Der Orts-
richter gibt bekannt, daß die Schullaſtenquote für
CErumpa faſt untragbar iſt, wie überhaupt noch
niemand, W n des Schulverbandsvorſitzen
den, wiſſe, wie ſich die Finanzierung geſtalten
ſolle. Neben der Etat, heratung“ iſt die Aus
gemeindung von Unter-Crumpa nach Lützkendorf
ein ſehr wichtiger Punkt Nach kurzer Ausſprache
ergab die Abſtimmung die Ausgemeindung Unter
Crumpas, das jahrhundertelang als ein Beſtand-
teil des Ortes gilt. Dieſer Beſchluß hat die Ge
müter der Unter-Crumpaer ſtark beunruhigt.
Der frühere gekündigte Pächter des Gemeindegaſt-
z es hat bei der Gemeinde Antrag auf Unter-
tützung geſtellt, die ihm nach Bekanntgabe des

Ortsrichters wahrſcheinlich nicht vorenthaltenwerden kann. vo
Straßenſperre.

Querfurt. Die Provinzialſtraße Artern-- Merſe
burg wird von Kilometer 38,8 bis 31,7, zwiſchen Wei
denbach und Schafſtädt für jeden Verkehr und die
Strecke von Kilometer 29 bis 37, von Obhaufen bis
Schaffſtädt, für die Zeit vom 6. bis 15. Mai für den
Ducrchgangsverkehr an den Tagen geſperrt, an welchen
Sperrung und Erſatzftrecke kenntlich gemacht ſind.ad a verkehr über Obhauſen--Aſendorf-- Schaf

ädt,

40 Jahre Schneidermeifter.
Großlehna. Auf ein 40jähriges Beſtehen ſeines

Geſchäfts kann der Schneidermeiſter Moritz Krell
w Der Jubilar iſt hier und in weiterergnng, vielen bekannt als Meiſter, Bienen-

freund und Fleiſchbeſchauer.

Ein Verkehrshindernis
enkfernk.

J 3 Das ſteinerne Baſſin in der Marien
ſtraße wurde nun entfernt. Es war nicht nur über
flüſſig geworden, es war auch ein Verkehrshindernis.
Es hat faſt 70 Jahre den Bewohnern der anliegenden
Straßen als Waſſerſchöpfe gedient. Jetzt wird es aufdem neuen Friedhof auſgeſtelt werden. Ueber das

Schickſal des zweiten Waſſerbafſins in der Herren
ſtraße iſt Näheres noch nicht bekannt geworden.

Bad Dürrenberg. Haus verkauf) Zu
dem am Sonnabend im Reſtaurant „Stadt
Leipzig“ hier angeſetzten Verkaufstermin des
Schmidtſchen Hausgrunoöſtückes in der Vorder-
gſe hatten ſich zahlreiche Käufer eingeſunden.efordert wurden 5500 Mark. Das 80 ſtgebot
betrug 6100 Mark.
Hohenmölſen. (Zum Pfarrer) in na iſt Pfarrer bot aus Köützlchen W

Nachbarſtadt Halle.
Gaſtſpiel Kurt Schütt am Himmel

fahristage.
Der außerordentliche r den das

Gaſtſpiel Kürt Schütt als Franz Schubert im „Dre i
mäderlhaus“ am letzten Sonntag im Stadt-
Tr hatte, hat die Intendanz veranlaßt, den

ünſtler zu einem nochmaligen, indeſſen letztem Gaſt
iel am Himmelfahrtstage zu verpflichten. Der
ünſtler gaſtiert alſo am kommenden Donnerstag

noch einmal als Franz Schubert im „Dreimäderl
haus“.

Jlluſtre Gäſte in Halle
Geſtern, um die Mittagsſtunden, weilten im

Hotel „Goldene Kugel“ Gerhard Haupt-mann mit ſeiner Gattin und ſeinem Sohne
Benvenuto. Die Familie kam im Auto an
und fuhr nach etwa vierſtündigem Aufenthalt
mit unbekanntem Ziel weiter.

Am Tag vorher übernachtete in der „Kugel“
General Heye, der Führer der Reichs-
wehr. Der General war in Zivil.

Brand in einer Säckefabrik.
Heute nacht um 3.35 Uhr wurde fernmünd-

lich Feuer auf dem Grundſtück Magdeburger
Straße 11 gemeldet. Jn einem Lager und

n dienenden dreiſtöckigen
ofgebäude war auf noch nicht aufgeklärte

Weiſe im Lagerkeller der Firma H. Linde-
mann, Säckefabrik, ein Brand entſtanden, der
bei ungeſchützter Holzdecke bereits das Arbeits
und Lagerzwecken dienende Erdgeſchoß ergrif-
fen hatte. Eine überaus ſtarke Verqualmung
erſchwerte zunächſt das Eindringen der Feuer-
wehr, die mit zwei Löſchzügen in Tätigkeit trat.
Durch Einſatz von zwei Schlauchlinien wurde
der Brand in zweiſtündiger Tätigkeit gelöbſcht.

Ernſte Betriebsſtörung iſt nicht zu befürchten.
7

Am Mi war die Feuerwehr nach der
Magdeburger Straße gerufen worden, weil dort
r einem Grundſtück, vermutlich durch Funken
lug, das Gras des Bahndammes in Brand ge

raten war. Nach halbſtündiger Tätigkeit konnte
die Feuerwehr wieder abrücken.

Reue Straßen im Rorden.
Jn der Generalverſammlung der „Klein-

wohnungsbau Halle A.-G.“ war kürzlich von
der Verwaltung mitgeteilt worden, daß die
Geſellſchaft in dieſem Jahre 61 Ein- und Mehr
familienhäuſer mit zuſammen 168 Wohnungen
am Landrain zu bauen beabſichtigt. Die in die
ſem Sommer noch entſtehenden Häuſer brau-
chen natürlich auch Straßen. Es kommt heute
vor allem ein Ausbau von Teilen des Land-
raines und Bergſchenkenweges in Betracht.

Zunächſt einmal müſſen die Kanäle angelegt,
dann aber auch die eigentlichen Straßen ausge-
baut werden. Bürgerſteig und Fahrbahn müſ-
ſen befeſtigt werden. Das alles verurſacht
Koſten. Ein Vertrag, der von der Stadtge-
meinde mit der Kleinwohnungsbau abgeſchloſſen
iſt, ſieht vor, daß die Geſellſchaft den weitaus
größten Teil der Baukoſten übernimmt. Die
Stadt bewirkt den Ausbau der neuen Straßen
und trägt vorläufig noch einen gewiſſen
Prozentſatz der Koſten; dieſer geht aber nach
Bebauung und nach Herſtellung der Straßen
von den ſpäteren Anliegern in voller Höhe bei
der Stadt wieder ein.

Man berechnet die Koſten für den Straßen-
ausbau mit etwa 115000 Mark, die Kanal-
bauten mit 38 000 Mark. Von dieſen Summen
übernimmt die Stadt zunächſt etwa 18 000 M.,

ſpäter wieder in den Stadtſäckel zurück-
ehren.

Bildſchmuck im Gerichksgebäude.
Die Bilder der Reichspräſidenten Ebert und

Hindenburg ſind in den Sitzungsſälen des Straf-
gerichtsgebäudes am Preußenring aufgehängt
worden Am Montag ſahen ſie zum erſten Male
e Verhandlungen herab. Die Bilder, um
r t von breitem weißen Karton mit ſchmaler
brauner Holzleiſte, machen einen recht guten Ein
druck. Jm Saale im erſten Stock hängt Ebert
W nach den Zeugen- und Zuhörerbänken hin,ihrend der jetzige Reichsprä dent gerade über

der n mehr über der Hauptverhand
lang ſchwebt.

ie Bilder ſind auf Grund eines Erlaſſes an
t. Sie koſten zuſammen 4,50 Mark. Die

nbringung in den anderen Gerichtsgebäuden
wird in Kürze erfolgen.

Börse vom 7. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

——WwJv—-- „n—“V *W—-Allg. Dt. Cred.- A. 124,75 Leipz. Hyp.-Bank 119,50
Casseler Jutesp. S do. Bier Riebeck 144,60
Chemn. Spinner. 6,00 Lindner, Gottfr. 441,00
Chromo Naſork 118,00 Mansfeld, Bergb. 129,50
Falkenstein Gard. 118,00 Norddtsch. Wolle 159,25
Gautzsch Kammg. S Pittler Maschinen 218,00
Halle Zimmerm. 23,00
Halle Zuckerraff.

Polvphon
PrehlitzerBraunk. 165,00

Hartmann Masch. 10,26 Rauchwar. Walter 68,00
Kirchner Co. 80,00 Riquet Co. 134,00Köbcke Co. 65,00 Fahlberg, List&Co 92,50
Landkraft Leipzig 84,75 Schlema Holzstoft 117,00
Langbein- Pianos 188 50 Schubert Salzer 300 00
Leipz. Baumwolle 168,00 Stöhr Kammgarn 170,00
do. Wollkämmer. 107,60 ringen 138,60do. Kammgarn 96,60 Wolle 140,00

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Mai. Weizen
tnl 76/77 kg, 221--227; Roggen, hieſ., 72/73kg, 208--214,
Sandroggen 211--217. Sommergerſte, mnländ. 228-—238,
Wintergerſte 214--224. Hafer inländ. 214--226. Mais,
r dere e ehe Derſehe Rapsorigerbſen 420. e Preiſe verſtehen1000 Kilogramm in Reichsmark hen ſ9 mr

rrrrrrrrrrrr„,k„“,nnnnnneeeeneEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G m. b. H. in Mexrſeburg,

älterſtr Verantwortlich für den Tezxtteil:
edakteur Kurt Gold hammer, für en An

zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

Fteundeves MRerſeburger Tagehintts

werbt r ener Blatt.



zwei Worte.

Fleiſcherlehrling Jung. Mädchen Strebſ. ehrl. Mann,Offene Stellen kann ſofort oder welches ſchon gedient bisher ſelbſt. ſucht Grundſtüchsmarkt

ſpäter in die Lehre hat, für ſofort oder Vertrauensſtellg.
Vertreter geſucht eintreten. Karl Heſſe, ſpäter geſ. Vollrath, irgendw. Art, evtl. k. Wohnhaus
für Darlehen Hypo! Fleiſchermeiſter, Bäckerei Biſchofrode Kaution geſt. werden.
theken. Finanzbüro Bad Dürrenberg. bei Eisleben. Off. unt. D 5793 an mit Garten. Anger
Spandau, Moritzſtr. 5 die Exp. d. Ztg. und ein Morg. AckerFriſeuſe Suche für meinen wegen Auflöſung des

Automechaniker für Sonnabends zur Haush. zum 15. Mai Junger Haushalts preiswert
welcher auch Fahrrad Aushilfe geſucht ehrliches, ordentliches Konditorgehilfe verkaufen. Karl
reparaturen ausführ. Friſeur Schnell, Mädchen ſucht Stellung f. ſof Gebauer, Gröb'ig,
in i Vale Halle, Pfännerhöhe 8. welches ſchon gedient ober ſpät O. a Schloßſtraße 1.

r e Su um 15. Mai r Karl Schmidt, GroßTurmſtraße 156. zuverläſſ. a örner, Schützenſtr. 5. t mit
Suche einen tüchtigen Wirtſchafterin S erode aden
jungen nicht unt. 20 Jahren, Suche älteres Selbſtändiger S Stal,Friſeurgehilfen Fam.Anſchl. Nilch Mädch Bäckergeſelle Aer oreinfahrt,
dein es geboten iſt, T Molkerei. Gehalis t h 21 J. in der Kondit. Acker und Wieſen
ſich im Bubvitopf-ord. Zeugnisabſchr. für Geſchäftshaushalt nicht unerfahr, ſucht (Laden u. Wohnung
ſchneiden auszubilden, m. Bild erbet. Frau zum 15. Mai. Ernſt zu ſofort Stellung frei) umſtändehalber

Wilh. Schmidt. „Warg. Herrmann, Fleiſcher, Gaſtwirt Lohn 15 Mk. (Halle ſofort zu verkaufen.
Friſeurgeſchäft, Mehlra ſſchaft, an bei d J. u. D 5791 o e ere eih

lotheim i. Th. ücheln. an die Exp d. Ztg. D. ehayn. PreAlsleben, Mühlſtr. 23 b rn Zta a. Elbe, Wittenberger
T r Geſucht z. 15. Juni Jg. 17-18jähriges e Straße 38. RückportoFriſeregehilſe perfekte 7 Mädchen erbeten.

ſofort geſucht. Köchin als Aufwartung gef.
Heinrich Werfich für Villenhaush. im Zeugn. ſind mitzubr. Ausgelernter, 18jähr. Hausgrundſtück
Friſeur, Halle Winter. Landhaush. Vorzuſtell. b. 2 Uhr. Bäcker Wohnhaus, Stall.

etwas Hausarbeit u. Albrechtſtraße 4, I. E Edie einfahrt), fortzugs-
Suche ſofort tüchtigen Steht rn Ehrliches, junges Mansfeld (Stadt). halber ſofort zu
Bäcker u. Konditkor d V ä verkaufen, Wohn.r Zeugniſſe, Bild, Ge Mädchen wird frei. Zu eru vo n alt, haltsanſpr. erbet. an für vormittags geſ. fragen bei Carl

Fr m t Frau A. Arnold, Off. unt. H 3769 an G St h Als-Pale vane, h nce?gtand, die Erp. 8. Zig. r leben a d. S
Papiermühlenweg 11. n a. d. S.,Charlottenſtraße 17. Wegen Erkrankung n Breiteweg 99.

iſt meines Mädch. ſuche eJungen für ſofort zuverläſſ. ſucht Stellung. Fr. Geſchäfts
Schneidergeſellen Junge Gröbel, Meinsdorf b.ſiellt ein Mädchen Schönewalde, Bezirtj grundſtückFranz Stegmann Köchin nicht unter 18 Jahr., Halle. Fortzugshalber verk.

Eisdorf 5 mit nur beſter Empf. mein Grundſtück int Bahn- i te SNansf. Seekreis. Hofshotel, Eisleben Frar Hige Werſge, Zu n Snſtren Bedſneg
Gutksmaurer Selepbon 18. Halle. Tanbenſtr. 24, elch welch r ge Laden und 4 Zimmer

wird zum 1. Juni terte 2 Treppen. lernter Schuhmacher, Jope mit Toreineve
geſucht. Meldungen Für Privathaushalt evtl. mögl in Halle.an Geheimrat Mamſells zum 1. Juni ordentt. Alter 27 Jahre. Off. und viel Raum paſſ.Saeuberlich, Scholarinnen, Haus- ſondere ehrüches unt. D 5792 an die W d jedes Geſchäft.

o u. Exp. d.Gröbzig. Stallmädchen ſucht Mäd Exp. d. Ztg eldungen find zuS Suiſe Schmilgun nicht d chen richten an Schuhge-Malergehilfen ge werbsmäßige Jahren Aleinſteh. Frau ſucht ſchäft F. Hinz. Wiehe
der ſelbſtändig arbeit Stellenvermittlerin, Haush. war T. Stellung als (Unſtrut).
u S v Mit Zeugn. zu meld. Wirtſchafterin Verkaufed ein bei Frau J. Haaſe in frauenloſ. Haush., Gaſt unde, Karlſtr. 28. Suche zum 15. Mai Halle, Ludwig auch auf das Land. p

Wucherer-Str 76 z enſionshausJunger od. 1. Juli anſtänd., Str. 76. ff. er 1544 Südharz, 11 Fremd.
di Zt T whtUnterſchweizer net rn e Suche kinderliebes beten. Ztg. Jimmer, 4 Gaſtzim

wird ſof. bei hohem
Lohn (12--15 M.) in
angenehme Stellung
geſucht.
Joſ. Menusburger,

Oberſchweizer,
Rittergut Wiehe.

Etnen ordentlichen
Geſchirrführer

bis 17 Jahre alt
und ein Dienſtmädch.
ſucht ſofort

Hermann Junge,
Kleingräfendorf

bei Bad Lauchſtädt.
Zuverläſſigen

Geſchirrführer
deſſen Frau mit arb.,
ſucht zum 15. Mai

Frau M. Pfeffer,
Werderthau bei

Oſtrau, Kr. Bitterfeld.

Einen ordentl., bed.
Knecht

ſucht ſofort
Straubel, Gatterftedt.

Suche zum 15. Mai
einen jüngeren, kräft.
und zuverläſſigen

Arbeiter
nach Leiftung.

Otto Richter,
Getreidbe, Futter u.

Düngemittel,
Oberaudenhain,

Kr. Torgau.
Suche zum baldigen

Antritt verheirateten
landw. Arbeiter
Gneiſt, Domnitz

(Saalkreis).

Tüchtiger, kräftiger
Hausdiener

zu ſofort geſucht.
Reſtaurant

Zoologiſcher Garten.

Kräftiger
Schujunge

vder Mädchen zum
Wegelaufen ſof. geſ.
Off. unter H 3771 an
die Exp. d. Ztg.

ür, Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung.
as Wort koſtet nur 6 Rpf.20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gel

Die Preiſe werden auf volle
5 Rpf. nach unten abgerundet.

ne ehe et

die Überſchrift
ten als leiſe Hjelfen

Familienanſchluß als
Stütze

in Landwirtſchaft v.
250 Morg.. Mädchen
vorhanden. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Frau Gutsbeſitzer
Sturm, Jhlewitz bei
Gerbſtedt, Bahnſtat.

Belleben.

Einfache Skütze
für herrſch. 2-Perſ.
Haush., auch i. Koch.
bewand, z. 15. Mai
geſucht.

Frau Forſtmeiſter
Emilius, Annaburg,

Bez. Halle.

Geſucht zu ſofort od.
ſpäter ſauberes

Alleinmädchen
das ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat.

Frau A. Kayſer,
Halle,

Mozartſtraße 23, I.

Tüchtiges, gut empf.
Alleinmädchen

das bürgerlich kochen
kann und alle Haus-
arbeiten verſteht, in
kleinen Haushalt (2
Perſonen) zu bald ge-
ſucht. Angebote mit
Angabe d. bisherigen
Tätigkeit, Lohnanſpr.
und Bild erbeten an

H. Bellenbaum,
Frankfurt a. M.,
Bleidenſtraße 6/8.

Zu ſofort bzw. zum
15. Mai ſuche ich ein
zuverläſſiges

Stubenmädchen
ſchulfrei, die bei allen
Hausarbeit. mithilft,
mögl. Kenntniſſe im
Bügeln, Flicken uſw.
hat. Küchenmädchen
vorh. Ang. evtl. m.
Bild, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Martha Barop,

Keilhau
bei Rudolſtadt.

Jg. fl.
Mädchen

18--21 J., z. 1. Juni
geſucht. Näheres

Dietz, Halle,

einfach., jüngeres
Mädchen

für Gutshaushalt.
Gemeinſame

Arbeitsverrichtung m.
der Hausfrau. Fam.
Anſchluß u. Taſchen
geld. Off. unter Q
28975 an die Exp.
d. Ztg.

0900000000
Ordentliches

Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Samuel, Coſta, Poſt

Eilenburg.

000000000
Tüchtiges, gut empf.

Hausmädchen
ſucht zum 15. Mai

Frau Sanitätsrat
Warda,

Bad Blankenburg,
Thüringen.

Suche ſofort oder
ſpäter junges Mäd
chen als

Haustochter
für Haus u. Geſchäft,
wo ihr Gelegenheit
geboten iſt, das Fri-
ſieren zu erlernen, im
Alter von 15 bis 16
Jahren. Offert. erb.
unt. G 28965 an die
Exp. d. Ztg.

Stellengeſüche

Für meinen verheir.
Schweizer

Paul Lindauer ſuche
ich Stellung. Er iſt
ein tüchtiger Melker
und umſichtig bei der
Geburtshilfe.

Guſtav Vetter,
Gutsbeſitzer,

Löberitz b. Zörbig.

Chauffeur
verh., Führerſch. 2 u.
3b, welcher 15 Jahre
auf Rittergut Groß-
görſchen war, ſucht
Dauerſtellg. m. Woh
nung. Uebernehme
auch Nebenarbeiten.

Dornblut,
Charlottenſtraße 11. Großgörſchen.

Tiſchlerlehrling
bei freier Koſt und
Logis ſtellt noch ein

Otto Büchner,
Tiſchlermeiſter,

Schaſſtädt.

Tiſchlerlehrling
mit gutem Schulzeng-
nis nimmt an

Emil Schaaf
Tiſchlermeiſter,

Jn jedem Ort

150 bis 260 Dolla
unter „Novelti“

Merkewitz b. Wallw.

Aufruf!

errichtet. Hierfür wird eine
läſſige Perſon (Beruf einerle

Filialleiker (in)
geſucht. Monatliches Einkommen

ſtein K Vogler, Nürnberg.

wird eine Filiale
r

als

r. Bewerbungen
an Ala Haaſen-

Ein fleißiges, ehrlich.
Alleinmädchen

ſucht Stellung zum
15. Mai in beſſerem
Haushalt, gute Zeug-
niſſe vorhanden.

Anna Helbing,
Schraplau,

Schulſtraße 12.

17jähriges
Mä

ſucht Stellung im
Haushakt. Zeugniſſe
vorhanden.

M. Wünſch, Schaf
ſtädt, Langeſtr. 45,

Kr. Merſeburg.

18jähriges
Mädchen

welches ein Jahr die
Haushaltungsſchule

beſucht hat. ſucht
Stellung z. 1. Juni
in beſſ. Hauſe, zwecks
weiterer Aus bildung.
weiterer Ausbildung.
Briefliche Off. ſind
zu richten unt. 200,
poſtlagernd Mansfeld

Stadt.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

27 Jahre, im Kochen
und ſonſt. Hausarb.
bewandert, ſucht bal-
digſt Stellung, am
liebſten in frauenloſ.
Haushalt. Off. unt.
G 28965 an die Exp.
d. Ztg.

00000000000
Junges Mädchen

18 Jahre alt, bin 3
Jahre in einemKolonialwarengeſch.
tätig geweſen, ſuche
Stellung, um mich im
Haush. und Geſchäft
betätigen zu können.

Martha Schmidt,
Schafftädt,

Querfurter Str. 210.

000000000000

Anſtändiges
Mädchen

17 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt, gute Zenugniſſe
vorhanden. Off. an

Wilhelm Pfeil,
Siersleben,

diesbett) umzugshalb.
preiswert zu verkauf.

Anzhlg. 12 000 Mark,
Preis 32 000 Mark.
Näheres bei

C. Sander, Nord
hauſen, Weberſtr. 14.

Beabſichtige meine
gutgehende

Gafſtwirtſchaft
am Harz gelegen m.
30 Morgen Acker
fortzugshalber ſofort
zu verkaufen. Preis
für Gaſtwirtſch. ohne
Acker 15 000 Mark b.

bis 8000 Mark. Off.
unter H 3766 an die
Exp. d. Zig.

Reſtaurant
5. Gaftſtätte von Bad
Köſen, ſofort zu ver
kaufen. Zu erfragen
bei Engelhardt, Bad

Köſen, Tel. 74.
Friſeur Geſchäft

gutgehend, 8 Minut.
vom Bahnhof geleg.,
mit Wohnung ſofort
preiswert umſtände
halber zu verkaufen.
Off. unter O 28973
an die Exp. d. Ztg.
Suche in Kleinftadt

Geſchäft
möglichſt mit Grund-
ſtück zu kaufen. Off.
unter H 3763 an die
Exp. d. Ztg.

Fu verkaufen

Gut erhaltener
Hinkerlader

zu verkaufen. Hor-
burg Nr. 36 bei

Schkeuditz.
Sehr guterhaltene

Klein Adler
Schreibmaſch. zu verk.
Off. unt. H 3768 an
die Exp. d. Zig.

Sehr gut erhaltener
Wohlmukapparat

mit ſämtlichem Zu-
behör preiswert zu
verkaufen. Derſelbe
iſt ſo gut wie gar
nicht gebraucht. Off.
unter B H, poſtlag.
Capelle, Kr. Bitter-

feld, erbeten.

Eine faſt neue Zteil.
Auflegematratze

(Steinexſches Para-

Ammendorf,
Feldftraße 143.

Anzahlung von 7000

M. Alfieri:

r

Veranda
auf Abbruch kauft.
Ang. mit Maßen und
Preis unt. V 16086
an die Weimariſche
Zeitung, Weimar.

2 zölliger
Leiterwagen

zu kaufen geſucht.
Off. mit Preis unter
D 5797 an die Exp.
d. Ztg.

Zwillingswagen
billig zu kaufen geſ.
Walter Hammelmann,

Zwei flotte
Ruſſen

ein kräft ſipreuß
zwei leichte Tafel
wagen zu verkaufen.

Kühlhorn, Halle
Mansfelder Str. 58.

Hochtragende
Zugkuh

verkauft.
Memleben a. U. 29.

000000000000
4jähriges gutes
Arbeitspferd

(Däne) verkauft
Zſcherneddel Nr. 15.

000000009000
Fukterſchwein

zu verkaufen. Ober
röblingen a. See,

Erdeborner Str. 6.

Eine Zuchkfärſe
v. zweien die Wahl,

Off. unt. H 3761 an
die Exp. d. Ztg.

Domnitz.

zu verkaufen.

e z Schöner Erholungsaufenthalt nahe am
Walde, frdl. Zimmer
mit Frühſtück 2,50 M5000 Mark Frau M. Brach,

auch geteilt, als Jlmenau, Garten
1. Hypothek auszul. ſtraße 6.

Heiratsgeſuche

Junges Mädchen,
27 Jahre, ſucht die
Bekanntſch. eines ſol.
Herrn zwecks

Heirat
Off. unt. H 3764 an
die Exp. d. Ztg.

000000000000
Anſtänd. ſolide Frau

ſucht ſofort Stellg. i.
frauenloſ. Haushalt.
Spätere

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
ngebote unter H

J 100 poſtlagernd
Roßla a. Harz.

000000000000
Jung. Autoſchloſſer
mit etwas Vermögen,
24 J. alt, 170 groß,
wünſcht mit ge
ſchäftstücht. Dame v.
18 bis 22 Jahren in
Briefwechſel zu tret.

Einheirat
nicht ausgeſchloſſen,
jedoch nicht Beding.
Beſitze ſelbſt ein
Heim. Off. unter M
28971 an die Exp.
d. Zig.

Welcher

Maurer
hätte Lufſt, ſich fekbſt
ſeine Wohnung in
ſeiner Freizeit einzu
bauen? Off. unter
D 5794 an die Exp.
d. Ztg.

1000 Mark
als Darlehn auf zwei
Jahre v. Selbſtgeber
g. hohe Zinſen geſ.
Sicherheit vorhanden.

unter P 28974 an d.

Wer liefert
Aluminium-
Stanzware?

Frühſtücksdoſen. Off.
Off. unt. K 28969 an
die Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg.

v. Lande, 42 J. alt,

Pfingſten
und ſpäter finden
Kinder und Erwachſ.

freundliche
Aufnahme

auf Gut. Fam.An-
ſchluß, gute Verpfl.
ſchöner Garten, Bad
Anfragen unter E 1
poſtlag. Aſchersleben.

Skützerbach,

Thüringer Wald,
Gaſthaus „Tanne“,

Jnhab.: Herm. Hera.
Bekannt d. gute Ver-
pflegung u. Bedieng.
Volle Penſ. 5,50 M.
Keine Zuſchläge. Fern-

ruf 80. Autounterſt

Gänſefedern

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſen i. ſau
ber gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Ge-
riſſene, graue je Pfd
2.50 Mk. ger weiße
je Pfd. 3,20 und 4,20
Mark, geriſſene h
daunen je Pfd. 6 Mk
weiße Schleißdaunen
je Pfd 7,50 u. 9 Mk.
weiße Vollda n je
Pfd. 11,50 M., Rupf-
federn, Ia weißer
Gänſerupf. je Pfd
4 Mk. Ia weißeHalbdaunen je Pfd
6 Mk. allerb. ſchnee
weiße Dreiviertel-
Daune, je Pfd. 8 Mk.,
verſende per Nach-
nahme ab 5
portofrei.
ſteppdecken

Mark an je Stück
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis-
liſte gratis

Pommerſche
Bettfedern Fabrik
Otto Lubs

Stettin-Grabow. 86.

00000000000

von

Heimarbeit
durch Adreſſenverlag

Schöttler, Bützow
(Mecklenburg).

000000000000

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brimarken auſgenbmmen. Der Gutſchein, welcher der v

zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu-
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen

Du
Auch in veralteten Fallen. Verlangen Sie
noch heute koſtenlos und unverbindlich auf-
klärende Mitteilung von

Apotheker Theodor Sartortus,
Berlin A 231, Königgrätzer Straße 191,

T neenste Bezugsqueſſe
S Neue Gänsetedern

wie von der Gans gerupft, mit
e voll. Daunen, doppelt gereinigt

Pfund 3. beſte Qualität 3.50
nur kl. Federn (Halbdaunen) 5. Daunen
6.75, gereinigt geriſſene Federn m. Daunen 4.
u. 5. hochprima 5.75, allerf. 7.50, la Volldaun,

u. 10.50. Garantie für gewaſch. ſtaubfreie
Ware. Verſand gegen Nachn. ab 5 Pfd. porto-
rei. Nichtgefall. nehme auf meine Koſten zurück

Johannes Wodrich,
vwänſemaſtanſtalt und Bettfedern Wäſcherei

Neu-Trebbin 106, Oderbruch.

R Direkt an Private e
IImenauer Woll- und Seidenwaren-

z 8 Fabrik Herm. Schorr. Abt. Teppich-
3 versand. menau 7

FPPICHE
Gardinen, Läufer, Tisch-, Divan-
u teppdecken ohne Anzahlung

7 frachtfrei. Aut Wunsch Raten-
c zahlung bis 12 Monate.

LXXXXXXXXXXXXXXKXXX&ZTZuancicerkkegraam tig e
Verblüfrende Erfolge ohne strenge Dizt
durch Insurol. Probe u. ärzil. Zeugn.
kostenlos u. unverbindl. durch Deutsche
Vital G. m. b. H., Berlin 116,,
Rathenower Str. 73. Orig. Packg.
9,75 M. in den Apotheken zu haben

X XXXXXXKA X S
n err-BDFSShauch in den hartnäckigſten Fällen, werden in

einigen Tagen
e unter Garantiedurch d. echte unſchädliche Teintverſchönerungs

mittel „Venus“ Stärke B (geſ. geſch.)

beſeitigt.
e. Preis 2.75 Mark.

Keine Schälkur. Nur zu haben bei:
Parfümerie F. A. Patz, Große Ulrichſtr. 4/5,Engel-Drogerie Alwin Vhlüre Magde

burger Straße 50.

Aus Privathand 1 guterhalt. u. gutausſeh.

G-Sützerr
8/24 Brennobor, mit vernickeltem Spitzkühl.,
6fach faſt neu bereift, Benzinuhr, Brenn-
ſtoffmeſſer, Uhr, Luftregler, Sucher, Scheib.
Wiſcher, Kofferbrücke, feſtſtehende Seiten-
aufſätze uſw. verſteuert, zu 1500 RM. zu
verkaufen. Anfragen:

Halle, Marienſtraße 24. Tel. 24329.

Wellenlä

10.50--11 Uhr: Dienſt

Schallplattenkonzert.
14., 15--14.45 Uhr:

Leipzig: Jtalieniſcher

die Kleineren:
Hähnchen. Sprecherin:
2. Für die Größeren:

Ring-Meßhaus. Das

richten. 18.05 Uhr:
arbeitsamtes STachſen.

und Zeitangabe.

Arbeitsnachweis.

Kammermuſik.

Anſchließen

meldungen. Anſchließend:

Dirigent: Hilmar Weber.

Leipzig.
nge 391,6 Meter.

der Hausfrau.

Unterricht.

Charlotte Bühler,
Von der Mutter.

Leipziger

18.20 Uhr:

Dresdener

Flügel: Röniſch.

Tanzmuſik.

„Regina“, Dresden.

mJJ

Frau
Schmidt: „Winke zur Bepflanzung der Balkonkäſten.“
12 Uhr: Schallplattenkonzert.

14 Uhr:
Ernſt Smigelſki,

Nach dem Preſſebericht:
Funkwerbenachrichten.

Romolo

15 Uhr:
Für die Jugend.

Geſchichten vom Hühnchen und vom

16.30 Uhr:
Konzert aus dem Beſprechungsraum der Ausſtellung
„5 Jahre Rundfunk in Mitteldeutſchland“,

Rundfunk-Orcheſter.

17.45 Uhr: Funkwerbenach-
Arbeitsmarktbericht des Landes-

Wettervorausſa ne

18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, C.
Spaniſch für Anfänger. 18.55 Uhr:

19 Uhr: Dr. H. Gurlitt, Zwicka..:
„Der Nagdeburger Dom und ſeine Plaſtik.“ 19.30 Uhr:
Pauline Nardi, Berlin: „Heitere Kosmetik.“ '20 Uhr:

Mitwirkende:
tett (Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler).
dor Blumer (Klavier).
Karl W. Goldſchmidt lieſt aus eigenen Schriften.
Uhr: Zellungabe, Lettervorausſage, Preſſebericht, Be-
kanntgabe des Himmelfahrtprogramms und Sportfunk.

bis 24 Uhr:
aus dem Tanzpalaſt

Franzs Schmitt

Streichquar-

21.15 Uhr:

Uebertragung

Martha

Crilla,
Froſt-

1. Für

Dresden.

Dozent Dr.
Leipzig,

Gut.

Theo-

22 Szpanowſtki

Kapelle:

ſchließend:

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin:
12-12.25 Uhr Beobachtungsunterricht in der Garten
arbeitsſchule (1) „Naturkundlic
tor Mehlan.
Uhr: Ueber tragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
bis 14.15 Uhr:
Kinderſtunde. Kindertheater:
von Otto Wollmann.
Börſenbericht.
muß die Hausfrau vom neuen Reichsmilchgeſetz wiſſen?
Olga Keiſer.

Danach: Preſſenachrichten.

RRunmmafunms cunmn P aogin
Möonieswusterhausen.

Wellenlänge 1.648 Meter.
Neueſte Nachrichten.

Beobachtungen Rek
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30

13.45

Bildfunkverſuche. 14.45--15.30 Uhr:
Der kleine Däumling;

15.30--15.40 Uhr: Wetter und
15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. Was

16-16.79 Uhr: Ueber Heufieber; Priv.
E. Fränkel. 16.30—-17 Uhr: Das Vermächt

nis der Brüder Grimm (1): Märchen; Oberſtudiendir.
Dr. Auguſt Leffſon.
Nachmitta wskonzertes Hamburg.
Koſten unſerer Landſtr ßen;
18.30-18.55 Uhr Spaniſch für Anfänger; Gertrud van
Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55-—19.20 Uhr: Wie
die Reichsvoſt den Zeitungsverkehr bewältigt: Min.Rat

19.20--19.45 Uhr: Drei Querſchntte durch unſer
Zeitalter (1): An der Tagesbörſe des Ruhms; Dr. Ger
hard SchultzePfaelzer. 20 Uhr: Bildfunk. 20.05 Uhr:
Wovon man ſpricht. (Redner und Thema werden durch
Rundfunk bekanntgegeben). 20.30 Uhr: Heitere Lieder
Franz Baumann (Tenor), Konzertmeiſter Franz von

718 Uhr: Uebertragung des
18—-18.30 Uhr: Die

Dr. Erich Heyman':.

(obl. Violine). Am Bechſteinflügel: Theo
dor Mackeben. Anſchließend: Uebertragung der Unter
haltungsmuſik aus dem Hotel Kaiſerhof. 21.30 Uhr:
Trio cemoll op 1 Nr. 3; von L. van Beethoven. Prof.
Moritz Mayer-Mahr (Bechſteinflügel),
berg (Violine), Prof. Heinrich Grünfeld (Cello). Au

Alfred Witten

Preſſeumſchau des Drahtloſen Dienfſtes.
Anſchließend bis 0.30 Uhr:

Tanzmuſik.

Hoheſtraße Nr. 1.
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AerJck heile niſcht mehr.
Die „Wunderdoktorin“ iſt böſe.

weitverbreiteten, über die nr. Lngeren Heimatskreiſes reichenden Auf
S ihrer wunder eren Heilkuren genoß die an

Krankenſchweſter Klara aus
eine Frau von 60 Jahren. Sie

ſich als e Operationsgehilfin von Prof.
jer aus und hatte einen rieſigen h Die

Krankheiten behandelte ſie nach der Methode des
Schäfets Aſt, indem ſie

die Diagnoſe aus den eine Vire ſe
en ſämtliche Krankheiten hatte ſie eintn tet i Pillen und eine geheimnisvolle

Adin r v i t e nahmn ließ ſie euer Si80 bis 300 Mark ab.den Viel zu wenig hab l abjenommen“, ſagte
ſie vor dem Berliner Schöffengericht Mitte, vor

etruges inich jetzt wegen in zahlreichene e ingecken hatte. Ein Keg. der
chmerzen lirt, war ron ſeinem Arzt wegL es und hatte die Hilfe der „Wunder-

Selten in Anſpruch genommen. Nach einem
Blick in die Augen ſagte ſie:

„Sie haben Waſſer im Kopp“
t ihm ihre unfehlbaren Pillen.e Patienten diagnoſtizierte e daß er

zu viel

direkt aus der Charitee“ ſtammen ſollten, einen
Buckel Schielen, Schwerhörigkeit uſw. heilen.

Der Werdegan« der Angeklagten, bis ſie
Wunderdoktorin wurde kennzeichnete durch
ihre zahlreichen Vorſtra en Als der Vorſitzende

lautenden Urteil der Angekſagtenn e

„Jck werde mir in Zukunft ſchön hüten, meinet
wejen können ſe nen Waſſerkopp hinten und
vorne haben. Ja heile niſcht mehr.“

Sally Bergmann zieht die Berufung
zurück.

In der Berufungsverhandlung des Pro-
zeſſes gegen den Lombardhausbeſitzer Sally
Paul Bergmann und Staatsanwaltſchaftsrat
Dr. Walter Jacoby I, die die große Straf-
kammer des Landgerichts I ſeit Wochen be
ſchäftigt, wurde Mafor v. Hindenburg, der ſein
ganzes Vermögen bei Bergmann verloren hat,
und auf deſſen Vernehmung in erſter Jnſtanz
verzichtet worden war, eingehend gehört. Nach-
dem noch von anderen Zeugen

recht ungünſtig für Bergmann ausgeſagt
worden war, es Bergmann durch Rechts
anwalt Dr. Sandak ſeine Berufung zurück
ziehen.

Auch Oberſtaatsanwalt Binder nahm die
Berufung der Staatsanwaltſchaft gegen Berg-
mann zurück, ſo daß das vom Schöffengericht
Berlin Mitte gefällte Urteil wegen fort-
geſetzten Betruges von drei Jahren Gefängnis
und einer hohen Geldſtrafe rechts kräftig
wurde. Die Verhandlung der Strafkammer
geht nunmehr nur noch gegen Staatsanwalt-
ſchaftsrat Dr. Jaeoby und den Angeklagten
Ohnſtein, die allein noch ihre Berufung auf-
rechterhalten haben, weiter.

Straßenbahn ſpringk aus dem Gleiſe
Eine Straßenbahnentgleiſung am Neuen

Tor in Nürnberg, bei der 12 Perſonen
verletzt wurden, ereignete ſich am Montag-
vormittag um 7 Uhr. Der Straßenbahnzug
fuhr den NeutorBerg mit großer Geſchwindig-
keit hinunter, ſo daß er die an der Ecke der
Johannisſtraße befindliche ſcharfe Kurve nicht
mehr nehmen konnte und

aus dem Gleis ſprang.
Nach Ueberquerung des Fahrweges drückte der
ſchwere Triebwagen die Randſteine und das
Pflaſter des Bürgerſteigs tief ein und blieb
auf dem untern Abſatz einer breiten Stein-
treppe ſtehen. Durch den Anprall wurde der
Anhänger herumgeworfen und gegen den
Triebwagen geſchleudert, ſo daß ſämtliche Fen
ſterſcheiben des Anhängers zertrümmert wur
den. Das Untergeſtell und die hintere Platt
form des Triebwagens wurden ſtark be-
ſchädigt. Von den beiden Schwerverletzten iſt
der eine ein Radfahrer, der von dem ent
gleiſten Straßenbahnzug erfaßt und zur Seite
geſchleudert wurde.

Der Sporkwagen birgt eine Schüler-
leiche.

Seit dem 10. Januar wurde der in Stettin
wohnende 14jährige Schüler Alfred Leeck
vermißt. Am Sonntag wurde nun die Mord-
kommiſſion nach dem Hauſe gerufen, wo man
die Leiche auf einem ſechsſitzigen Sommerſport-
wagen, der mit einer großen Wagenplane
überdeckt war, in einer kleinen Holzremiſe
fand. Der Beſitzer des Wagens und der Remiſe
wollte den Wagen zu einem Ausflug benutzen
und ließ ihn durch ſeinen Sohn herausziehen.
Der Wagen war zum letzten Male im Herbſt
vergangenen Jahres zu einer Spazierfahrt
verwendet worden.
Die Leiche lag mit dem Kopfe in einer Schlinge,
die mit den Enden an den Sigtzlehnen befeſtigt

war.
Auch ein Fuß befand ſich in einer Schlinge.
Ferner befanden ſich beide Hände in einer an
ſcheinend ſelbſt gebundenen Schlinge auf dem
Rücken. Die Mordkommiſſion iſt der Anſicht,
daß ein Mord kaum vorliegen kann, doch ſind
die Unterſuchungen noch im Gange, Bedauer-
licherweiſe hat ſich bei der Unterſuchung ein
ſchwerer Unfall zugetragen.

Als die Mordkommiſſion zum Tatort fuhr,
ſtieß der Kraftwagen mit einer Autodroſchke
zuſammen. Dabei wurde die im Polizei
präſidinum beſchäftigte Stenotypiſtin Waldow
aus dem Wagen herausgeſchlendert, ſie erlitt
einen Schädelbruch und ſtarb nach ihrer Einlie
fernung in das Krankenhaus.

Hans hak einen Doppelgänger.
Der Doppelgänger hat einmal wirklich die Schuld. Hitfe! Wo ſteckt er?

Vor dem Schöffengericht BerlinMitte war
der Werkführer Hans B. wegen Betruges und
Urkunden a ung glatt Er war zeit-
weilig bei einer Speditionsfirma angeſtellt ge
weſen und hatte Frachtbriefe dadurch ver-
fälſcht, daß er in einer Reihe von Fällen
höhere Beträge eingeſetzt hatte. Der ganze Be
trug erſtreckte ſich auf 29 Mark. Der Ange
klagte war auch grkangig und erklärte, daß er
es aus Dummheit gemacht habe.

Das ,Bemerkenswerte aber an dieſem Pro-
zeß war nicht de Bagatellſache, ſondern der
Umſtand, daß die Anklage auf Betrug im ſtraf-
ſchärfenden Rückfalle lautete.

Nach den Strafakten ſollte B. ſchon 8 Vor
ſtrafen wegen Diebſtahls, Bettelns und Be
truges gehabt und dieſe auch verbüßt haben.
Der Angeklagte erklärte, daß er von dieſen
Strafen nichts wiſſe.

Er ſei nur mit 10 Mark wegen Fahrüber-
tretung beſtraft worden. Es handele ſich um
einen

Doppelgänger,
der in dem Beſitz ſeiner ihm vor Jahren ab
handengekommenen Papiere gelangt ſein müſſe.
Schon mindeſtens neunmal ſei er verhaftet und
ans der Arbeit gebracht worden, und wiſſe ſich
nicht zu helfen.

n den Strafakten befand ſich eine Perſonal-
beſchreibung des Hans B. vom Amtsgericht
Goslar. anach ſollte B. Tätowierungen on
den Unterarmen, und zwar am linken Unter-
arm ein Schwert, haben. Der Vorſitzende ließ
den Angeklagten ſeine Jacke ausziehen und die
Hemdärmel aufſtreifen.

Lächelnd wies der Angeklagte ſeine Arme
vor, die keine Spur einer Tätowierung auf
wieſen,

Das Gericht hatte auch bereits die Unter
ſchriften des jetzigen Angeklagten mit denen
des B. aus den Strafakten verglichen. Zwei
Schreibſachverſtändige hatten gefunden, daß
mindeſtens die Linienführung die gleiche ſei,
zwei andere hatten das verneint. B. mußte nun
am Gerichtstiſch ſelbſt ſeinen Namenszug
niederſchreiben, und daraufhin erklärten ſämt
liche Mitglieder des Gerichts und der Staats
anwalt, daß

eine Aehnlichkeit nicht in Frage komme.
Auch ſonſt war die Perſonalbeſchreibung des
B. aus den Strafakten mit der äußeren Er-
ſcheinung des Angeklagten, obwohl ſie ganz
allgemein gehalten war, nicht identiſch. Das
J offengericht erkannte auf 2 Wochen Gefäng-
nis.
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Das Ende eines Kleinluftſchiffes in Kaſſel.

2500 Erdbebenopfer in Perſien.
Das Erdbeben im Diſtrikt von Choraſſan,

ſchen Grenze hatnahe der turkmeni
ſich nach den letzten Mitteilungen als eine
der h Kataſtrophen an grtentMindeſtens 2500 Menſchen haben den Tod
gefunden und die Ortſchaften Kuſhan,
Schirzuvan, Kiſan und Bojonvar ſind wie
vom Erdboden weggewiſcht. Allein in Kiſan
wurden 650 Tote und in Rabad, das gleich-
falls zum en Teile zerſtört wurde, 250Tode feſt eſe

Die Erſchütterungen erſtrecken ſich bis nach
Meſched, der Hauptſtadt der Provinz Choraſan,
wo ſich ungeheure Spalten und Löcher zeigen
und zahlreiche Gebäude beſchädigt wurden. Nach
Meldungen aus Moskau iſt auch die turk-
meniſche Sowjetrepublik in Mitleidenſchaft ge-
zogen worden. Allerdings ſind dort nur wenige
Tote und Verletzte zu verzeichnen. Die Sowjet-
republik hat bereits Hilfszüge mit Aerzten und
Nahrungsmitteln nach den betroffenen Grenz-
diſtrikten abgehen laſſen. Die Erdſtöße dauern
noch weiter an und ſind im ganzen Norden
Perſtens fühlbar, haben aber an Vehemenz be-
trächtkich abgenommen.

Jnnerhalb 24 Stunden ereigneten ſich zwölf
Stöße, die von zwanzig Sekunden bis 3 Minu-

ten andauerten. Das Erdbebengebiet dehnt ſich
bis Bandargaz, einem wichtigen Hafen am
Perſiſchen Golf, aus.

Nach einem Bericht der „Chieago Tribune“
aus Teheran wurden in der Stadt Bojnurd
400 Einwohner getötet und über 400 Baſare
zerſtört. Viele der Leichen ſind unter den Trüm-
mern begraben, Jn demſelben Bezirk ſollen
weitere zwanzig kleine Ortſchaften vollkommen
zerſtört worden ſein. Jn der Stadt Cherwan
beläuft ſich die Zahl der Toten auf 1000, und
beinahe alles Vieh in der Stadt wurde getötet,
Jn vielen anderen Städten ſind ſämtliche Ge
bäude zerſtört, und auf weiten Strecken des
Groöbebengebietes ſind

keinerlei Anzeichen menſchlichen Lebens
bemerkbar.

Eine große Anzahl Ortſchaften iſt vollſtändig
vom Eröboden verſchwunden. Zwiſchen Khaki
und Ragham iſt ein achtzehn Meilen langer
und drei Yards breiter Riß in der Erdober-
fläche entſtanden. Hilfsexpeditionen ſind mit
Lebensmitteln in das Erdbebengebtet entſandt
worden, wo außerdem noch die Gefahr einer
Waſſersnot beſteht, da viele der unter
irdiſchen Kanäle umgeleitet und auch die Be
wäſſerungsanlagen teilweiſe ausgetrocknet ſind.

Abenteurerende.

Geſtern hat ſich in ſeinem Londoner
Büro während des Beſuchs eines Gerichtsvoll-
ziehers eine der abenteuerlichſten Geſtalten
Londons, der ehemalige Abgeordnete des Un-
terhauſes und Oberſtleutnant Meyler,

rede Meylers:

läßt unſchwer erkennen, daß dieſer Abenteurer
in eine Ecke gedrängt ſein mußte, aus der er
keinen Ausweg mehr ſah,

Meyler, Sohn eines kleineren ſtädtiſchen
Beamten einer weſtengliſchen Landſtadt, wurde
1889 in die niedere Anwaltſchaft aufgenommen.
Da ihm in England der Weg zum Rechts-
anwalt verſchloſſen war, ſiedelte er nach Natgl
über, wo er Anwalt werden konnte. J
Burenkrieg focht er als engliſcher Fretwilliger
und 1910 begann er ſeine parlamentariſche
Laufbahn im ſüdafrikaniſchen Parlament, Jm
Weltkrieg trat er wiederum als Freiwilliger
auf, wurde mehrfach ausgezeichnet und avan
cierte zum Major der Luftſtreitkräfte. Nach
dem Kriege machte Meyler den Verſuch in ge-
ordnete Verhältniſſe zu kommen, geriet aber
ſtatt deſſen als Gerichtsoffizier in eine Diviſion
der engliſchen Hilfspolizei, die ſich in
Irland durch beſondere Grauſamkeit auszeich-
nete. Nach dem Frieden zwiſchen England und
Irland mußte Meyler Frland verlaſſen und
ließ ſich in England als Anwalt nieder. Er
wurde ſogar ins Unterhaus gewählt, weil er
beſondere Geſchicklichkeit hatte, die fragwür

er
ſchoſſen. Der zeitliche Zuſammenhang zwiſchen
dem Beſuch des Gerichtsbeamten und die Aus-

„Jch gehe auf einen Augen-
blick ins Nebenzimmer, um zu telephonieren“,

digſten Geſellſchaften vor dem Ausſchuß des
Unterhauſes zu vertreten. 1924 fiel er bei der
Wahl durch. Seitdem ging es ihm finanziell
immer ſchlechter. Zum Schluß mußte er das
Büro in eine obſkure Straße im Pimlico ver
legen. Dort hat er jetzt den Freitod geſucht.

Morphium iſt beſſer als Armuk.
Ein erſchütterndes Familjendrama, dem n

Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich in
der Tilſiter Niederung ereignet. Der Guts-
beſitzer Alfred rin aus Leitwarren bei Neu-
kirch im Kreiſe Niederung hat wegen wirt-
ſchaftlicher Schwierigkeiten am Sonn
tagmorgen ſeine Frau und ſeine drei Kinder, an-
hre mit Gift, ums Leben gebracht und fich
elbſt das Leben genommen. Der Jnſpektor fand
as Ehepaar tot im Bette. Jn dem anderen
immer lagen die drei Kinder, zwei Knaben und

ein Mädchen im Alter von 7 bis 10 Jahren, leb-
los in den Betten, Die ieheftgen Ermittlungen
laſſen darauf ſchließen, daß die ganze Familie
durch eine übermäßige Doſis Morphium vergiftet
worden iſt.

Die kompagnieſtarke Räuberbande.
Das Olmützer Kreisgericht We iſt

mit der Unterſuchung gegen eine 109 Mann ſtarke
Räuberhande wegen verſchiedener Kaſſenein
brüche beſwaftigt 48 Mann der Bande befinden
ſich bereits in Haft. Alle leugnen, nur ein Ar-
beiter namens Tretina hat ein Geſtändnis ab
gelegt Die Bande war über ganz Mähren ver-
reitet und plünderte auch in Böhmen Stahl-

faſſan aus. Man kam ihr dadurch auf die Spur,

Lärm um die „Dreigroſch er
der Aufführung der „Dre wenam es in un geſtern abend wieder zu

emonſtrationen. Ueber 200 Angehörige der
deutſchnationalen Studentenverbindungen, des
Deutſchen e e V erengne und der
Rationalſozialiſtiſchen Partei begannen gegen
Schluß des erſten Aktes heftig zu lärmen u
pfeifen, ſo daß der Akt nur unter größter Unruhe
u Ende Sept werden konnte. in ſtarkes
olizeiaufgebot mußte einſchreiten, um die uhe
örer aus dem Hauſe zu entfernen. Bei Beginn
es zweiten Aktes ſetzten neuerlich große Lärm
fzenen ein, die heftige Gegenkund-

ebungen auslöſten. Eine große Anzahl vonArbeitoloſen, die kurz vor Beginn der Vorſtellung
anmarſchiert waren und mit Freikarten ins

eater gelangen wollten, um gegen das Stück zuwurde von der Poligei am Eintritt

verhindert.

r d47Wirbelſturm über London.
Ueber London und Umgebung iſt ein Wirbel-

turm von etwa 100 Stundenkilometer Geſchwin-5 keit iweß egangen. Es wurde erheblicher
Schaden anger tet wei Frauen und ein Knabe
erlitten durch ein herabfallendes r
o ſchwere Verletzungen, daß ſie in ein Kranken-bat eingeliefert werden mußten. Verſchiedene

andere Perſonen erlitten durch herabſtürzende
Gegenſtände mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen.

Jm Refkungsboot über den Ozean.
Der Deutſche Paul Müller, der am 6. Juli

1928 Hamburg mit einem 7 Meter langen Ret-
tungsboot verließ, um über den Ozean nach Ame-
rika zu gelangen, iſt geſtern wohlbehalten in
Gibara auf Kuba eingetroffen. Müller hat
die Fahrt nur mit Segel und Ruder gemacht. Jm

ebruar d. J. langte er auf den KanariſchenJnfen an. Müller will auch die Rückfahrt über

den Ozean wagen, aber auf der nördlichen Route.Die Keobitocung von Gibara bereitete dem
kühnen Seefahrer ein herzliches Willkommen.

Selbſtmordverſuch
eines Schwergewichllers,

weil er 18 Pfund verlor.
Mathias Stitz, ein ungariſcher Metzger, war

der ſchwerſte Mann Mitteleuropas. Er wog nicht
weniger als 212 Kilogramm. Er war mit ſeinem
Gewicht ſehr einverſtarden und zufrieden, denn
es machte ihn zu einem berühmten Mann. Vor
einigen Tagen, als er ſich am frühen Morgen, wie
allwöchentlich, wieder einmal auf die Wage ſtellte,
mußte er zvy ſeiner Beſtürzung feſtſtellen, daß er
18 Kilo weniger wog als in der Woche vorher.
Die Beſtürzung wich bald einer tiefen Ver-
weiflung, da er rade daß er nun nicht mehr

der ſchwerſte Mann itteleuropas ſei. Dieſe
Schande glaubte er nicht überleben zu können. Ernahm de einen Revolver und ſchoß ſich eine
Kugel in den Kopf. Als der Rettungswagen mit
den beiden Heilgehilfen ankam, erwies es ſich
nicht nur, daß die beiden Männer den Koloß nicht
u ſchleppen vermochten, ſondern daß auch derWagen für ihn viel zu klein war. Es mußte alſo

ein Laſtwagen requiriert werden, und neun ſtarke
Männer hatten r Mühe und Not, um den
Schwergewichtsmeiſter die Treppe hinabzutrans-
portieren. Jm Krankenhaus wird der Zuſtand

weren Mannes als hoffnungslos betrachtet.
Es ſcheint immerhin etwas unwahrſcheinlich, daß
der Mann in einer einzigen Woche 18 Kilo ver-
loren haben z und es wäre ſicherlich ver
nünftiger geweſen, wenn er, ſtatt Hand an ſich zulegen, zunächſt einmal die Wage revidiert hätte.

Eine verſchwundene Delegakion
Der Magiſtrat von Konſtantinopel hatte zu

dem in Sevilla tagenden Städtekongreß eine Dele-
gation entſandt, die ſich vorher noch Berlin und
Paris anſehen ſollte. Dieſ. Abordnung iſt ver
ſchollen. Sie hat ſeit ihrer Abreiſe keinerlei
Lebenszeichen mehr von ſich gegeben.

Steine im Diamankenpaket.
Zwei Pakete mit Diamanten im Werte von

500 000 Mark. die von Portugieſiſch Oſtafrika nach
Antwerpen geſchickt worder waren, ſind unter-
wegs beraubt worden. Der Jnhalt war durch
Steine erſetzt worden. Aeußerlich machten die
Sendungen einen völlig unverſehrten Eindruck.
ichert amantenpakete waren in London ver-

Der falſche Erzherzog,
Zu der aus Weſtdeutſchland verbreiteten

Notiz, daß ſich im Aſyl für Obdachloſe in
Stromberg (Kreis Kreuznach) ein mittelloſer
Mann als Sohn des ermordeten Kronprinzen
Rudolph von Oeſterreich ausgegeben habe, iſt
zu bemerken, daß die Darſtellung des Obdach-
loſen nicht ſtimmt, da Kronprinz Rudolph
überhaupt keine Söhne hatte,

Wer war nun ber Räuber?
Unter dem Verdacht, an dem am 22. Febr.

auf zwei Beamte der Zeche Matthias Stinnes
in Glabdbeck verübten Raubüberfall, bei dem
den ſechs Räubern 118 000 RM. in die Hände
fielen, als Täter oder Mitwiſſer beteiligt zu
ſein, ſind von der Kriminalpolizei von Efſen
und Recklinghaufſen 24 Perſonen ver
haftet worden.

Faut-Bleichkrem
Jetzt iſt es Zeit Sommerſproſſen, Leberflede, gelb.ar und an den Händen zu beſeitigen r e
mit Klovrolcrem, Tübe 1 M. und Kioroseiſe à Stüc
60 Pf. Unſchädlich und felt be u Jahren bewährt. m
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Für die Beweise der Teilnahme
beim Heimgange meiner lieben Ent-
schlafenen, Fräulein

Emma Richter
danke ich herzlich.

Merseburg, den 7. Mai 1929.

Maergarete Bertram

Todesfälle:
rr Oberſtudienrat i. R. Dr. Otto
Clauß (71 3.), Merſeburg. Be
erdigung Mittwoch 15 Uhr von der
Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus.)

Herr Gaſtwirt Franz Heyer (81 J.),
Trebnitz. Beerdigung Dienstag
14 Uhr

Frau verw. Roſina Renz geb. Kappe,
Oberthau. Beerdigung am Himmel
fahrtstage 15 Uhr.)Herr Wilhelm Tharigen (62 De
litzſch. Mittwoch 16Uhr,
von der Kapelle aus.)

Herr Landwirt Karl Hartmann (77 J.),
Obhauſen-Joh. Beerdigung Mitt-
woch 165 Uhr.)

Frau verw. Bertha Hippe (71Crumpa. Beerdigung Mittwoch
15 Uhr.)

Herr Alexander Schillinger (24*], J.),
Reubiendorf. (Beerdigung wird noch

bekanntgegeben.)
Herr Hermann Retter (80 J.), Zeitz.
Herr Kaufmann Friedr. Wilh. Börner

Croſſen (Elſter).
Herr Juſtizin pektor Hermann Schmidt,

Raumburg a. d. S.
Frau. Ww. Pauline Stolze (78 J.),

Raumburg a. d. S.
Frau Karl Oswald (52 3.), Rocken-

dorf. (Beerdigung Mittwoch 14 Uhr.)
Herr Fabrikbeſitzer Wilh. Jäger (78 J.),

Halle S.

Bei der im Handelsregiſter A Nr. 57
eingetragenen Firma Karl Tänzer,
Adolf äfers Nachfolger, Merſe-
burg, iſt heute eingetragen: Der
Kaufmann Bruno Meiſer in Merſe-
burg iſt jetzt Jnhabher der Firma.
Merſeburg, 3. Mai 1929. Amtsgericht

Zwangsverſteigerung

Mittwoch, den 8. d. Mts., vormittags11 Uhr, du here ich im Gaf ſthof „Zzum
heiteren Blick“ in Leung

1Sofa und noch andere Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Pietzner, Ober- Gerichtsvollzieher

Wochenend- und Feiertags-Ausflüge
Anmeldungen für die nachfolgenden

Wochenendausflüge ſind an die all-
gemeine Verwaltung des Zweck-
verbandes Leunaga bzw. an das Verx-
kehrsbüro in Merſeburg, Kl. Ritter-
ſtraße 3, zu richten.
1. Ausflug nach Freyburg Unſtr. am

Donnerstag, den 9. Mai 1929:
Abfahrt 8,30 Uhr mit Autobus
am Torplatz in Röſſen, Ankunft
9,45 Uhr in Freyburg, Rückfahrtab Freyburg Is8, 15 Uhr, Ankunft
in Röſſen am Torplatz 19,30 Uhr.n hrpreis für Hin- und Rück-
fahrt zuſammen 3,50 RM. pro
Perſon. Anmeldeſchluß am Mitt-
woch, den 8. Mat, vormittags
10 Uhr.
Ausflug nach Raſtenberg in
Thüringen, am Sonntag, den
2. Juni 1929: Fahrpreis voraus-
ſichtlich 3,60 RM. für Hin und
Rückfahrt. Fahrzeiten werden noch
bekannt gegeben. Anmeldeſchluß
am Mittwoch, den 22. Mai 1929,
vorm. 10 Uhr.

Der Verbandsvorſteher:
Cornely.

Tafeldell und Servier Kurſus

Anmeldungen werden noch Freitag, den
10. Mai, im Reſtaurant „Caſino“, Leunger
Straße, angenommen.

Frau Berta Linke, Fachlehrerin.

o

Wegen Anschaffung von Auto Ver-
kaufen wir unsere Pferde

Rotschimmel Wallach
braune Stute

beide zugfeste, grundreelle mittel-
starke Tiere im besten Alter, mit
zwel Rollwagen und Geschirren

Friedrich HornDarmhandlung, Halle a. S.
R Buschdorter Str. 10. Fernr. 26027

Von Mittwoch, den 8. er., ab ſtehen wieder
in großer Auswahl beſte

Arbeits und-

Wagenpferde

bei uns beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh- und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

äsche-Unlerprely- Annehoſ

aus kräftigem Wäschetuch, weit geschnitten
mit Stickerei

Großer Posten Taghemden
aus peima Wäschetuch, mit breiter Stickerei

Großer Posten TaghemdenStück nur 0 75

Großer posten Taghemden
aus gutem Wäschetuch,
und Stickereieinsatz

Durch unsere Grob-Einkaufszentrale wurden uns grobe Posten
Damen- Wäsche wesentlich unter Preis überwiesen und stellen die-
selben zu nachfolgenden, enorm billigen Preisen zum Verkauf

1.50

1.95
Stück nur

mit Klöppelspitze aus Ia.Stück nur

in viereckigem Ausschnitt
buntem Besatz

Großer Posten Kissenbezüge
u re uge Ware, mit ahneſten

Stickerei
Großer Posten kunstseidene Schlüpfer Stück nur 2.-

Großer Posten Nachthemdeni mit Stickerei m 1 50
Stück 3.00 2.50 2.25 2

1.25Stück nur

Großer posten geerberlgeg 2 5
Wäschetuch, mit Stüfchen und breiter

Stück nur 2.75 2

1.75 1.50 1.25

Einhetroſſent

Steckzwiebel

Pfund 045 Mund prima

Sämereien
O. Trard

Reumarkt 6, Tel. Zel tä

Auswärtige
Theater

Stadttheater
Mittwoch, 20 Uhr

„Der fliegende
Holländer.

Reues Theater, Leipzig
Mittwoch, 19,30 Uhr

„Der Waffen-
ſchmied.“

Altes Theater, Leiyzg

Mittwoch, 20 Uhr
Weg isroſcha

Aationalthent Seinn

i r 15 UhrDieses Angebot ist eine einmalige Gelegenheit und bietet aubergewöhnl. Vorteile in Preis u. Oualität „Lohengrin.“

Merseburgs DOBKOWVITZ beuna
060000000000

Großes

Kinder
ſchreidpult

I äther) zu verkauf.
e R. Menzel,Kleine Ritterſtr. 18.

Hausſchlachtene

Wurſt
Leber-, Rote- und
Schwartenwurſt
à Pfund 1,40 Mk.

Knackwurft Pfd. 160,
Wurfſtfett Pfd. 1,00 Mk.

bei

O. TraxdorfReumattt 6, Tel. 104

Kirchl. Nachrichten

Neumarkt. Ge-
traut: Der Lohgerber
Alfred Sachſe und
Frau Anna geb.

chmidt. Beerdigt:
derRentenempfänger
Wilh. Fleiſchhauer;
der Maurer Otto
Quente.

I

15 km von Altenburg,
520 Morgen (alles
Weizen- und Zucker-
rübenboden, iſt ſofort
mit allen lebenden
und toten Jnventar
zu verkaufen.
Preis 400000 Mk.
Anz. 200000 Mk.

Durch E. Jäh,
Altenburg, Ernſtſtr.23

Gut
bei Altenburg,

120 Worgen, alles
ums Gut in einem
Plan, 700trag. Obſt-
bäume, mit allen
lebenden und toten
Jnventar. Preis
110000 Mk. Anzahl.
60000 Mhk., verkauft

Emil Jäh,
Altenburg, Ernſtſtr.23

D. Müller
Spezial Werkſtätten
für künſtliche Glieder
orthopäd. Apparat.
und Bandagen
Vernickelungs-
anstaitu. Schlelferel
chirug. instrumente
Rasiermesser
Rasierklingen
Lieferant ſämtlicher
Krankenkaſſen u. Be
rufsg. enoſſenſchaften

Kopfſalat
täglich friſch, aus
eigenen, großen An-
zuchten bei

Albert Trebſt,
Blumenhaus am
Gotthardtsteich u.
Gärtnerei Rord-
ſtraße 12.

Kohlen-
anzünder
Paket 20 Pfennig
zu haben bei

O. Trardorf,
Reumarkt 6, Tel. 1048

-E
W

Die Pläne für den

rlimmelfahrts-
Ausflug
werden schon jetzt gemacht.

Wo gehen wir hin und wo kehren wir ein
Wo soll das Ziel unseres Mal-Ausfluges sein
Wo treffen wir uns mit unseren Bekannten und
Freunden

Das sind die drei Fragen, die jetzt viel erörtert werden.
Gaststätten und Ausflugsorte, die den Strom der Ausflügler auf-

nehmen wollen, müssen dieses schon jetzt mitteilen,
daß sie sich darauf vorbereiten und gröbere Gesell-
schaften sich vorher anmelden möchten.

Die zweckmäbigste und erfolgreichste Werbung hierfür slnd
Inserate im „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt).

[auchutadtert

à Brunnen
Zu Haustrinmnkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewährt u. ärztlich empfohlen bei

t

Rheumatismus, Gicht,
Ischias,

S Blutarmut, Nervosität, Mattigkelt,
schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur

den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der
oben abgebildeten Original-Etikette.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch

Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Bruunenversaund d. Heilquelle Bad Lauchstädt

bewänrt a as Beſte

e eer
1FEHERMANM o c ßär“ h

Paul Engeiherdt, Merreburg a. 5., Ober-Breſtettr. 8, Tel. 517

S d W F T
e

e
RUNDFUNK.
e

Ausflugsort
7

Feldschlößchen

Anfang 6.45 Uhr, erstklassige
Besetzung, bei
Wetter im Saal

Das Lokal ist ab 6 Uhr geöffnet

Otto Klebler
h

ungünstigem

Kaffeehaus Meuschau!

Groes Frei- Konzert
bei ungünstigem Wetter im

Saal. Anfang früh 7 Uhr.
Es ladet ergebenst ein Familie W. Jullus.

IIIIIICAudddcdccddCcCMuud d

Sonder fahrten amad
Llauchstäcdht
Ab 14.30 Uhr stehen meine beiden Omnibusse
an der Grünen Linde“ zur Abfahrt bereit.
Rückfahrt nach Bedarf.

B. Wächter, Rieder-Clobicau

IIIIIIIII1III1II1Ix31 x
Schkopau
Zum Raben
Herrlicher
Stadtpark.

Ausflugsort durch den
Donnerstag, den 9. Mai,

Flotte Musik. Stimmung. Es ladet
freundl. ein Der Wirt. Eug. Lochert.

Himmelfahrt, J. Frühkonzert

Himmelfahrt

in flimmelfahrttball be

F.
öſcherhen Walis

Himmelfahrtsbal
des Kriegervereins Kötzſchen
Zſcherben. Es ladet freund

lichſt ein: Der Vorſtand und der Vitrt.

FFFCCrrnnfff
Harzgerode

LUFTKURORT
Haus Margarete Herrliche Lage,
nahe am Walde, ſehr gute Ver-

pflegung, Preis inkl. 4.25, Juli 4.50

d ch EminMerſeburg Bahnhofftr.e ar ge8äte u es Ah m De
a 9ratis und fronko

e Trebſt
Hochſtammroſen,

Buſchroſen, Zierſträucher,
Beerenobſt

(Hochſtämme u. Büſſche),
Schönblühende Stauden,

Frühjahrsblüher:
Stiefmütterchen, Vergiß

meinnicht, Tauſendſchön-
chen, Himmelsſchlüſſel uſw.

I Dahlienknollen,
I GBladiolen, Montbretien

uſw.
Erdbeerpflanzen,

Pikierte in beſter Sorte.
Gemüſepflanzen aus edelſt. Saat

h
Blumenhaus g. Gotthardtsteich
u. Gärtnerei Rordſtr. 12 Fernruf l

W Nanzen? neven

Totale Vernichtung

nur mit Amexld.
Preis 75 Pf.

Jetzt beste Zeit zur
Brutvernichtung.
Nur mit Pinnesal.

Preis 75 Pf.
Allein zu haben in der Drogerie
W. Mahlfeldt, Kleine Ritterstraße 9.

T

200900

Meine
Wäſcherolle

i ſte meiner ver-Mücheln len Kundſchoft
koſtenlosSchönstes Ausflugs-! von 7 bis 19 Uhr

lokal des Geiseltaless zur Verfügung.
Herrliche Lage. Gernsucht von Ausflüg- O. Trarxdorf,
lern, Schulen und Reumarkt 6, Zel. 104
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